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ſo0o ver a nes e
Schnelle Einberufung der Voungplanmächte- Konferenz

Die Verhandlungen der amerikaniſchen und fran
zöſtſchen Staatsmänner am Sonnabendnachmittag und

am Sonntag in Paris haben endlich dazu geführt, in
allen Hauptfragen eine völlige Eini-
gung zu erzielen Verſtändigung ſei nur noch
über die Höhe der deutſchen Sachlieferungen herbei
zuführen. Die Waſhingtoner Regierung bleibt bei
ihrem Vorſchlag, dieſes Problem einer Sachverſtändigen

konferenz der intereſſierten Mächte zu unterbreiten,
fügt aber hinzu, daß die Löſung dieſer Frage im Geiſte
des Hooverſchen Vorſchlages erfolgen müſſe. Als Nicht
unterzeichner des Youngplanes lehnt die Waſhingtoner
Regierung es ab, offiziell auf dieſer Konferenz ver
treten zu ſein; ſie iſt aber bereit, einen Beobachter zu
entſenden, der gleichzeitig den anderen Mächten als
Berater dienen ſoll. Soweit man erfährt, iſt die Pariſer
Regierung damit einverſtanden, daß die noch aus
ſtehenden techniſchen Einzelfragen im Sinne der
Waſhingtoner Anregung einem Sachverſtändigenaus
ſchuß zur Entſcheidung vorgelegt werden, ſo daß die
offizielle Ankündigung über die Jnkraftſetzung des
Hoover Planes für Montag zu erwarten iſt.

Der Abkommensentwurf fertiggeſtellt.
Entſcheidung bei Soover.

Aus Paris wird berichtet nDie Sitzung im Miniſterpräſidium, an der von
amerikaniſcher Seite Schatzſekrekär Mellon und Bot-
ſchafter Edge und von franzöſiſcher Seite Miniſter
präſident Laval, Finanzminiſter Flandin, Außen
miniſter Brigand und Anterſtagtsſekrekär Poncet
keilnahmen, wurde um 1 Uhr nachts geſchloſſen.

Es wurde folgende amtliche Verlautbarung heraus
gegeben

Im Laufe der Konferenz haben die franzöſiſchen
Unterhändler dem Schatzſekretär Mellon und dem VBot
ſchafter Edge den Wortlaut der vom Miniſterrat am
Sonnabend ausgearbeiteten „Abkömmensgrundlage“
überreicht. Der feſtgelegte Text wird in der Nacht mit
den während der gemeinſamen Verhandlungen vor
genommenen Anderungen nach Waſhington gekabelt.
Die Regierung der Vereinigten Staaten wird Montag
vormittag bekanntgeben, ob ſie dieſen Text als mit dem
Wortlaut des HooverVorſchlages in Einklang ſtehend
erachtet. Jn dieſem Fall würde die endgültige Ent
ſcheidung noch am gleichen Tage getroffen werden.
Eine neue Sitzüng findet am Montag um 15 Uhr ſtatt.

Kompromiß in allen ſtrittigen Fragen.
Wie aus amerikaniſcher Quelle zu den ſoeben ab

geſchloſſenen Verhandlungen verlautet, iſt in bezug auf
alle ſtrittigen Punkte ein Kompromiß erzielt
worden. Für die Rückzahlung wurde angeblich eine
Maximalfriſt von 12 Jahren feſtgeſetzt. Die Frage des
Garantiefonds ſoll diplomatiſchen Verhandlungen bzw.
einer Konferenz der Youngmächte zur Löſung vor
behalten bleiben. Von anderer Seite heißt es, daß die
Frage der Sachlieferungen während der letzten Nacht
ſitzung angeblich beſondere Schwierigkeiten bereitet
habe, da die franzöſiſche Regierung entgegen der ame
rikaniſchen Auffaſſung auf ihrer Fortſetzung beſtehen
ſollte. Jn welchem Sinne dieſe Frage gelöſt worden

Das Gebot der Stunde

iſt, läßt ſich zur Stunde nicht überſehen, da der Jnhalt
der nach Waſhington gedrahteten Abkommensgrund-
lage ſtreng geheimgehalten wird.

Eine Note Brünings an das amerika
niſche Staatsdepartement.

Wie aus Waſhington gemeldet wird, iſt am
Sonntag dem Staatsdepartement eine von dem Berliner
amerikaniſchen Botſchafter Sackett übermittelte Note des
Reichskanzlers Brüning vorgelegt worden, worin
die Reichsregierung die Zuſage gibt, daß
die durch den Zahlungsaufſchub eingeſparten Gelder nicht für Rüſtungszwecke verwandt werden ſollen.
Die franzöſiſche Antwort in Waſhington

Befriedigung über Dr. Brünings
Zuſage.

Waſhington, 5. Juli. (Radiomeldung.) Hoover
kehrte ſchon frühzeitig am e e nachWaſhingtön zurück und konferierte mit Mellon über den
inzwiſchen eingegangenen Text des franzöſiſchen Vor
ſchlages über die Regelung der Sachlieferungen während
des Aufſchubjahres. Von hoher Regierungsſeite wurde
uns mitgeteilt, Hoover habe Mellon inſtruiert, der
franzöſiſchen Regierung zu erklären, daß man, nachdem
alle anderen Punkte befriedigend geregelt ſeien, nicht
plötzlich bei dieſem einen Punkt das ganze Prinzip des
Hoover Planes über Bord werfen könne. Es gehe nicht
den Experten freie Hand darüber zu laſſen, wie dieſe
Sachlieferungen fortgeſetzt und bezahlt werden ſollen

t er weſentlich Jnſtruktion fur dieſe Delegierten
r diesbezüglichen Finanzminttſterium der beteiligten

Länder müſſe die ſein, daß ſie nur kechniſche Details
ausärbeiten, nicht aber irgendeine Regelung treffen, die
dem Geiſt des Hoover Planes widerſpricht, das heißt das
deutſche Budget irgendwie belaſtet. Dr. Brünings
Dekret betreffend Nichtverwendung der geſtundeten Be
träge für Rüſtungen erwecke in hieſigen amtlichen
Kreiſen große Befriedigung. Man nimmt an, daß da
durch in Verbindung mit der theoretiſchen Einzahlung
des unaufſchiebbaren Teiles der Reparationen in die
BJ3. allen berechtigten franzöſiſchen Wünſchen nach
politiſcher Sicherung weitmöglichſt entgegengekommen
worden ſei und Frankreich keine weiteren Forderungen
politiſcher Art ſtellen werde.

Die Konferenz der Youngplanmächte
bereits am Dienstag?

Paris, 6. Juli. (Radiomeldung.) Wie „Neuyork
Herald“ erfährt, ſollen die Verhandlungen der Young
planSignatare morgen in Paris ſtattfinden. Voraus
etzung ſei jedoch, daß die franzöſiſch amerikaniſchen Ver
handlungen zu einer Einigung führen. Nach dem Blatt
würde es ſich bei der morgen beginnenden Zuſammen
kunft um Vertreter der Hauptſignatare des Youngplans
einſchließlich Deutſchland handeln. Schatz
ſekretär Mellon und Votſchafter Edge würden als
Beobachter teilnehmen

Sſteung des Reſehskgbines
Berlin, 6. Juli. (Radiomeldung.) Am Monkag-

vormittag trat das Reichskabinett zuſammen, um auf
Grund der letzten Nachrichten aus Waſhington und
Paris die Geſamtlage zu erörtern. Jn der Frage des
Zahlungsaufſchubes nimmt man in Berliner politiſchen
Kreiſen nach wie vor eine abwartende Hal
tung an. Man warnt vor Optimismus,iſt aber nicht geneigt, die Lage bezüglich
des Endergebniſſes peſſimiſtiſch zu be
urteilen.

Stacotspolſtisches nicht partef-
polſitisches Denken

Ein bemerkenswertes Bekenntnis des Präſidenten des Kyffhäuſerbundes.
In Königsberg i. Pr. hielt am Sonntag der Kyff

häuſerbund ſeine Jahreshauptverſammlung ab. Nach
den üblichen Begrüßungen hielt der Präſident des
Bundes,

Exzellenz von Horn,

eine Anſprache, in der er ſich recht energiſch und ziel
bewußt mit den Zielen des Kriegerbundes beſchäftigte
Die Erhallung und die Schaffung neuer Geſinnungs
werke, nicht ekwa parkeipolitiſche Arbeit, gehöre zu den
Aufgaben des Bundes. In längeren Ausführungen
ging der Präſident auf die inner- und gußen-
politiſche Lage des deutſchen Vater-lan des ein. Die polikiſche Einſtellung des einzelnen
habe vielfach dazu geführt, daß ſich jeder zur Kritik
und zum Schimpfen berechtigt fühle während ſich
früher nur begabte Köpfe um die Polikik kümmerken.
Das Gebot der Stunde heiße: Stagatspolitkiſches,
nicht parkeipolikiſches Denken. General
von Horn erinnerte ſodann an die gollünion, wo
Deutſchland zum erſten Male einen ſelbſtändigen Ent

ſchluß gefaßt habe. Es habe ſich dabei allerdings auch
gezeigt, daß es keinen Freund im Ausland habe. Der
Hoover- Plan ſei aus Amerikas Angſt geboren, alles zu
verlieren. Zur Jnnenpolitkik betonte der Redner
die Härten der Nokverordnung, die als eine Grundlage
zur Einleitung einer Reviſion des Youngplanes allein
zu verſtehen ſeien. Chequers habe eine gute Vorarbeit
hierfür gebracht. Die Stellung des Reichskanzlers
werde heute in Berlin ſo beurteilt, daß er ſeit Bismarck
der erſte Kanzler ſei, der energiſch und
ohne nach rechts und links zu ſehen, den
Weg gegangen ſei, den er für richtighalke. Er erklärte dann noch, die Schaffung einer
deulſchen Front auf breiter Grundlage ſei das Ziel
des Bundes. Der Kyffhäuſergeiſt ſtehe über den Par
a Der Redner ſchloß mit einem Hoch auf Deutſch
land

Parade der Kriegervereine.
Nach der Tagung des Kyffhäuſerbundes fand am

Sonntagnachmittag die große Parade der Krieger
vereine mit mehreren hundert Fahnen ſtatt. Nach Ge

dächtnisanſprachen der Geiſtlichen beider Konfeſſionen
gedachte die Menge entblößten Hauptes der Toten des
Weltkrieges, während die Reichswehrkapelle Ich hatt

einen Kameraden“ ſpielte dDer Präſident des Kyffhäuſerbundes, General
der Artillerie a. D. von Horn führte in ſeiner
Rede u. a. aus: Heute gelte es, entſcheidend am Wieder
aufbau unſeres Vaterlandes mitzuarbeiten, um die
Kameradſchaft auf das ganze Volk auszudehnen. Die
Ehrung unſerer Vergangenheit, verſtändnisvolle Mit
arbeit in der Notzeit der Gegenwart und Vertrauen

in die Zukunft ſeien die Leit und Glaubensſätze der
vaterländiſchen Tätigkeit des Bundes geworden. Ex
zellenz von Horn gedachte ſodann der alten Fahnen
und erklärte zur Gegenwart es wäre pflichtvergeſſen,
wenn man die Lage beſſer hinſtellte, als ſie ſei. Des
halb gelte es vor allem, die deutſche Nation zu retten
und zu ſichern. Führer und Geführte müßten kraft
voll zuſammenſtehen, um das deutſche Volk vor den
Gefahren, die es bedrohten, zu retten. Wir wollen uns
bekennen zum unerſchütterlichen Glauben an die
deutſche Zukunft und an die deutſche Sendung.

Die Erfordernisse
er deutschen Wirtschaftspolſtiſe

Reſchsarbeitsminister Stegerwaſc spricht
zu en katholſschen Arbeſtern

Auf einer Tagung der Vertrauensleute der
katholiſchen Arbeitervereine Weſtfalens am Sonntag in
Ham m führte Reichsarbeitsminiſter Dr. Steger-
wald aus, daß mit der letzten Notverordnung der
Sanierungsprozeß von Staat und Wirtſchaft noch
nicht beendet ſei. Bei der Veröffentlichung der Not
verordnung, ſo erklärte der Miniſter weiter, iſt bereits
mitgeteilt worden, daß im Herbſt in Verbindung mit
der Sanierung der Jnvalidenverſicherung

eine organiſche Vereinfachungs- und vVerbilli
gungsreform der Sozialverſicherung beabſichtigt
iſt. Daneben ſind größere Reformen in der Wirt
ſchafkspolitik und in der Skaaksorganiſation un
vermeidbar.

Der Reichskanzler hat ſchon mehrfach ausgeſprochen,daß der Staat willens ſei, aus den Fehlern der Ver
gangenheit offen die Folgerungen Zu ziehen, daß aber
damit noch wenig genützt werde, wenn nicht in der
Privakwiriſchaft ein Gleiches geſchehe Es iſt ein un
möglicher Zuſtand, daß die deutſche Privatwirtſchaft
mit vielen Milliarden kurzfriſtiger Auslandſchulden
weiterhin teilweiſe von Woche zu Woche ihre Löhne
zahlt. Auch das Aktien und Bankweſen bedarf
gründlicher Reform. Auf dem Gebiete der über
kapitaliſterung und überrationaliſterung gibt es in der
deutſchen Privatwirtſchaft noch viel zu ordnen. Die
Dinge ſind nicht zu ordnen durch bloßen einſeitigen
Sturm auf die Löhne, das Schlichtungsweſen und die
n Ich lehne es ab, Lohnfrage und
Sozialverſicherung immer wieder iſolierk behandeln zu
laſſen. Durch Agrarzölle, Subventionen, durch den
aufgeblähten Verwaltüngsapparat in der öffentlichen
und Privatwirtſchaft iſt das deutſche Volk mehr be
laſtet als durch die geſetzliche Sozialverſicherung. Dort,
wo in der Sozialverſicherung der Familiengedanke
und die Arbeitsmoral beeinträchtigt wird oder be
ſtimmte Beobachtungen die Sozialgeſetzgebung zu dis
kreditieren geeignet ſind, wird überall eingegriffen.

Nach Anpaſſung der deutſchen Lebensmittelpreiſe
ſowie der Preiſe für Wohnungen und Verkehrs
mikkel an den europäiſchen Durchſchnikt läßt ſich
ſehr wohl über eine weikere Verringerung der

Visevunt Aſtor über Gefahren,
die Europa bedrohen.

London, 6. Juli. (TU.) Viscount Aſtor ſprach
auf einer Verſammlung der britiſchen Völkerbunds
vereinigung in Erick bei Rugby über die Gefahren,
die Europa aus den zunehmenden Rüſtungen ver
ſchiedener Länder erwachſen. Unter Hinweis auf die
Lage in Deutſchland und die Ausdehnung des Kom
munismus in Europa ſagte er, daß augenblicklich nicht
ſo ſehr der Kommunismus angetan wäre, um eine
große Nation wie Deutſchland auseinanderfallen zu
laſſen, als vielmehr das verzweifelte Gefühl, von ge
wiſſen Völkern in einem ſtändigen Zuſtand der Ver
achtung und Hilfloſigkeit gelaſſen zu werden. Die
rieſigen Armeen gewiſſer kapitaliſtiſcher Länder be
drohten die europäiſche Geſellſchaftsordnung und die
Sicherheit zum mindeſten ebenſoſehr, wie die Heere
der Sowjets.

Rußland und der Fünfjahresplan.
Sktalin für Heranziehung der

Jnkelligen z.
Moskau, 6. Juli. (TU) Die „Prawda“ vom

6. Juli veröffentlicht eine Rede Stalins auf der Lenin
grader Konferenz der Wirtſchaftler. Er bekontke, ſein
Aufruf vom Februar d. J., die Technik zu erobern, ſei
ohne Wirkung geblieben. Wegen Mangels an kech
niſchen Arbeitern ſei es nicht gelungen, den Fünf
jahresplan in dem Sinne zu erfüllen, wie man es ge

Löhne reden. Das Entſcheidende iſt die Kauf
kraft der Löhne.

In der deutſchen öffentlichen und privaten Wirtſchafts
und Finanzgebarung ſtecken noch ſehr viele Jnflations
bazillen, denen in der nächſten Zeit mit allem Nach
druck zu Leibe gegangen werden muß. Jn anderen
bedeutenden Ländern, ſo erklärte Miniſter Steger
wald weiter, iſt man der Meinung, daß der Welt
weizenpreis die Grundlage für alle übrigen Preiſe ab
zugeben habe und daß nur ſo die Welkwirtſchaftskriſe
beſeitigt werden könne. Von einer hiernach erforder
lichen Kürzung der Löhne um rund es gegen
wärtigen Standes kann natürlich keine Rede ſein. Die
deutſche Landwirtſchaft dürfte in abſehbarer Zeit ſehr
wohl im Stande ſein, das deutſche Volk auf eigener
Scholle zu ernähren, was ſie aber nicht kann, iſt,
mehr als 60 Millionen Menſchen auf deutſchem
Boden zu beſchäftigen.

Mehr als 75 v. H. des deutſchen Volkes müſſen
heuke von Jnduſtrie, Gewerbe, Handel und Ver
kehr leben. In ſolcher Lage kann Deutſchland un
möglich durch Zölle der Landwirtſchaft dauernd
weſenklich höhere als die Welkmarktpreiſe ſichern.

Auf manchen Gebieten, wie bei Schweinen, bleiben
hohe Zölle zudem ohne jede Wirkung. Ohne funda
mentale Umſtellung der deutſchen Landwirtſchaft auf
vielen Gebieten gibt es für ſie keine Rettung auf
längere Sicht. Auch in der Geld und Kartellwirt-
ſchaft ſowie im Aktiengeſellſchaftsweſen ſind durch
greifende Reformen unaufſchiebbar.

Das kommende Jahr, ſo bekonke der Miniſter am
Schluß, ſtellt an Politik und Wirtſchaft, aber auch an
die Nerven des deutſchen Volkes gigantiſche Anforde
rungen. Aus der Froſchperſpektive der einzelnen
Jntkereſſengruppen ſind dieſe Dinge beſtimmk nicht zu

meiſtern; auch mik Putſchen, Spekkakel und agi
kakoriſchem Lärm iſt ihnen nicht beizukommen. Nur
klare Erkenninis, guter Wille auf breiter Fronk, ent
ſchloſſenes Wollen ſowie mühſame und zähe Arbeit
führen zum Fiele.

hofft habe. Trotzdem ſei die Regierung und die Parkei,
ſo erklärte Skalin, mit der Ausführung des Fünfjahres
planes zufrieden. Er bekonke die Nokwendigkeit der
Heranziehung der ruſſiſchen Jnkelligenz, beſonders der
Wiſſenſchaftler, zur Ausführung des Fünfjahresplanes.

„Graf Zeppelin“ fährt Mitte Juli
nach England.

London, 6. Juli. Das Luftſchiff „Graf Zeppelinſoll laut „Evening News“ Mitte S zu er
24ſtündigen Rundfahrt über England
nach Lon don kommen. Has Luftſchiff wurde vom
Flugklub Air Park gemietekl und wird 30 engliſche
Paſſagiere gegen eine Gebühr von je 30 Pfund an
dieſem Rundflug teilnehmen laſſen. Auf der Hin und
Rückfahrt ſollen deutſche Reiſende von Friedrichshafen,
nach London mikgenommen werden. Dr. Eckener wird
das Luftſchiff ſelbſt führen.

Schweres Autvounglück.
Sagan, 6. Juli. (Radiomeldung.) Heute früh

ereigneke ſich kurz vor den Toren der Skadt ein
chweres Aukounglück. Ein von einem länd-

lichen Feſt heimkehrendes Auko mit Muſikern fuhr in
voller Fahrt auf der abſchüſſigen Straße gegen einen
Baum. 5 von den 7 Jnſaſſen wurden verletzt, da
von 3 ſchwer. Ein Muſiker erlikk einen ſchweren
Schädelbruch, der Muſikdirekkor Bruſtquelſchungen.
Auch der Führer und Beſitzer des Aukos gehört zu
den Schwerverletzten. Der Wagen wurde vollſtändig
zerkrümmert.

T
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Stresemann-Feſer n Mainz
Enkhällung des Ehrenmeals Weiherecſe es Außenminisfers

Das dem Andenken Guſtav Streſemanns
gewidmeke Ehrenmal am Rhein wurde vormittag in
Gegenwart von Vertretern des Reichspräſidenten, der
Reichsregierung, der preußiſchen Staaksregierung, des
Reichskages und des Reichsrakes und diplomatiſchen
Verkretern Englands, Belgiens und Hollands, den Dele
gakionen des Allgemeinen Deutſchen Burſchen Bundes,

dem Skreſemann als Mitglied der Burſchenſchaft Neo
Germania in Berlin angehörte, und der von ihren
beiden Söhnen begleiteten Witwe Streſemanns feier
lich enkhällt. Tauſende ſäumken den Platz, auf
dem die Ehrengäſte mit den ſtudentiſchen Korpora-
tionen und den vielen Vereinen mit ihren Fahnen Auf
ſtellung genommen halten. Auf dem Rhein ankerken
die großen Dampfer der Rheinſchiffahrtsgeſellſchaften
mik Tauſenden von Zuſchauern.

Choralklänge ertönten die Mainzer Sängerſchaft
ſang Beethopens Hymne „Die Himmel rühmen des
Ewigen Ehre“ dann fiel die Hülle. Der mächtige
Adler wurde ſichtbar. Er wendet den Blick zum freien
Rhein. Streſemanns Name tritt aus dem wuchtigen
Stein hervor.

Dingeldey
Ernſtes geſammeltes Schweigen der Tauſende.

Dann nahm der Nachfolger Streſemanns in der Füh
rung der Deutſchen Volkspartei, der Reichstagsabge-
ordnete Dingeldey, das Wort zu ſeiner Ge
dächtnisrede. Er erinnerte an das ſchwere Jahr 1923,
in dem Streſemann die Führung der deutſchen Gegen
wartsgeſchichte übernahm, und führte dann aus: Jn
ſeinem Jnnern bäumte ſich der zertretene Stolz des
Deutſchen, aber in ſeinem Denken umfaßte er das
Weltbild wie es war, mit dem kühlen Sinn für Tat
ſachen. Vor ihm ſtand nicht nur das Bild des zer
rütteten Vaterlandes, ſondern das noch grauenhaftere
eines brennenden Europas, dem nur durch eine Ver
ſtändigung der Völker untereinander geholfen werden
konnte. So wuchs er zum Staatsmann, der
Menſch aus der breiten Mittelſchicht des Volkes, der
ſich die Einfachheit des Kreiſes, aus dem er ſtammte,
bis ans Ende erhalten hat, und dem eine tiefe
Gläubigkeit Leitſtern blieb.

Wer die Rektung der Völker Europas will, der muß
Einheit, Freiheit und Sicherheit des Volkes wollen, das
in Europas Mitte wohnk.

Curtins.
Die eigentliche Weiherede hielt der deutſche

deren Ende eine unzählige Fülle von Kränzen

wurden offenſichtli

Noch iſt über die Vorſchläge Hoovers keine Einigung
erzielt, aber das vom amerikaniſchen Präſidenten vor
geſchlagene Feierjghr darf doch ſchon heute als geſichert
gelten. Damit wird die Bahn frei für

die Stabiliſierung eines dauernden Friedens unker
den Völkern.

Mehr zu ſagen verbiete Ort und Zeit.

Die Gedächknishalle.
Mit einem Hoch auf Deutſchland und dem Deutſch

landlied ſchloß die eigentliche Enthüllungsfeier, an

am Denkmal niedergelegt wurde.
ZJnzwiſchen hatte ſich das große Tor geöffnet, das
in die Gedächtnishaälle führt. Als Erſte betrat Frau
Streſemann mit ihren beiden Söhnen die Halle mit
der Niſche, in der die Herme Streſemanns ſteht.
Draußen ſtanden die Menſchen ernſt und ſchweigend.
Dann zogen die Tauſende an Streſemanns Büſte vor

bei, in Ehrfürcht den Mann grüßend, ohne deſſen
ſtaatsmänniſche Leiſtung das heutige Europa, das aus
Verwirrung und Geſtrüpp den Weg zum Frieden und
zur Freiheit ſucht, nicht denkbar wäre.

Brüning an Frau Streſemann.
Reichskanzler Brüning hat an Frau Streſe

mann folgendes Telegramm gerichtet: „Da es mir
aus dienſtlichen Gründen nicht möglich iſt, der feier
lichen Einweihung des Streſemann-Ehrenmales bei
zuwohnen, möchte ich dieſe Kundgebung nicht vor
übergehen laſſen, ohne Jhnen erneut zu verſichern,
daß ich mit der Mehrheit des deutſchen Volkes in
Dankbarkeit und Ehrfurcht des großen deutſchen
Staatsmannes gedenke, der leider zu früh ſeinem Volk
und ſeiner Famalie entriſſen worden iſt.“

Zwiſchenfall bei der StreſemannFeier.

Bei der Enthüllung des Streſemann-Ehrenmals
ereignete ſich ein Zwiſchenfall. Unmittelbar, nachdem
Abgeordneter Dingeldey ſeine Rede beendet hatte, ſtieß
ein unter den Fahnendeputationen in unmittelbarer
Nähe des Mikrophons ſtehender Mann den Ruf
„Deutſchland, erwache“ aus. Der betreffende würde
wurde ſofort von Polizeibeamten feſtgenommen.

Polſitische Vorgänge m Reſche
Uniformverbot in München. Da s Betreten des „Braunen Hauſes

verboten.
Am Sonnabendnachmittag ging es in der Umgebung

des Braunen Hauſes in München ſehr lebhaft zu, da die
Polizei das Haus beſetzte und dort Poſten aufſtellte,
um die Durchführung des erlaſſenen vollkommenen
Uniformverbotes zu g an Im Laufe des Nachmittags

auf Parteianweiſung mehrere
Parey Parteigenoſſen in bürgerlicher Kleidung im

arteihetm zuſammengezogen. Adolf Hitler hat
daraufhin an die Spitzen der Behörden in München ein
Proteſttelegram m geſandt, worin er gegen das
Verbot Beſchwerde einlegt und gegen dieſe Maßnahme
proteſtiert.

Auch am Sonntag kam es zu Zwiſchenfällen zwiſchen
den Nationalſozialiſten und der Polizei. Bei einem
Konzert kam es zu kätlichen Ausſchreitungen, in deſſen
Verlauf fünf Perſonen feſtgenommen wurden. Nach
mittags kam es in der Nähe des Karolinenplatzes zu
einer Schlägerei zwiſchen Nationalſozialiſten und
politiſchen Gegnern Das Überfallkommando wurde
abermals alarmiert und nahm weitere vier Perſonen feſt.

Umorganiſation in der Thüringer
Polizeidirektion.

Das thüringiſche Staatsminiſterium hat am Sonn
Außenminiſter Dr. Curtius, der dabei mit abend einige Umorganiſationen bei der ſtaatlichen Polizei
wenigen, aber gewichtigen Worten die augenblickliche
er Lage ſtreiſte. Curtius ſagte: Jch komme von
jener Wirkungsſtätte, an der Streſemann ſein Werk

ut hat n die in den e e v Hoch
pannung geladen war, einer Hochſpannung, die ſich

jetzt allmählich zu lockern beginnt.

Unterſtagatsſekretär Poncet
wird franzöſiſcher Botſchafter in Berlin

Francois Poncet,
der in letzter Zeit auch als Nachfolger Briands ge
nannte Unterſtaatsſekrekär, deſſen Agrement als Bot
ſchafter in Berlin von der franzöſiſchen Regierung nun

mehr nachgeſucht wurde.

direktion beſchloſſen, die auch politiſch bedentſam ſind.
Die beiden Nationalſozialiſten in der Polizeidirektion
Weimar, Hellwig, und deſſen Stellvertreter, Dr. Ort
lepp, werden mit Wirkung vom 1. Auguſt aus ihren
Stellen entfernt.

Die Ausſchreitungen an der Kölner Univerſität.
Die treibende Kraft zu den kleineren Unruhen am

reitag in der Kölner Univerſität wurde durch die
olizet feſtgeſtellt. Es handelt ſich um den a de

Baldur

Ein Lübecker Studienrat war wegen ſeiner Zu
gehörigkeit und Betätigung in der NSDAP. angeklagt
worden. Während der Vertreter der Anklage
Dienſtentlaſſung beantragte, kam das Gericht zu einem
Freiſpruch. Jn der Begründung heißt es, daß die
Reichsverfaſſung den Beamten das Recht gebe, ſich
politiſch zu betätigen, und da die NSDAP. ihr Ziel
auf legalem Wege erreichen wolle, ſehe das Gericht
keinen Anlaß, gegen den Studienrat einzuſchreiten,

Kommuniſtenkrach im Lüneburger Stadt
parlament. Der Oberbürgermeiſtermit der Piſtole bedroht.

Nachdem es in der öffentlichen Sitzung zu lebhaften
Zwiſchenfällen kam und dem Kommuniſten Haaſe das
Wort entzogen worden war, ſchloß der Bürgermeiſter
die Sitzung. Als die Zuſchauer die Tribüne verlaſſen
hatten, eröffnete der Oberbürgermeiſter die vertrauliche
Sitzung. Auch mußte dem kommuniſtiſchen Sprecher
das Wort genommen werden. Dieſer ergriff darauf
einen Aſchenbecher und ging damit auf den Oberbürger
meiſter los. Da der Abgeordnete von einem Polizei

beamten abgeführt wurde, ſprang wieder ein Kommu
niſt auf den Bürgermeiſter los und richtete eine Piſtole
auf den Bürgermeiſter. Wie nach ſeiner Feſtnahme
feſtgeſtellt wurde, handelte es ſich um eine Scheintod
piſtole, die mit einem Schuß geladen war. Die Sitzung
konnte ſodann in Ruhe zu Ende geführt werden.

Von der DVP. zur DNVP.
Der badiſche Landtagsabgeordnete Oberſtleutn. a. D.

Bauer keilt ſeinen Auskritt aus der DVP. und ſeinen
Ubertritt zur DNVP. mit. Bauer war zuletzt ſtell
vertretender Vorſitzender der Fraktion der DVP. und
gehört dem badiſchen Landtag ſeit 1925 an.

Bewußte Entſtellungen
des franzöſiſchen Kriegsminiſters.

Die rieſige Flokkenüberlegenheit Frankreichs
Berlin, 6. Juli. Der Verlauf der Flottengaus-

ſprache im franzöſiſchen Senat hat in Berlin ſtark
empört. Bei der Ausſprache ſind ſowohl vom. fran
zöſiſchen Kriegsminiſter als auch vom Berichterſtatter
und anderen Perſönlichkeiten Behauptungen aufgeſtellt
worden, die an amklicher Stelle in Berlin als eine gro
keske Verzerrung der Takſachen bezeichnet werden.

Der franzöſiſche Kriegsminiſter hat bekanntlich
Deutſchland der Verletzung des Verſailler Vertrages
bezichtigt, indem er behauptete, die deutſchen Schiffs
bauten gingen um 25 v. H. über das hinaus, was im
Verſailler Vertrag zugeſtanden ſei. Der Miniſter hat
hiermit die Tatſachen ganz offenkundig auf den Kopf
geſtellt. Daß der franzöſiſche Miniſter den deutſchen
Erſatzplan, der vom Reichstag angenommen worden
iſt, nicht kennt, darf, wie von amtlicher deutſcher Seite

gegenüber einer
145 000 Tonnen.

gleiche treffe für die Stärke der Panzerung zu. Frank
reich verfüge ferner über 90 Unterſeeboote, während
Deutſchland kein einziges UBoot beſitze.

Die Flottenbauten des Reiches, ſo wird noch einmal
betont, hielten ſich genau an die Beſtimmungen des
Verſailler Vertrages. Die Beſtimmungen ſeien nicht

unter unſerer Mitwirkung zuſtande gekommen, ſondern
uns unter hervorragender Mitwirkung von Frankreich
aufgezwungen worden. Aus dem Verhalten Frank
reichs auf der Waſhingtoner und Londoner Flotten
konferenz gehe hervor, daß Frankreich ſich eine ſtärkere
Flotte bauen wolle. Wenn Frankreich die geplanten
Bauten durchgeführt habe, werde es der italieniſchen
Flotte überlegen ſein.

Jtalieniſche Mißſtimmung über die
Papſt-Enzyklika.

Rom, 6. Juli. Eine italieniſche Stellungnahme zu
der am Sonnabendnachmittag im „Oſſervatore Romano
veröffentlichten Enzyklika des Papſtes iſt nicht
vor Montag zu erwarten. Die Enzyklika hat wegen
ihrer Schärfe allgemeines Aufſehen erregt, zumal ver
lautet, daß der Papſt ſie eigenhändig entworfen und
redigiert habe. Muſſolini dürfte die Enzyklika des
Papſtes erſt am ſpäten Nachmittag zur Kenntnis ge
nommen haben, und es iſt zunächſt noch nicht abzuſehen
wie er auf des Papſtes Flucht in die Offentlichkeit
antworten wird. Gerüchtweiſe verlautet übrigens, daß
die Kongregation des Heiligen Offiziums, das wichtigſte
Organ der katholiſchen Zentralkirchenverwaltung, das
für die Reinerhaltung der Glaubens und Sittenlehre
zuſtändig iſt, auch von ſich eine Verurteilung gewiſſer
Grundſätze des Faſchismus über die Jugenderziehung
ausſprechen wird.

Wenn das zutrifft, wäre die heutige Enzyklika des
Papſtes nur ein erſter Schritt. An zuſtändiger
italieniſcher Stelle bewahrt man vollſte Zurückhaltung
gegenüber der neuen Lage. Jn faſchiſtiſchen Kreiſenherrſcht aber eine ernſte Mißſtimmung über die
Enzyklika, und man erwartet eine energiſche Antwort
Muſſolinis.

Ein Juſtizangeſtellter unker dem Verdacht des Münz
verbrechens verhaftet.

Berlin, 6. Juli. (Eigene Meldung.) Der im
Juſtizkanzleidienſt ſeit längerer Zeit tätige Angeſtellte
Karl Wilk, der Ende Juni 1931 zwei Tage lang aus
hilfsweiſe bei der Staatsanwaltſchaft T im Falſch
münzdezernat beſchäftigt war, hat dieſe wenigen Tage
dazu benutzt, um von ſeiner Dienſtſtelle, der Staats
anwaltſchaft, Falſchgeldſtücke zu entwenden. Er hat
in Potsdam an zwei Stellen am 2. Juli verſucht, das
von ihm entwendete Falſchgeld im ganzen 29
falſche FünfReichsmarkſtücke und 11 falſche Zwei
Reichsmarkſtücke auszugeben. Er iſt wegen des
Verdachtes des Münzverbrechens und des Betruges
feſtgenommen worden und befindet ſich zur Zeit im
Polizeigewahrſam in Potsdam. Er iſt bereits aus dem
Juſtizdienſt entlaſſen

Kurze Meldungen vom Zage
Der Herzog von Aoſta iſt am Sonnabend um

13 Uhr in Rom geſtorben.
Das deutlſch-polniſche Roggenabkommen iſt am

30. Juni d. J. abgelaufen. Wie die TU. an zuſtändiger
Stelle erfährt, beſteht deutſcherſeits nicht die Ab-
ſicht, das Abkommen zu verlängern.

in Co
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be daf eter e e 5 anl 5 e
dieſer Stadt beabſichtigt.

200 Todesopfer bei der amerikaniſchen Unabhängig-
keitsfeier. Bei den amerikaniſchen Unabhängigkeits
feiern kamen nahezu 200 Perſonen ums Leben. Viele
verunglückten beim Abbrennen von Feuerwerks
körpern, die meiſten jedoch wurden bei Kraftwagen
unfällen getötet. Andere ertranken.

Truppenmeukerei in Peru. Ein Jnfanteriebataillon
in Eu z o weigerte ſich, eine Abteilung von 100 Re

rungstreuer Truppen die Kaſerne des Bataillons be
ſetzten und ſeine Offiziere gefangennahmen. Andere
Meldungen ſprechen ſogar von neun Regimentern, die
angeblich am Sonnabend gegen die Regierung ge
meutert haben.

Engliſche Kriegsſchiffe in Kiel.
Die engliſchen Kreuzer „Dorſetſhire“ und „Norfolk“

ſind am Sonnabend früh, von Stockholm kommend,
gegen 410 r im Kieler Hafen eingelaufen. Als die
Kriegsſchiffe die Friedrichsorker Enge erreichten, fiel der
1. Salufſchuß der Engländer. Zur Begrüßung waren
zwei Offiziere den Engländern enkgegengefahren. Die
Gäſte blieben den Sonntag über in Kiel.

Der ſchwediſche Archäologe Dr. Folke Berge
man der bekannteſte unker allen Mitgliedern
der Sven-Hedin-Expedition, deſſen Name

durch die von ihm in der mongoliſchen Wüſte ent
deckten jahrtauſendealten Schriſttafeln weltberühmt
wurde, kraf vor einiger Zeit zu einem kurzen Auf
enthalt in Stockholm ein. Drei lange, ent
behrungsvolle, von großen Strapazen und Gefahren
ausgefüllte Jahre verbrachte der Gelehrte in den
öden Gebieten der inneren Mongolei. Jm November
1929 trennte ſich eine Forſchergruppe unter der Lei
tung Dr. Bergmans von dem Gros der SvenHedin
Expedition, um eigenen Forſchungen nachzugehen.

Von Kalgan aus ſtartete die Karawane in der
Richtung der großen mongoliſchen Wüſte Gobi.
Es wurde dieſelbe Marſchroute gewählt, die bereits
1927 von Sven Hedin eingeſchhlagen worden war.
Die Forſcherkarawane konnte ſich durch das von
Menſchen und Tieren faſt völlig verlaſſene Gebiet
nur ſehr langſam und mühſam vorwärtsbewegen. Die
Gebiete auf dem Wege der Expedition, die Menſchen
ſiedlungen aufzuweiſen hatten, waren für den kleinen
Gelehrkentrupp womöglich noch gefährlicher als die
menſchenleere Wüſte. Sie ſtanden unter der un
umſchränkten Herrſchaft von Räuberbanden, die hier,
weit von dem unmittelbaren Tätigkeitsbereich der
chineſiſchen Zentralbehörden entfernt, mit unglaub-
licher Rückſichtsloſigkeit ihr Unweſen trieben. Mehr
als einmal ſtand das Leben der Expeditionsmit-
glieder, die von den Räubern wiederholt überfallen
und entführt worden waren, auf dem Spiel.

Jm Mai 1930 gelangte die Karawane in die
Gegend von Etſingol, etwa 1400 Kilometer von
Peking entfernt. Dort hatte Dr. Bergman das
Glück, jene merkwürdigen Tafelmanuſkripte zu ent
decken, deren Entzifferung jetzt von der geſamten
wiſſenſchaftlichen Welt mit größter Spannung er
wartet wird. Längs Etſingol ſind von den Ur
bewohnern dieſer Gegend, als Schutz gegen Überfälle
kriegeriſcher fremder Völkerſtämme, ſtarke Befeſti
gungen angelegt worden. Nach Anſicht der Ar
chäologen iſt mit der Errichtung dieſer Feſtungs
bauten bereits viele Jahrhunderte vor der chriſt
lichen Ara begonnen worden. Der Feind der von
Norden aus das Land bedrohte, war gefährlich. Nörd

lich von Etſingol erſtreckt ſich nämlich jenes zentral
aſiatiſche Gebiet, aus dem die größten kriegeriſchen
Unternehmungen der menſchlichen Geſchichte ihren
Anfang genommen hatten. Dort war die Urheimat
der Hunnen, dort ſtand ſpäter die Wiege Dſchingis
Khans, des Welteroberers. Die Feſtungsruinen, die
die Forſchungsexpeditkion in Etſingol entdeckte, galten
aber, als ſie gebaut wurden, keinesfalls der Hunnen
abwehr. Denn ſie wurden etwa tauſend Jahre vor
der Hunnenzeit errichtet und konnten ſich ſomit nur
gegen ein e e der geſchichtlichen Forſchung
unbekannt gebliebenes Volk richten, deſſen ſpätere
Nachkommen die Hunnen waren. Dicke Mauern mit
Forts und hohen Wachttürmen legen davon Zeugnis
ab, daß der Krieg ſchon vor Jahrtauſenden ein gut
organiſiertes und ſorgfältig vorbereitetes Unter
nehmen war. Jn den Turmgewölben wurden zahl
reiche Waffenreſte gefunden, ſo z. B. Pfeile mit gut
erhaältener Federung. Viele ünzen, verſchiedene
Hausgeräte und Kleiderreſte werden zur Aufklärung
über die Bräuche. der uxalten Bewohner dieſes Ge
bietes ſehr erheblich beitragen, von denen jetzt be
hauptet wird, es ſei die

erſte Stätte des menſchlichen Lebens auf unſerer
Erdkugel

geweſen. Monatelang weilte die Expedition am
Etſingol. Der Jnſtinkt des Forſchers verriet Dr.
Bergman, daß die axchäologiſchen Möglichkeiten des
Ortes mit den bereits getätigten Funden nicht er
ſchöpft waren.

Tatſächlich konnten zur größten Freude der Expe
ditionsteilnehmer im September 1930 die erſten
Schrifttafeln unter einer Ruine ausgegraben werden.
Hunderte von Tafeln ſind allmählich geborgen worden,
alle aus der Zeit der älteſten Han-Dynaſtie, zirka
150 Jahre vor der Erfindung der Papierherſtellungs
kunſt in China. Alle Tafeln ſind ziemlich klein,
etwa einen Zentimeter breit und ein paar Dezimeter
lang. Soweit es möglich war, an Ort und Stelle
den Text der Schrifttafeln nach ſeinem Jnhalt zu er
gründen, handelte es ſich um die Niederſchrift ver
chiedener militäriſcher Verwaltungsmaßnahmen unde wie z. B. Requirierung von Nahrungs
mitteln, Kleidern, Schuhen für das Heer. Andere
Tafeln enthalten Rezepte gegen Krankheiten. Obwohl
die entzifferten Manuſkripte meiſtens eine trockene,

die hiſtoriſche Wiſſenſchaft von unermeßlichem Jnter
eſſe. Die Tafeln werden in Stockholm auf ihren
Jnhalt n geprüft werden.

Eine uswahl der Schrifttafeln nahm Dr.
Bergman mit nach Stockholm. Merkwürdigerweiſe
iſt ihm ſein Ruckſack, in dem er dieſen größten Stolz
ſeines Forſcherlebens aufbewahrte, während der
Durchreiſe in Rußland auf unerklärliche Art ge
ſtohlen worden. Seitens des ſchwediſchen Ge
ſandten in Moskau ſind ſofort Schritte unternommen
worden, um die wertvollen archäologiſchen Schätze
ausfindig zu machen. Die Sowjetbehörden ordneten
eine umfangreiche Fahndung an. Es beſteht die
Hoffnung, daß die geſtohlenen Tafeln wiedergefunden
und ihrem Entdecker zurückerſtattet werden.

Forſchungsergebnis
der deutſchen Expedition in den Ruinen

von Hermopolis.
Die unter Leitung von Dr. Noldecke ſtehende

deutſche Expedition hat einer Meldung der „Times“
aus Kairo zufolge den Bericht über ihre Forſchungs
tätigkeit in den Ruinen von Hermopolis während des
diesjährigen Arbeitsabſchnitts veröffentlicht. Sie hat
den Plan der alten Stadt fertiggeſtellt, der die Alter
tümer von der Zeit der Pharaonen bis zur frühen
Chriſtenheit zeigt. Auf der Ausgrabungsſtätte ſtehen
jetzt zwei große Tempel und mehrere Kapellen nahe
bei einem Wäldchen von Palmen, die wahrſcheinlich
die Überreſte eines alten Parkes ſind.

Die Alpen im Wandel der Zeiten.
Jn jenen Zeiten, als noch das Kulturleben der

Menſchheit auf den Umkreis des Mittelländiſchen
Meeres beſchränkt blieb, waren die Alpen für die
Menſchen nur eine Gegend des Grauens und der Scheu.
Wie im alten Rom ſchauerliche Geſchichten über den
großen Hercyniſchen Wald erzählt wurden, ſo ſahen
Griechen und Römer in den Alpen nur eine ſchauerliche
Wildnis, ein Gebiet, in dem wilde Dämonen hauſten
und wo die Kultur aufhörte. Jn dieſen Bergen war
jede Schönheit und jede Heiterkeit der Natur ver

keit, die Einöde in ewigem Schnee und Eis. Zwar
gab es dann ſpäter ſchon Straßen, die über die Alpen
führten; aber dieſe drangen doch nicht recht in den
Gründſtock des Gebirges ein von dieſen Straßen
aus erſchien die Bergwirrnis noch größer und unheim-
licher. Selbſt die nordiſchen Völker empfanden ein
Grauen vor den Alpen. So viele Menſchen während
der Völkerwanderung und noch weit ſpäter über die
Alpen zogen, niemand dachte daran, tiefer in das Ge
birge einzudringen, auch nur einen Berg zu beſteigen.Nach mehr als nach der Anſchauung der Alten danſten

nach den mittelalterlichen Anſchauungen in den Alpen
böſe Berggeiſter, die Rache an den Menſchen nahmen,
wenn ſie in ihrer Einſamkeit geſtört wurden. So
kamen im Mittelalter ſogar behördliche Verbote auf,
tiefer in das Alpengebiet einzudringen. Man fürchtete
das Übelwollen der Berggeiſter und der anderen böſen
Dämonen, die auf den BVergen heimiſch ſein ſollten.
Erſt im 16. Jahrhundert unternahm es ein Nakur
forſcher aus Zürich, in das Alpengebiet einzudringen,
dort den erſten Berg bis zur Spitze zu erſteigen. Dieſer
Naturforſcher, Geßner mit Namen, blieb vorläufig der
erſte, der ſich weiter in die Alpen vorzudringen ge
traut hatte. Auch ſeine Naturſchilderungen und ſeine
Begeiſterung für die herrliche Alpenwelt konnten noch
keine Nacheiferung finden. Erſt ſeit dem Ausgang des
18. Jahrhunderts rückten die Alpen dem Jntereſſe der
Menſchen näher, erſt von dieſen Zeiten an gelten die
Alpen als Reiſeziel für Erholungsſuchende und für

Naturfreunde. A. M.
Bücherbeſprechungen

H Forſchung kuk notk! Verlag VDJ., G. m. b. H.
Berlin NW 7, Friedrich-Ebert-Straße 27, Heft 2

Der Verein Deutſcher Jngenieure hat nunmehr ein
zweites Heft ſeiner kleinen Sammlung von Beiſpielev
aus den verſchiedenen Zweigen der Technik und Natur
wiſſenſchaft herausgegeben. Es finden ſich auch hier
wieder einige beachtenswerte Aufſätze erſter Wiſſen
ſchaftler aus dem Reich der Glühlampe, der Geophyſik,
vön der Kartoffelforſchung uſw. Auch die Erblichkeits
forſchung mit ihren ungeheuren Koſten wird auf ihre
prakkiſche Bedeutung in Deutſchland unterſucht. Die
einzelnen Artikel werden an Abbildungen oder Stati

verwaltungstechniſche Sprache führten, ſind ſie für ſchwunden; dort begann das Grauen, die Troſtloſig ſtiken erläutert.

bellen anzugreifen, worauf einige Kompagnien regie-
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Jubilar eröffnete ſein Geſchäft in dem damals dem

Die Merſeburger

abend Ausgabe wird uns geſchrieben

Nr. 155, Mitleldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 6. Juli 1931. Nr. 155.
ſtrichen. Die Entſcheidung, ob der Betrieb ins BensD t S hauſen tatſächlich eingeſtellt wird, liegt bei der GeMerſeburg und Um nd S er e n 29 meindevertretung, die ja das entſcheidende Wort über
die Geſtaltung des Etats zu ſprechen hat. Es handelt

6. Juli.
Der Nachtſchatten blüht.

n Hecken und an Zäunen hat der Bitterſitß ſeine
hängenden violekten Blüken mit den prächtig gelben,
kegelförmig gelagerten Staubbeuteln geöffnet.
Straubig ſich windend, in ſeinen Aſten vielbeugig
erinnern ſeine dunklen, unten herz oben ſpießför
migen Blätter an ſeine Verwandtſchaft mit dem
roten und ſchwarzen Nachtſchatten Die faſt röhren
loſen Blütchen dieſer Pflanzen ſind weiß. Ver-
wandte der gefährlichen Tollkirſche, ebenſo des giftigen
Bilſenkrautes und des Stechapfels, ſollten Bitterſuß
und Nachtſchatten wegen ihrer im Herbſt derſühre-
riſch lockenden, ſcharlachroten, blaßroten, ſchwarzen
Beeren (um der Kinder willen) nicht in der Nähe
menſchlicher Wohnungen geduldet werden Die

enthalten nämlich Solanin, ein narkotiſches
lkaloid, das hemmend auf das Rückenmark einwirkt

und in ſchweren Fällen durch Lahmung der Atmungs
muskeln zum Tode führt. Nuhpflanzen aus der
Gruppe der Nachtſchattengewächſe ſind die Kartoffeln,
die Tomaten und der Tabak.

Perſonalien.
Das 30 jährige Geſchäftsjubiläum konnte kürzlich der

Sattlermeiſter Hermann Kundt feiern. Der
Privatmann Körner gehörigen Hauſe Gotthardſtraße 3,
welches ſpäter die Firma Dobkowitz zur Erweiterung
des Kaufhauſes erwarb. 1907 verlegte er dann die
Firma, die er zu einem Spezialgeſchäft für feine
Lederwaren und Reiſeartikel ausbauen konnte, in das
eigene Grundſtück, Gotthardſtraße 13, wo es ſich jetzt
noch befindet. Nachträglich auch unſeren Glückwunſch

Gegen das Skakek. Am Sonntagmorgen fuhr
ein Radfahrer den ſteilen Mühlberg hinunter. Durch
das ſcharfe Tempo verlor er anſcheinend die Gewalt
über ſein Rad, und bei dem Verſüch, unten auf den
Bürgerſteig zu kommen, ſauſte er mit großer Gewalt
gegen den Gartenzaun des Rohrmeiſters Regel. Der
Zaun hielt den Anprall wohl aus, nicht aber das
Fahrrad, das etwas ſehr „formlos“ geworden war.

Das Bad in der Geiſel. Am Sonnabend gegen
18 Uhr fiel der 6 jährige Heinz H. aus der Großen
Sixtiſtraße beim Herumklettern auf dem Eiſengeländer
der Brücke über die Geiſel im Zuge der Johannisſtraße
plötzlich in das Waſſer. Zwar konnte er ſich allein wie
der aus dem „erfriſchenden Bade“ retten, doch wird es
daheim ſicher „etwas auf die Badehoſe gegeben haben.

Die Schüler-Verſicherung. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, ſind die Schüler und
Schülerinnen preußiſcher Schulen nach dem zwiſchen
dem preußiſchen Miniſter für Volkswohlfahrt und der
Frankfurter Allgemeinen Verſicherungs-AG. ge
ſchloſſenen Vertrag gegen Unfall verſichert, ſofern ſie
einer Schule angehören, die der Jugendpflegeorganiſa
tion angegliederk iſt. Die Verſicherungsgeſellſchaft hat
beſtätigt, daß Unfälle von Schülern und Schülerinnen
bei der Teilnahme an den Reichsjugendwettkämpfen
unter den geſchloſſenen Vertrag fallen. Es bleibt den
Schulen überlaſſen, den Anſchluß an die Jugendpflege
organiſation zu vollziehen.

d ins e racht
Der Privatmann H. aus Merſeburg brachte heute

morgen ſeine Angehörigen zu dem Eilzuge 128 Halle
Saalfeld. Er betrat das Abteil, half das Gepäck ver
ſtauen und verabſchiedete ſich ſodann. Inzwiſchen aber
war dem Zuge, in dem alle Türen ſchon geſchloſſen
worden waren, das Abfahrtsſignal gegeben und der
Zug ſetzte ſich in Bewegung. Der Privatmann öffnete
nun die Tür und ſprang ab. Er ſtürzte dabei ſo un
glücklich, daß die rechte Knieſcheibe gebrochen wurde.
Er wurde in das Krankenhaus gebracht.

Billiger Sonderzug
nach dem Oſtſeebad VBinz.

Es iſt beabſichtigt, vom 15. Auguſt (abends) bis
23. Auguſt 1931 einen Sonderzug 3. Kla ſſe mit
40 Prozent Fahrpreisermäßigung von
Halle nach Bin z (Rügen) und zurück mit Aufenthalt
in Berlin zu fahren. Geſamtpreis einſchließlich
7 übernachkungen mit voller Verpflegung 67,10 RM.

AngeſtelltenGehälter
Zu den Ausführungen des DHV. in unſerer Sonn

Die Dariſkommiſſion der Arbeit-eber gemeinſchaft für Jnduſtrie, HanDe und Gewerbe in i u lehnt es
grundſätzlich ab, ſich mit einem Einzelangeſtelltenverband
in Preſſeerörterungen einzulaſſen.

Die Tatſachen, durch welche ſich die Arbeitgeber zu
Verhandlungen gezwungen ſahen, und unter welchen
Vorausſetzungen ſich die Arbeitgeber zu dieſen bereit
finden wollen, ſind den Gewerſchaften vertraut und
auch ſonſt allgemein bekannt. Es ſei lediglich nochmals et betont, daß der Mißſtand der ver
chiedentlichen tariflichen Bindungen beſeitigt werden
oll und an deren Stelle ein den Merſeburger Ver
ältniſſen beſſer angepaßtes, auf tragbarer Baſis be

ruhendes Tarifwerk geſchaffen werden ſoll.
Die Tarifkommiſſion der Arbeitgebergemeinſchaft für

Jnduſtrie, Handel und Gewerbe.
t

Die Patrone im Ofen.
Leichkſünniges Umgehen mit Munition

verurſacht eine Exploſion.
Am Monkagmorgen fand Frau R. in der Waſch

küche ihrer Wohnung Birkenweg 49 eine ſcharfe
Pakrone zu einem Milikärgewehr, Modell 98, und
ſteckte ſie leichkſinnigerweiſe in den Aſchenkaſten. Jn
dem Ofen brannke jedoch Feuer, und die herab
fallende Glut, die an das Zündhükchen kam, brachte
den Sprengkörper zur Enkzündung. Die entſtehende
Exploſion demolierke das Feuerloch, und durch herum
fliegende Sprengſtücke wurden drei Fenſter zer
krümmerk. Glücklicherweiſe wurde die zu Tode er
ſchrockene Frau nicht verletzt. Wie die Pakrone in die
Waſchküche gekommen iſt, ließ ſich noch nicht feſtſtellen.
Wie wir feſtſtellten, handelt es ſich um eine Pakrone
aus galvaniſiertem Eiſen, wie ſie bei dem Meſſing

Der rabenſchwarze Peſſimismus, der hinſichtlich der
Rentabilität des Zugverkehrs auf der neuen Strecke
Merſeburg- Leipzig bei der Eröffnungsfahrt zum Aus
druck kam, hat ſich wenigſtens ſoweit der Sonntags
verkehr in Frage kommt als unberechtigt erwieſen,
auch die Entwicklung der Benutzung an Werktagen iſt
als beſſer bezeichnet, als erwartet wurde

Trotz der Schwüle und der ſtarken Bewölkung, die
ja dem Ausflugsverkehr ſtets hinderlich ſind, ſetzte ein
für die Verhältniſſe dieſer Nebenbahn als mit en o rm
zu bezeichnender Verkehr am erſten Sonn
tag nach Eröffnung der Strecke ein. Die ſonſt im
Dürchſchnitt drei Perſonenwagen führenden Züge
waren auf ſieben bis acht Wagen verſtärkt.
Sie waren ſehr gut beſetzt. Ja, der Morgen
zug von Leipzig ſoll beim Ablaſſen des Zuges
in Leipzig überfüllt geweſen ſein. Die erſten Aus
flugsorke zogen dann naturgemäß bereits Scharen
von Ausflüglern ab, während die Stationen diesſeits
der preußiſchen Grenze dann wiederum ein ſtärkeres
Zuſtrömen brachte, ſo daß der Zug, der in Röſſen
(Waldbad) allerlei Abgang hatte, immerhin etwa
180 Perſonen nach Merſeburg brachte
Da auch der Mittags zug eine gute Beſetzung auf
wies, ſo zeigte ſchon der erſte Sonntag die von uns
vorausgeſagte

Vermehrung des ſonnkäglichen Fremdenverkehrs
in Merſeburg,

eine Tatſache, die hoffentlich in noch ſtärkerem Maße
im Laufe des Sommers zu beobachten ſein wird und
die damit zu einer Belebung des gaſtronomi-
ſchen Gewerbes in Merſeburg und darüber
hinaus der Merſeburger Wirtſchaft führen wird.

Das Uniformverbot ungültig.
Bekanntlich hat der 1. Strafſenat des Kammer

gerichts in Berlin in einer Reihe von Entſcheidungen
ausgeſprochen, daß die Polizeiverordnung des Regie
rungspräſidenten in Merſeburg vom 4. 7. 1930, die
das öffentliche Tragen der Parteiuniform der Natio
nalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei verbietet,
nach Reichsrecht wie Landesrecht ungültig ſei. Sie
lauſe dem durch Art. 118 der Reichsverfaſſung ge
währleiſteten Grundrecht der freien Meinungsäuße
rung zuwider, überſchreite die Grenzen, die dem Amt
der Polizei durch n ALR. II, 17 gezogen ſeien und
entbehre der für Polizeiverordnungen erforderlichen
Beſtimmtheit. Danach hat der Senat in allen Fällen,
die ihm zur Aburteilung im Rechtsrügeverfahren
unterbreitet worden ſind, guf Freiſprechung erkannt.
Entſprechend hat die hieſige Staatsanwaltſchaft in
allen Fällen von Verſtößen gegen die erwähnte Poli
zeiverordnung Fälle von üÜbertretungen des
ſpäteren Untſormverbots kommen hier nicht in Be
tracht die noch keine rechtskräftige Aburteilung
erfahren haben, die Anklage fallen laſſen.

t

Das Spartakiade- Abzeichen verboten.
Der Ober präſident der Provinz Sachſen

hat das Tragen des Spartakiadeabzeichens
des Jnternationalen Spartakiadekomitees in Berlin
ſowie ſämtlicher Abzeichen, die als Erſatz für das
Spartaktadeabgzeichen h dienen ünd gr. u

Derbots agen als Spartatiadeabgei
ſtimmt ſind n Bereich der Provinz Sachſen ver
boten. Zuwiderhandlungen gegen dieſes Verbot
werden mit Gefängnis nicht unter einem
Monat, wenn mildernde Umſtände vorhanden ſind,
mit Geldſtrafe beſtraft.

Lichter auf der Saale.
Lampionfahrt des TuspVer. „Jahn“.

Der Wettergott hatte in der vorvergangenen Woche
viel guf dem Gewiſſen. Manche großangelegte Ver
anſtaltung hat er mit endloſen Regengüſſen roh geſtört
und auch die Lampionfahrt der Waſſerſportabteilung
des „Jahn“ fand dabei im Gewitterregen des Mittwoch
abends ein jähes Ende, noch ehe ſie richtig begonnen
hatte. Deſto beſſer war aber das Wetter am Sonn
abend, als die Fahrt nun endlich programmäßig ihren
Verlauf nehmen ſollte. Der Zielpunkt, die Brücke am
Neumarkt, war ſchon lange vorher ſchwarz von
Menſchen, aber Stunden mußten ſie harren, ehe die
erſten Lampions aus dem Saalebogen hinter dem
„Strandſchlößchen“ hervorkamen. Jmmer mehr ſchloſſen
ſich an und bald war es eine leuchtende Doppelkette
von wohl 25 Boten, die langſam den Fluß herunter
ſchaukelten. Rot, grün, gelb, blau in allen Farben
glühten die Laternchen durch das Dunkel, ließen ihren
Schein ins Waſſer fallen, das ihn vielfältig zurück
ſtrählte. Ein wunderſchönes Märchenbild leuchtete durch
die Nacht und ſentimental wehten dazu über das
Waſſer Harmonikaklänge aus dem „Admiralsſchiff“, das
ein großes Schild mit der Aufforderung, Sport zu
treiben, zwiſchen ſeinen Maſten trug. Unter den runden
Bogen der Brücke ſchoſſen die Boote hindurch,
ſammelten ſich an der Schleuſe und kehrten wieder
zurück, um die gleiche Fahrt nunmehr in bunter
Viererkette zu machen, immer gefolgt von der roten

ampe eines Waſſerläufers, der auf zwei ſchmalen,
bootähnlichen Waſſerſkis balancierte, ſie aber auch zeit
weiſe ſitzend als Kahn benutzte. Bengaliſches Feuer
warf roke Glut über das ganze Bild und nach einem
dreifachen „Frei Heil“ zogen die leuchtenden Boote wie
der flüßaufwärts, dem Bootshaus an der „Engels

burg“ zu. r
Arthur Hreil

Luſtiger Abend im „Tivoli“.
Am Sonntagabend war der große und weit über

Sachſens Grenzen hinaus beliebte Rundfunkhumorſſt
Arkthur Preil im Tivoli zu Gaſte. Was für
einen guten Ruf er beſißzt, das bewies der volle Saal.
Das Publikum harrte der Dinge; die Mirag iſt pünkt
licher, aber das muß vielleicht ſo ſein, und Warten
ſteigert die Spannung.

Das gedrittelte Programm wurde durch eine per
lende Eröffnungsrde eingeleitet. Die Pianiſtin iſt ſehr
ſchüchtern. Aber da kommt Erna Held (beinahe) zur
Türe hereingefallen. Sofort iſt Stimmung da. Die
luſtige Wienerin ſteht ſchon viele Jahre auf der Bühne,
das Temperament iſt beſtimmt dabet gewachſen. Sie
ſingt und ſpricht. Mit „Mein Lieblingslied muß ein
Walzer ſein“ beginnt ſie und ſtimmt dann gleich ein
Loblied auf die Männer an, dabei ziehen ſie doch
immer wieder den kürzeren. Der Kontakt mit dem
Publikum iſt gefunden. Erna amtiert auch noch als
Anſagerin, ſie macht ihre Sache gut. Karl Städter,
Konzert und Hratorienſänger mit herzigen Liedern, ſo
ſteht auf dem Programm. Er beſitzt eine gute Stimme,
aus der ſich beſtimmt noch etwas machen läßt. Und
dann kommt Arthur, der Unverwüſtliche. Aus
ſeinem großen Repertoireſchatz bietet er gute, ſehr gute
und beſte Sachen. Mit immer neuer Komik weiß ermangel der Kriegszeit behelfsmäßig hergeſtellt wurden. ſeine Zuſchauer zu feſſeln. Er „unkbrettlte“, wie er

e hege

auf der Auen- Bahn
Verſtärkte Züge. Starke Benutzung. Der ſchwierige Kartenverkauf.

Als Ziele ab Merſeburg, die geſtern beſonders be
vorzugt waren, ſind Zöſchen, Köztzſchli t (Horburg
Maßlaäu), Dölzig (als Ausgangspunkt für eine
Wanderung quer durch die Aue nach Schkeuditz) und
Leipzig ſelbſt zu nennen

Noch ſind die Schönheiten der Aue der
roßen Maſſe der Merſeburger ein unbekanntes Buch.
ber das, was ſie uns bietet, ſei ein andermal in

unſeren Spalten geſchrieben
Der Abendverkehr aber zeigte beim Einlaufen

des 9UhrZuges in Merſeburg einen ſtarken Uber
gang auf den Zug in Richtung Halle, das
erklärt ſich in dem Beſuch der Hallenſer im Waldbad
Leunag. Aber auch die verwandtſchaftlichen Bezie
hungen zwiſchen den Bewohnern der Aue und der
Großſtadt Halle ſind nach den geſtrigen Erfahrungen
beſonders ſtark

Etwas umſtändlich iſt noch die Löſung der
Fahrkarten. Das Ausſchreiben nach den neuen
Stationen wird wohl in Kürze nicht mehr nötig ſein,
da dann gedruckte Fahrkarten hergeſtellt werden, aber
bei dem ſtarken Andrang auf den von Beamten nicht
beſetzten Stationen Gundorf-Burghauſen und Kößſchlitz,
wie er geſtern teilweiſe zu beobachten war, iſt es dem
Schaffner nicht möglich, die notwendigen Fahrkarten
im Zuge zu verkaufen, zumal ſich oft das Wechſeln von
Geldſcheinen nötig macht. Wir glauben, daß die Nicht
beſetzung der beiden genannten Stationen nicht von
langer Dauer ſein wird.

Der Verkehr wird ſtärker werden, als er in Halle
veranſchlagt iſt und damit wird die Meinung der
Intereſſenten ihre Beſtätigung finden, daß die neue
Bahn nicht nur wünſchenswert, ſondern
notwendig geweſen iſt. m.
ſagte, und der Beifall wollte nicht enden. „Eine zeit
gemäße Betrachtung“, „Warum der Floh ausſtirbt“
und andere Schnurren. Nach einem kleinen „Päuschen“
geht es weiter. Erna Held Karl Städter Arthur,
der Urkomiſche. Jm dritten Teil platzt die Bombe:
„Müller wandert aus Europa aus und noch weit
beſſer: „Frau Schulze punktrollert.“ Das Publikum
brüllte vor Lachen.

Arthur Preil und ſeine Künſtler wurden ſehr ge
feiert. Er iſt auch auf Schallplatten zu hören und
vielleicht beſucht er Merſeburg wieder einmal g.

t

Wochenendfeier der Vereinigung ehem. Mittelſchüler.
Zu einem Tanzabend in Form einer Wochenend

feier hatten ſich am Sonnäbend im Saale des
„Kaſino“ wieder eine ganz ſtattliche Zahl ehem. Mittel
ſchüler und ſchülerinnen nebſt Angehörigen und Gäſten
eingefunden. Die beliebte Hauskapelle, beſtehend aus
Mitgliedern des Vereins, trug durch ihr ſauberes Spiel
ſehr viel zur Verſchönerung des Abends bei. Die
jenigen, welchen es im Saale zu warm wurde, konnten
auch draußen im Garten auf der Tanzdiele nach
Schallplattenmuſik tanzen. Auf der Kegelbahn im
Garten war den ganzen Abend Betrieb. Sehr ſchöne
Preiſe winkten den beſten Keglern. Auch vei der
Tombola im Saale konnten für wenig Geld ſchöne
Sachen gewonnen werden. Am Sonntag fand dann
ein Ausflug nach dem Waldbad Leung ſtatt, wo man
ſich wieder im kühlen Waſſer oder am Strand vom
Vörtage erholte. g

ſenBenshaWird das Landſchulheim
geſchloſſen?

Die vorſorgliche Mitteilung des Gemeindevor
ſtehers Cornely, wonach mit der Möglichkeit der
Schließung des Landſchulheims Bens
hauſen ab Auguſt zu rechnen ſei, hat in den Kreiſen
der Leunaer Bevölkerung Aufſehen erregt. Dieſem
Vorgange liegt, wie wir von zuſtändiger Stelle er
fahren, folgender Sachverhalt zugrunde. Der
Haushaltsplan der Gemeinde Leung für 1931
ſchließt vorausſichtlich mit einem nicht unerheb-
lichen Fehlbetrage ab. Infolgedeſſen hat der
Gemeindevorſteher bi Aufſtellung des Etatsentwurfs
alle Poſitionen geſtrichen, die nicht geſetzmäßig oder
ſonſtwie unbedingt erforderlich ſind. So wurde auch
der Zuſchuß für das Landſchulheim Benshauſen ge

ſich alſo vorerſt lediglich um eine vorſorgliche
Entſcheidung des Gemeindevorſtehers, der eine bindende
Kraft nicht zukommt.

Gemeinde Leunga.

Vom Tode des Erkrinkens gerekkek.

X Leunga. Wie gefährlich das Baden in der freien
Saale iſt, zeigt ein Vorfall, der ſich am Sonnabend,
gegen 17 Uhr, in der Nähe der Badeanſtalt des
Ammoniakwerkes zutrug. Ein junges Mädchen geriet
Heim Baden oberhalb der Badeanſtalt in eine aus
gebaggerte Stelle und verſchwand vor den Augen der
zahlreichen Schwimmer, die in der Nähe waren, von
denen jedoch keiner einen Rettungsverſuch unternahm.
Erſt als Bademeiſter Hinze von der Werksbadeanſtalt
auf den Vorfall aufmerkſam würde, rettete er das Mäd
chen ſofort vom ſicheren Tode. In letzter Zeit häufen
ſich derartige Fälle an dieſer Stelle, obwohl eine Tafel
auf die Untiefe hinweiſt.

Aukozuſammenſtofß.
X Leung. Am Jnduſtrietor ereignete ſich am

Sonntagnachmittag ein Zuſammenſtoß zweier Perſonen
autos. Der eine Kraftwagen kam vom Waldbad und
mußte wegen der Sperrung der rechten Straßenſeite
infolge Bauarbeiten die linke Fahrbahn der Ebertſtraße
benutzen. Ein vom Jnduſtrietor einbiegendes Perſonen
auto nahm die Rechtskurve zu weit, und der Zuſam-
menſtoß war unvermeidlich. Glücklicherweiſe kamen
Perſonen dabei nicht zu Schaden. Die Fahrzeuge be
ſchädigten ſich gegenſeitig die Kotflügel, und der eine
Kontrahent hatte außerdem ein Verſagen der Steue-
rung feſtzuſtellen.

Eine Fahrradgarage wird gebauf.
Leung. Den Babdbeſuchern, die aus der weiteren

Umgebung nach dem Waldbad zu Rad kamen, wurde
bekanntlich ihr Fahrzeug gegen eine geringe Gebühr
am diesſeitigen Ufer aufbewahrt. Freilich war es jedem
Wetter ausgeſetzt. Manches ſchöne neue Rad bekam
die erſte Taufe und die erſten Roſtſtellen beim Regen,
und die ſengende Sonne war den aufgetriebenen
Gummireifen auch nicht gerade wohltuend. Jetzt iſt
nun ein Fahrradſchuppen mit einem Zeltdach
aufgeſtellt worden, wo die beſorgten Radbeſitzer ihr
Eigentum beſſer aufgehoben wiſſen. Gleichzeitig ſind
die Radſtänder weſentlich vermehrt worden.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Kurkonzerke.

F Bad Dürrenberg. Sonnabend und Sonntag
wurden die Kurkonzerte durch das GranzauOrcheſter
Merſeburg ausgeführt. Bei dem herrlichen Sommer
wetter hatten ſich viele Hörer eingefunden, die dem
Orcheſter reichen Beifall ſpendeten. Flotte Märſche
nahmen die Hörer am dankbarſten auf. Wie immer, ſo
bewunderten die auswärtigen Beſucher beſonders den
Goldfiſchteich, den Springbrunnen mit den Begonien
Beeten, die hochſtämmigen Fuchſien neben der Warm
inhalierhalle, den Schmetterling, den Fünfkirchen
blick, die Blumenvaſe am BVorlachſaal u. a. m.
Am Mittwoch konzertiert das ſtädtiſche Orcheſter
Weißenfels unter Leitung von Obermuſikmeiſter Ernſt
Schwaßmann.

1820 Badegäſte.
Bad Dürrenberg. Die amtliche Kurliſte weiſt

wieder einen Zugang von 78 Perſonen auf, ſo daß bis

Juli e einer Kürkarte ſind.Einzelbäder wurden bis jetzt 5554 verabfolgt nd 1870
Kinder badeten in Geſellſchaftsbädern.

Schützenfeſt.
E. Bad Dürrenberg. Es wurde am Sonnabend

abend durch einen Zapfenſtreich eingeleitet. Am Sonn
tag erfolgte ein Umzug durch den Ort, der auf dem
Schützenplatz im Ortsteil Keuſchberg endete. Auch aus
wärtige Schützenvereine nahmen an dem Umzug teil.
Auf dem Schützenplatz hatten ſich Beſucher zahlreich
eingeſtellt. Es fiel beſonders auf, daß viele Einwohner
der umliegenden Dörfer erſchienen waren. Würfel
und Würſtchenbuden, Karuſſells, ein Rieſenluftrad
u. a. m. ſorgten für Abwechſlung und Erheiterung.
Die Schützen veranſtalteten auf dem Schießſtand ein
Preisſchießen. Abends folgte der Einzug in den Ort.
Einſetzender Regen verſcheuchte viele vom Rummel.
Am heutigen Montag wird um die Königswürde ge
ſchoſſen. Nach Übergabe der Würde zieht man mit
Muſik ein. Bisheriger Schützenkönig war Gaſtwirt
Paul Kleinicke.

Das Efgenheſmer Kincerfest
Wie in den Vorjahren, ſo iſt auch am Sonntag ihnen wünſchen möchte, wurden die Kinder durch Milch

wieder nach guter Vorbereitung das Kinderfeſt der
Siedlung Eigenheim zu aller Zufriedenheit verlaufen.
Die Kinderfeſtkommiſſion hatte wieder ein gutes Pro
gramm zuſammengeſtellt, welches am Sonnabendabend
nach dem Fackelzug vor einer das rieſige Bierzelt gar
nicht faſſenden Menſchenmenge ſeinen Anfang nahm.
Der ſchon Tradition gewordene Lampionumzug durch
die mit Fahnen und bunten Guirlanden geſchmückten
und illuminierten Siedlungsſtraßen hatte wieder ſo
viele Gäſte und Bewunderer aus der Stadt an
gezogen, die auch diesmal eine Stimme des Lobes
waren, die den „Eigenheimern“ aufs neue beſtätigte,
daß ihre Siedlung eine große Leiſtung vollbracht hat.

„Kommk, laßt uns unſeren Kindern leben!“
heißt das Transparent am Eingang zum Feſtplatz.
Wohl nirgends iſt dieſer Ausſpruch ſo berechtigt ge
weſen wie an dieſem 5. Kinderfeſt der Eigenheimer,
Gleich nach dem Umzug am Sonnabendabend wurde
durch die Kinder ein abwechſlungsreiches Programm
vorgeführt. Ein kleiner Trupp Knaben zeigte Frei
übungen, dann kamen Steckenpferdreiterinnen (mit
ihrem grotesk ſitzenden Spitzhütchen aus buntem
Papier), die „hoch zu Roß“ ihre Künſte zeigten Auch
die Regelung des Verkehrs, die heute den Großen im
praktiſchen Leben ſoviel Kopfzerbrechen macht, wurde
durch Knaben und Mädchen erfolgreich gemeiſtert.
Das natürlich auch in der Eigenheimer „Stadt“ wie
überall ſeßhaft gewordene „Frauengeklatſch“ und
das typiſche „Waſchfeſt“ wurde durch die kleinen
Mädchen als das zukünftige Geſchlecht wahrheits
getreu vorgeführt und fand reichen, verdienten
Beifall.

Durch Choralbläſer und dann durch das nur von
Eigenheimer Kindern zuſammengeſtellte Trommler
und Pfeiferkorps wurden die Kinder aus ihrem „ſüßen
Schlaf“ geweckt, damit ſie ſich für den kommenden
Kinderfeſttag rüſten können. Manches verſchlafene

Uge wurde wach gerieben, um klar blicken zu
können, wo die Frau Sonne geblieben ſei, die doch
auch zum Kinderfeſt kommen wollte; ſie war „ver
reiſt“, erſchien aber zur Freude der Kinder doch noch
in den Vormittagsſtunden. Jn bunten Gewändern
und Blumen im Haar zogen dann am Nachmittag
die Eigenheimer Kinder, zuerſt die aus den an der
Annenſtraße gelegenen Verwaltungshäuſern, mit Muſik
aus wieder durch alle Siedlungsſtraßen.

Nach dieſem oft mühevollen Marſch, denn die
Straßen ſind noch nicht alle in dem Zuſtande, den man

kaffee und „Hörnchen“ für die weiteren Stunden ge
ſtärkt. Viele Spiele waren eingeübt, die nun vorge
führt. werden ſollten. Als Andenken bekamen die
Kinder die Taſſen mit, auch erhielten ſie nach den
Spielen noch trefflich ſchmeckende Würſtchen, Schoko
lade und ſonſtige Süßigkeiten. Auch das neuerbaute
Planſchbecken wurde, vor allem von den Gäſten,
viel beſucht und fand ehrliche Anerkennung. Daß
dieſes Kinderfeſt ſo erfolgreich und reibungslos ver
laufen konnte, iſt der Kinderfeſtkommiſſion und ihren
Helfern zu danken, die nach mühevoller Arbeit alles gut
vorbereitet hatten, und dadurch ihre Genugtung er
hielten, daß man nur zufriedene Kindergeſichter ſah.

Des Kleingärtners Feſttag.
Das Garten und Kinderfeſt des Garten

bauvereins „Zur Erholung“ hatte ſeine An
ziehungskraft auch in dieſem Jahre bewährt, denn
rund 2500 Menſchen waren es, die daran teil
nahmen. Den Auftakt bildete ein Umzug unter Vor
ankritt Leipziger Gäſte, des Trommlerkorps vom
Naturheilverein Gohlis. Der Feſtzug war in über
aus feinſinniger Art zuſammengeſtellt, und zeigte, in
welch mannigfacher Art bei den Kleingärtnern für
die heranwachſende Jugend geſorgt wird. Doch auch
das Schaffen der Kleingärtner ſelbſt kam durch das
„Eſelsgeſpann“ und „Wie Vater in die Baumblüte
zieht“ vortrefflich zum Ausdruck. Der Umzug fand
ſeine Auslöſung in der Anlage, wo fleißige Hände
bemüht geweſen waren, derſelben das Feſttagskleid
durch reichliches Dekorieren anzulegen. Auf dem
Spielplatz herrſchte alsdann fröhliches Treiben Spiele
aller Ark ließen die Kleinen zu ihrem Rechte kommen
und an der Rutſchbahn ſtanden ſie Schlange, um auch
einmal den Rutſch ins Ungewiſſe zu wagen. Auch die
Leipziger Gäſte gaben mit ihrem jüngſten Trommler,
einem 5jährigen, noch einige Stücke zum beſten. Für
Unterhaltung der Erwachſenen ſorgte Kapelle Morg-
ner, deſſen Darbietungen durch 2 Lautſprecher der
Jirma Bock in der Anlage weitergegeben wurde.
Die Geſchenkverteilung an rund 10009 Kinder bildete
neben dem gelungenen Ballonaufſtieg wohl für
manches derſelben den Höhepunkt der Veranſtaltung.
Der mit Eintritt der Dunkelheit ſich durch die An
lage bewegende Fackelzug von 600 Kindern gab dem
Feſt der Kinder den Abſchluß.
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Unter dem ſtürzenden Tor.
S Corbetha bei Schkopau. Ein folgenſchwerer

Unfall ſpielte ſich am Sonnabend gegen 1828 Uhr hier
am Wirtshaus ab. Kinder trieben Schafe durch das Tor

in den Hof, als gerade der neunjährige Sohn des
Händlers Hanuſchek vorbeikam, um bei ſeinem Onkel
etwas zu beſorgen. Plötzlich ſtürzte an dem Torweg
der ſchwere Torflügel um und ſo unglücklich
auf den Jungen, da man ihn nur mit ſchweren
Verletzungen darunter hervorholen konnte. Der
bedauernswerte Knabe hat beide Oberſchenkel
gebrochen und ſcheint außer einer erheblichen Kopf
verletzung über die Schläfe hinweg auch innerlichen
Schaden davongetragen zu haben. Ein Arbeiterſamariter
aus Ammendorf legte dem Kind den erſten Notverband
an, bis der Arzt eintraf, der es mit ſeinem Auto ſofort
zum „Bergmannstroſt“ nach Halle befördern ließ.

Turnerfeſt.
SNeukirchen. Das 42. Stiftungsfeſt konnte am

Sonntag hier der Turnverein feiern. Eine große
Anzahl Bruderdereine waren aus der Umgebung ge
kommen, um den Orksverein zu ehren. Nach einem
Umzug durch das Dorf ging es zum Feſtlokal, wo
ſich bei Preiskegeln und „ſchießen bald reger Betrieb
entwickelte. Vorzügliche Leiſtungen zeigte das
Schauturnen im Saal. Ein Ball am Abend beſchloß
die Feſtlichkeit.

Zur Beſetzung der Pfarrſtelle.
8 Bad Lauchſtädt. Da Pfarrer Gielk, Röſa, die

Probepredigt für den vergangenen Sonntag abgeſagt
hatte, hielt Stiftsſuperintendent Kram m, Merſeburg,
den Gottesdienſt ab, dem ſich eine Verſammlung derkirchlichen n ler Lauchſtädts und gleinſanch
M anſchloß. uperintendent Kramm gab bekannt,

aß Poſtör Henze, welcher die erſte Probepredigt hielt,
unterdeſſen als Stadtßfarrer in Jerichow angeſtellt
worden iſt. Weiter brachte er ſeine Freude über die
h Renovation des Pfarrhauſes zum Aus

uck. Der Patron, Rittergutsbeſitzer von Zimmer
mann, welcher an der Sitzung teilnahm, will nun
weiter verſuchen, noch zwei Pfarrer zur Probepredigt
einzuladen und wünſchte den e recht
bald eine befriedigende Löſung der Angelegenheit. Nacheiner regen Ausſprache wurde die Lies geſchloſſen.

Vom Heimatfeſt.
8 Bad e d Unter Beteiligung aller Bevölke

rungsſchichten fand am Sonnabendnachmittag das
Lauchſtädter Heimatfeſt ſtatt. Nachdem in den Morgen
rn von den Mitgliedern des Feſtausſchuſſes dieetzten Vorbereitungen im Kurgarten gehe waren,

begann um 14 Uhr der V durch die Stadt, an
dem ſich die Schulkinder und Lehrerſchaft, die ſtädti
ſchen Körperſchaften, die Mitglieder des Heimatfeſt
aüsſchuſſes und verſchiedene Vereine beteiligten. Unter
den Bäumen des Kürparkes folgten nun die Spiele
und Beluſtigungen der Knaben und Mädchen. Man
liebe Erinnerung an die goldenen Tage der Jugenwurde da bei den ahnen Zuſchauern wach. Dem
m d Ausſchuß war es gelungen, durch eine Samm-
lung die Mittel für die Bewirtung und Geſchenke der
Kinder bereitzuſtellen. Bald waren die frohen Stun

e n e e splatze folgte der Dank des Schulleiters, Reklors Jlick,a e hen Gelingen r Weranſtalinng v
getragen haben Der tiefere Sinn des Heimatfeſtes
wurde betont durch das Abſingen des Deutſchlandliedes.
Ein Fackelzug beſchloß den ſchönen, von angenehmem
Wetter begünſtigten Tag.

Zunahme der Wohlfahrtserwerbsloſen.
8 Schkeuditz. Nachdem ſich die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen in ren in de Zeit vom

bis 13. Juni faſt unverändert auf 388 bezifferte, hat
ſie im Laufe der beiden nächſten Wochen eine bedeut
ſame Zunahme erfahren. Sie betrug in der Woche
vom 14. bis 20. Jüni 358 und in der Woche vom
21. bis 27. Juni 372. Die Durchſchnittszahl in der
r enden Berichtszeit des vergangenen Jahres be
trug 98.

Meldeweſen.
s Schkenditz. Die Einwohnerzahl der Stadtge

meinde Schkeuditz mit den eingemeindeten Ortſchaften
betrug am 30. Juni d. J. 18 675 (am 31. Mai 13 656)
Perſonen. Jm Monat Juni kamen einſchließlich der
Geburten 87 (105) Perſonen zur Anmeldung. Zur
Abmeldung gelangten einſchließlich der e 72
(93) Perſonen. Die Zahl der Anſtaltskranken der
Landesheilanſtalt betrug am 30. Juni 606 männliche
und 749 weibliche, zuſammen 1355 (am 831. Mai 607
männliche und 744 weibliche Perſonen, zuſammen 1351
Perſvnen).

Deutſcher Liederabend.
F Fährendorf. Da der hieſige Männergeſangverein

infolge anderweitiger Verpflichtung am Deutſchen
Liedertag im Orte nicht ſingen konnte, holte er es am
Freitag, begünſtigt durch einen herrlichen, ruhigen
Sommerabend, auf dem Gemeindeanger nach. Faſt die
ganze Einwohnerſchaft und auch viele Fremde hatten
ſich verſammelt, um den Klängen deutſcher Volkslieder
zu lauſchen. Jrgendeins der geſungenen Lieder be
ſonders hervorzuheben, wäre nicht am Platze; denn alle
eroberten durch die ſchlichte und doch feinſinnige und
tief empfundene Art der Wiedergabe die Herzen der
Zuhörer, welche immer wieder mit ſtarkem Beifall den
Sängern dankten. Auch den Sängern ſelbſt konnte

man anmerken, wie die Luſt am Singen mit jedem
neuen Liede wuchs. Mit dem „Deutſchlandlied“ von
Sonnet, in welchem der Wunſch nach Freiheit und
Einigkeit aller Deutſchen klar und mächtig klang, fand
der Singabend, der wohl allen zum Erlebnis geworden
war, ſein Ende.

13 jähriger Schüler vermißt.
g. Rampitz. Vermißt wird hier der 15jährige

Schüler Siegfried Kun d. Am 30. Juni wurde derſelbe
morgens von ſeiner Mulkter zur Schule nach Lützen enk
laſſen und iſt ſeit dieſer Zeit nicht wieder zurückgekehrk.
Der Vermißte iſt 1,34 Meker groß, trägt rote Schüler-
mühze mit drei weißen Skreifen, ärmellloſen Pullover,
blaue Tuchhoſe, helles, weißgeſtreiftes Sporthemd,
ſchwarze Halbſchuhe, keine Strümpfe, führt einen Ruck
ſack mit Schulranzen bei ſich und die Wäſche iſt mit
S. Kund 114 gezeichnet. Nachricht über den Verbleib
erbittet die Landſägerei Kötzſchau.

Kirſchendiebe gefaßt.

8 Kleincorbetha. Morgens, gegen 24 Uhr, gelang
es dem Obſter Oskar Riedel, welcher hier den Kirſchen
anhang gepachtet hat, zwei Kerle zu ſtellen, welche
Ruckſäcke voll Kirſchen geſtohlen hatten. Sie mußten
mit zum Oberlandjäger und wurden erſt nach Feſt
ſtellung ihrer Perſonalien wieder entlaſſen. Die Diebe
ſtammen von Leung-Röſſen. Da ſchon mehrere Male
und genau an derſelben Stelle geſtohlen wurde nimmt
man an, daß es ſich um r Täter handelte. Die
Ruckſäcke hatten ſie mit Glanzleinwand ausgelegt, da
mit keine Näſſe durchging. Da auch die Bäume ſtark
beſchädigt wurden, wird eine empfindliche Strafe zu
erwarten ſein. Die Rittergutskirſchbäume ſind gleich
falls ſtark en worden. Nach einigen An
deutungen handelt es um hieſige Baumfrevler,
denen man ebenfalls auf die Spur zu kommen ſucht.
Eine recht empfindliche Strafe wäre am Plagtze.

Zündender Blitz.
Kleincorbetha. Bei dem letzten Frühgewitter

wurde hier die Scheune des Rentenempfängers Ernſt
Stecher vom Bliß getroffen, welcher ſofort zündete
und die Scheune bis auf das Mauerwerk niederbrannte.
Der Geſchädigte hat zum Teil nur mittelmäßig ver
ſichert, da er annahm, weil Blitzableiter auf dem Ge
höft waren, könnte ſo leicht nichts paſſteren. Als erſte
Spritze war, außer Kleincörbetha, die OeblesSchlechte
witzer zur Stelle, darauf die Großcorbethaer Motor-ſpritze Se Oeglitzſch und Goddula, welche aber keine

Arbeit mehr bekamen. Die Motorſpritze kam etwas
e da ſie an der Fähre Aufenthalt hatte, da gerade

ie große Fähre in Betrieb war. Eigentümlich iſt an
dem Blitzſchlag, daß drei Jahre hintereinander in einem
Umkreis von 80 Meter an dieſer Stelle e
vorkamen, jedoch jedesmal kalt, bis auf den leßten,
welcher zündete.

Gemüſediebe.
g Lützen. In der Nacht zum Freitag wurde in das

Rödelſche Garkengrundſtück am Schkölener Weg eine Entwendet wurde eine größere Menge Ge
müſe im Werte von ca. 40 bis 50 M.

Jſt das Sorge für Arbeit?

eſen wurde,Vorlage Marte „FürNun ſtand

KPD.e ſuchte

eld geführt. Es handelteng dann aber auch

Lützener Arbeitern und Gewerbetreibenden in erſter
Linte zugute kommen. Die 846 RM., die noch in den
Etat aufzunehmen ſind, ſind doch für die Arbeitsloſen
fürſorge in drei Tagen verbraucht. Wenn aber damit
die Ausführung der obigen Arbeiten ermöglicht wird,
iſt vielen jetzt Arbeitsloſen für längere Zeit durch Arbeit
mehr gedient, weil doch 129000 RM. von auswärts der
Stadt zufließen. Bewilligt die politiſche Gemeinde
nichts, kommen auch dieſe 12000 R nicht. EineEtatsüberſchreitung könne durch den. bürgerlichen Zuſatz

antrag verhindert werden, daß von vornherein weitereMitte für dieſen e grundſätzlich abgelehnt werden.

Aber alle dieſe Richtigſtellungen und Erwägungenfanden kein verſtändnisvolles Ohr bei der SPD., von
der KPD. ganz zu ſchweigen. Aus Parteiprinzip
nichts für die Kirche trotz rechtlicher Verrn lehnte KPD. und SPD. die Vorlage ab.

Dadurch ſcheint zunächſt verhindert zu ſein, daß
hener Malern, Maurern und ſonſtigen Bauhand
werkern 12 15 600 RM. als Arbeitslohn zufließen,
die man von allen Seiten hätte begrüßen ſollen. Das
nennt man Fürſorge für Erwerbsloſel!!!

Renne rn Querfurt
Wahlen zur LandFeuerſozietät der Provinz Sachſen

Querfurt. Am 28. Juli finden von 10 bis
15 Uhr im Hotel „Zum ſchwarzen Bär“ die Wahlen
der Wahlmänner und deren Stellvertreter zur Neuwahl
der Mitglieder des Verwaltungsrats der Sozietät ſtatt.

Wahlordnung und Wählerliſten lagen bis 4. Juli in
der Kreisverwaltung aus. Einſprüche ſind innerhalb
zwei Wochen nach der Auslegung beim Kreiskommiſſar
zu erheben. Für die Wählbarkeit der Wahlmänner
gelten dieſelben Bedingungen wie für die Mitglieder
des Provinziallandtages. Sie müſſen außerdem bei der
Sozietät gegen Feuer verſichert ſein und dürfen weder
Vertreter von Privatgeſellſchaften für die von der
Sozietät betriebenen Verſicherungszweige noch von der
Sozietät angeſtellt ſein.

Fleiſchbeſchau.

O Huerfurt. Die dem verſtorbenen Tierarzt Stecher
in Querfurt für ſeine en zugeteilte Fleiſcherei
Meiſel, jetzt Schreinert, und Roßſchlächterei Arndt aus
dem Bezirk Querfurt 3 wird dem Tierarzt Dr. Grieſe,
Querfurt, mit Wirkung vom 1. Juli d. J. zugeteilt, der
dieſen Bezirk für die gewerblichen Schlachtungen ver
waltet.

Ferner wird Dr. Grieſe als Ergänzungs
fleiſchbeſchauer für die Gemeinden Oberſchmon, Klein
eichſtadt, Spielberg und Grockſtädt beſtellt. Die Stell

vertretung wird durch Tierarzt. Stecher jun. ausgeübt.
Dr. Grieſe übernimmt die Stellvertrekung für den
Ergänzungsbeſchaubezirk des Tierarztes Stecher.

Die Schrebergärtner wehren ſich.
O Querfurt. In der gutbeſuchten Verſammlung

des Schrebergartenbereins wurde eine reichhaltige
Tagesordnung glatt erledigt. Zwei beſonders wichtige
Punkte dürften auch die Offentlichkeit intereſſteren.
Von den Mitgliedern im Obergarten wird Klage ge
führt, daß der angebrachte Drahtzaunſchutz am Sport
platz viel zu ſchmal und nicht in der urſprünglich feſt
geſetzten Breite durchgeführt ſei. Erſt kürzlich iſt wieder
großer Schaden angerichtet worden durch überfliegende
Bälle und die jungen Leute, welche den Ball heraus
holen, Es ſoll eine Tafel angebracht werden, auf welcher
das überklettern verboten wird. Wer den Zaun trotzdem
überſteigt, wird zur Anzeige gebracht. Alle über
fliegenden Bälle ſollen bis auf weiteres beſchlagnahmt
und nicht wieder herausgegeben werden. Auch ſollen in
dieſem Jahre wieder Wachen eingerichtet werden, um
Diebſtähle zu verhindern. Die Wachen ſollen möglichſt
mit Schußwaffen ausgerüſtet werden. Wer einen
Diebſtahl ſo zur Anzeige bringt, daß er gerichtlich ver
folgt werden kann, erhält eine Belohnung von 50 RM.
Ganz gleich, ob es ſich um ein Mitglied des Vereins
oder fremde Perſonen handelt.

Familien Haus flott im Gange.

Hof

e e neAus dem Geifelta

falls erſchienewren

Urlaub.
O Ouerfurt. Landrat Dr. Wandersleb hat mit

dem 5. Juli einen mehrwöchigen Urlaub angetreten
Die Vertretung in ſeinen Dienſtgeſchäften iſt dem
Kreisdeputierten Oberamtmann Hoche, Eßmanns-
dorfSchönewerda, bis zur Beendigung des Urlaubs
übertragen worden.

Schützenfeſt.
G. Lodersleben. Am Sonntag feierten die
ſigen Schützen ihr diesjähriges Schützenfeſt. r
Auszug fand am Nachmittag ſtatt. Auf den Scheiben
ſtänden herrſchte reges Leben und Treiben, zumal
damit auch ein Preisſchießen für auswärtige Gäſte
und Nichtmitglieder verbunden war. Abends be
gann der Schützenball im Gaſthof „Zum ne
Roß der die Schützen und ihre Gäſte in ſchönſter
Harmonie vereinte.

Mit 17 Kutſchen nach Lauchſtädt.

O Nemsdorf. Der Hausfrauenverein Nemsdorf
Göhrendorf und der Luiſenbund Vierdörfer unter
nahmen gemeinſam einen Ausflug nach Bad Lauchſtädt,
begünſtigt vom herrlichſten Sommerwetter. Mit17 Kutſchen wurden die zahlreichen Teilnehmer be

fördert. Eine Beſichtigung des Lauchſtädter Brunnens
und der Verſandräume des berühmten „Lauchſtädter
Brunnens“ war den Damen von beſonderem Intereſſe
Auch den kulturhiſtoriſchen Stätten Lauchſtädts wurde
ein Beſuch abgeſtattet. Nach einem kurzen Aufenthalt

bei dem ehemaligen Nemsdorfer Pfarrer Wenz in
Schafſtädt wurde die Rückfahrt wieder angetreten.

Mehr Waſſer.
O Schmirma. Nachdem vor kurzem ein Wünſchel

rutengänger das Vorhandenſein von Waſſeradern unter
den vorhandenen zwei Dorfbrunnen feſtgeſtellt hat, iſt
man jetzt dabei, die beiden Brunnen durch Bohrungen
auf ungefähr 22 Meter in dieſer Tiefe ſollen an
geblich die Waſſeradern ſein zu vertiefen. Man
hofft, alsdann die Waſſekalamität beſeitigt zu haben.

Großfeuer.
Durch ſpielende Kinder angelegt?

H Markröhlitz. In unſerem Dorfe erſchallte
plötzlich am Sonnabend, gegen 15 Ahr, Feuerlärm.
Es wär ein größeres e in der Scheune
der P. Kahniſchen Gaſtwirtſchaf
des Dorfes ausgebrochen. Die hieſige Freiwillige
Feuerwehr, welche unker Leitung ihres Kommandeurs,
des Schmiedemeiſters Keil, ſofort zur Stelle war,
gelang es katkräfkig mil Hilfe der inzwiſchen ein
getroſſenen Feuerwehren der umliegenden Dörfer
Pödeliſt, Peltſtädt, Uichleriß und Goſeck, bald ein
de mſichgreifen des Brandes zu verhüken und

es euers Herr n werden. Ein großer Teil des
Gaſtktwirkſchaftsmobiliars konnte gerelkel werden. Die
Scheune mik Stallung branntke jedoch vollſtändig nieder
und das Wohnhaus bis auf das unkere Sfockwerk.
Man vermutet, daß Kinder mit Skreichhölzern in der
Scheune geſpielt haben.

Aus cem Unstrutftal
Baukäkigkeit,

O Freyburg. Sehr langſam iſt in dieſem Jahre
die Bautätigkeit in Gang gekommen. Als erſtes wurde
in den Schweigenbergen ein Siedlungshaus errichtet.
Z. Z. ſind ein Gartenhausumbau in der Schweigen
bergſtraße, ein Wohnhaus in der Naumburger Straße
und der Umbau der Laddeyſchen Scheune in ein

In der nächſten
Woche ſoll der Wiederaufbau der abgebrannten Ge
bäude auf der Domäne in Angriff genommen werden.
Stadt und Kreisbehörden haben alle Mittel in Be
wegung geſetzt, daß der überwiegende Teil Freyburger
Firmen übergeben wurde. Auch ſoll noch ein weiteres
Wohnhaus in der ſog. Hühnerjagd erbauf werden.

Die Obſt- und Gartenbauvereine tagen
in Freyburg.

O Freyburg. War es das große Jntereſſe, dasunter den Seſt- und Gartenbauvereinen des Kreiſes

Querfurt für die Beſtrebungen des vor Jahresfriſt
gegründeten Kreisverbandes vorhanden iſt, oder war
es Freyburgs Stellung in der Weinbau- und Obſtbau
wirkſchaft, daß die erſte Wanderverſammlüng des
Kreisverbandes am Sonntag ſo zahlreichen Beſuch aus
dem Kreiſe und aus Naumburg, Auerſtädt und Halle
aufwies? Zu der Anziehungskraft Freyburgs als
Turnerſtadt geſellt ſich nunmehr die Bedeutung, die
Freyburg als Stadt des Weinbaues, des Obſtbaues
und der Gärtnerlehranſtalt hat. Über der Verſamm-
lung, die in der „Weintraube“ ſtattfand, lag von An
fang an eine gewiſſe frohe Erwartung, die auch an
hielt bis zur Beendigung der Beſichtigung der Obſt
baulehrwirtſchaft in Naumburg in den ſpäten Nach

I. z

Werbeveranſtaltung der Sanitäter.
S Frankleben. Zu dem Werbetag der Freiwilligen

Sanitätskolonne vom Roten Kreuz waren auch aus
wärtige Kolonnen erſchienen. Ein reichhaltiges Pro
gramm ſtellte alle Beſucher reſtlos zufrieden. Nach
einigen Geſangs und Müſikſtücken und einem Prolog
begrüßte der Vorſitzende des Vereins, Oberleitt
nant a. D. von Boſe, die Gäſte und ging auf den
Zweck des Werbetages ein, der die Mittel zur Hilfe
ſür unſere Mitmenſchen bereitſtellen ſoll. Wärm ſetzte
er ſich für eine rege e De mit der gleichMere urger Sanitätskolonne ein.
Nach einem weiteren Heuſkſeuet ſtellten die Frank

lebener, Kameraden drei „Lebende Bilder“ aus dem
Wirkungsbereich der Sanitäter dar (Radfahrerunfall,

Grubenüunglück und Gemütliches Beiſammenſein), die
alle viel Beifall fanden. Auch ein einaktiger Schwank
„Dr. Kranichs Sprechſtunde“ rief lebhafken Applaus
hervor. Damen des Turnvereins führten noch Reigenund Tänze vor, und in Vertretung des dere
Kolonnenärztes Dr. Hartz, Neumark, ſprach dann der
Vorſitzende das Schlußwort. Ein anſchließender Ball
hielt Mitglieder und Gäſte noch lange fröhlich bei
ſammen.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Sängerkreue.
Schraplau. Vor längeren Jahren ſiedelte der

Sangesbruder Keilholz als Bezirksſchornſteinfeger nach
Stößen bei Naumburg über. Jn dieſem Jahre unter
nahmen die Mitglieder des hieſigen Männergeſang
vereins einen Ausflug zu Rad nach dort und verlebten
im Kreiſe froher Sänger einige erhebende Stunden
echter Sangesbrüderlichkeit und Gaſtfreundſchaft. Sie
hätten dafür in der letzten Singeſtunde die große
Freude, den dortigen Verein e vollzählig in ihrer
Mitte weilen zu ſehen. Jn beſter „Harmonie“ verlief
der Abend, der von Liedvorträgen beider Vereine und
des hieſigen Gemiſchten Chores ſowie von Darbietungen
des Poſaunenchors ausgefüllt war.

Von der Schule
Schraplau. Konrektor Milker, der über vier

Jahrzehnte an der hieſigen Volksſchule wirkte, tritt
mit dem 1. Auguſt in den Ruheſtand. Die Sommer
ferien haben ſchon am Freitag begonnen und dauern
bis zum 4. Auguſt.

Silbernes Geſchäftsjubiläum.
D. Steuden. Das 25fährige Geſchäftsfubilgum be

ging hier der Gaſtwirt Willi Fickert, Beſitzer des
Lokals „Zum, Kronprinzen“, 1[906 machte er ſich in
Oberwünſch ſelbſtändig und ſiedelte vor mehreren
Jahren nach Steuden über. Wir gratulieren!

Stadt Halle und Saalkreis.
Eine Reuerwerbung des halliſchen Stadtarchivs.

Halle. Das halliſche Stadtarchiv hat aus der be
rühmten Wernigeroder Bibliothek die für die halliſche
Stadtgeſchichte wichtige Handſchrift der ſogenannten
„Seidenſchwanzchen Chronik“ angekauft. Die Chronik,
die aus dem 16. Jahrhundert ſtammt und 377 Seiten
ſtark iſt, iſt dadurch bedeutſam, daß ſie, von dem halli
ſchen Ratsmeiſters Peter Seidenſchwan z
geſchrieben, gleichſam das „demokratiſche“ Gegenſtück
zu den Denkwürdigkeiten des halliſchen Patrizters und
Pfänners Markus Spittendorf iſt. In der Wiſſenſchaft
ſchon faſt 100 Jahre bekannt, verſchwand die noch von
Guſtav Herzberg, dem bedeutenden Stadtgeſchichts

e

mittagsſtunden. Landwirtſchaftsrat ennicker,e leitete die Tagung. Weinbauinſpektor
mann ſprach über die Verwertung des Obſtes

yſchreiber, benutzte Abſchrift

zu Süßmoſt, dem eine e bevorſteht,wenn nicht durch die Beſteuerung dieſes Getränkes den
ſo erfolgverſprechenden Bemühungen zur Schaffung
eines wahren Volksgetränkes und zur wirtſchaftlichen
Verwertung deutſchen Obſtes ein vörzeitiges Ziel W
ſetzt wird. Zahlreiche Anfragen zeigten, wie ſehr dieſes
Gebiet die Obſt und Gartenbauvereine beſchäftigt.
Uber Schädlingsbekämpfung, hielt ObſtbauinſpektörHäußler einen aufſchiüzrei hen Vortrag. Die
Gärtnerlehranſtalt und die Süßmoſterei wurden am
Nachmittag veſichtigt. Jn den Zweck, die Arbeitsweiſeund die Srger n der Obſtlehrwirtſchaft in Naum
burg führte Direktor Knüppel ein. Der Beſuch
und der Rundgang durch die 160 Morgen große Wirt
ſchaft brachte den Beſuchern manche neuen Erkennt
niſſe. Auch die Frauen kamen n die Einrichtungen
für Obſt und Gemüſeverwertung voll auf ihre Rechnung.

Goldenes Firmenjubiläum.
Laucha. Die alteingeſeſſene Firma Gebrüder

Köcke, Kohlen und Futtermittelhandlung ſowie amt
e Speditionsgeſchäft, kann auf ein 50fähriges Be
ſtehen zurückblicken. Von den Gründern Guſtav und
Otto Köcke lebt noch der letztere, der auch noch im
Geſchäft tätig iſt.

Silbernes Dienſtjubiläum.
O Laucha. Reichsbahn Bauinſpektor Hermann

Eggert kann auf eine 25jährige Beamtentätigkeit
u wer Der Jubilar iſt ſeit 1. April 1910 in
aucha und erfreut ſich allgemeiner Beliebheit.

Straßenſperrung.
Roßleben. Wegen Ausführung von Pflaſter

arbeiten auf der Straße Roßleben--Bottendorf vom
Kilometer 1,7 bis 1,9 wird die Straße bis 13. Juli
für den Fuhrwerksverkehr geſperrt. Der Verkehr wird
über Wiehe Donndorf verwieſen.

dem e er der
heimiſchen Forſcher, wahrſcheinlich wegen ihrer ver
ſteckten Aufbewahrung. Die Bearbeitung der Chronik
wird die Kenntnis der halliſchen Geſchichte um 1500
weſentlich bereichern. Ein umfangreiches Jnhaltsver
zeichnis iſt bereits angefertigt.

Strandfeſt.
Ammendorf. Der Ammendorfer KanuVerein

Weiß-RotWeiß veranſtaltete am Sonntag auf
ſeinem Bootsplatz ſein Strandfeſt. Bei flotter Blasmuſik
verlebten die Waſſerſportler und ihre Gäſte einige
ſchöne Stunden auf dem idylliſch gelegenen Bootsplatz
an der Elſter. Der Geſangverein „Loreley“ brachte mit
mehreren Liedern eine ſchöne Abwechſlung in das Programm. Ringſpringen, Züſcherſtechen und humoriſtiſche

Waſſerſpiele ergötzten die an beiden Ufern zahlreich
Erſchienenen

„Jm Reiche der Farben“
Das 78. Kinderfeſt in Markranſtädt.

Trotz ſengender Hitze waren am Sonntag alle
Straßen um Markranſtädt belebt von Fußgängern,
Rad und Motorradfahrern, Kutſchen und Autos. Und
alles ſtrömte der Stadt zu, galt es doch hier recht
zeitig einzutreffen, um den Feſtzug zu ſehen, der das
aältberühmte Markranſtädter Kinderfeſt einleitet. Trotz
der Schwere der Zeit war die Mehrzahl der Eltern
doch dafür, den Kindern die Freude nicht zu verſagen,
und trotz des hemmenden Zwanges zur Sparſamkeit
hatte man getan, was getan werden konnte, um das
Feſt ſo auszugeſtalten, daß es ſich würdig ſeinen Vor
gängern e der e konnte. Und das iſt gelungen
„Jm Reiche der Farben“ war das Motto, unter dem
der Feſtzug ſtand, und mit den einfachſten Mitteln hatte
man es ermöglicht, feine Wirkungen zu erzielen Klei
der und Müßzen, Bänder und Stäbe, alles erſtrahlte
in übermütigſter e e en und gruppierte ſich
in buntem Wechſel um die Feſtwagen, die gleich
er leuchtende Farben verkörperten. Wie üblich war
er Rummelplatz abſeits der Spielplätze für die

Kinder aufgebaut und erfreute ſich trotz Hitze und Ein
trittsgeldes eines guten Beſuches. Aus Rückſicht r
die hohen Koſten hatte man diesmal das Feuerwer
wegfallen laſſen, das ſonſt einen beſonderen Anziehungs
punkt bildete, aber auch ohne das geht es, und da auch
der Himmel, trotz der Schwüle des Tages, ſein
„Feuerwerk“ ſparte, verlief das Feſt zu allſeikiger Zu
friedenheit.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Während das umfangreiche Tiefdruckgebiet über
Nordweſteuropa an Jntenſität erheblich abgenommen
hat, zeigt ſich der hohe Druck im Nordoſten des Erd
teils verſtärkk. Er hat in ſüdweſtlicher Richtung einen
langgeſtreckten Ausläufer entwickelt, der ſich über Weſt
deukſchland bis nach Südfrankreich hinzieht. Die geſtern
weſtlich von uns befindlichen Störungszonen haben im
Laufe des Sonnabend unſeren Bezirk überſchritten,
aber allgemein nur ſchwache Niederſchläge gebracht.
Stärkere Regenfälle (10 bis 15 Millimeter) traten nur
im Freiſtaate Sachſen und in der Tſchechoflowakei auf.

Jm Bezirk hat ſich eine weſtliche bis nordweſtliche Luft
ſtrömung durchgeſetzt, die einen Rückgang der Tempe
ratur veranlaßt Jm Bereiche des ſchmalen Hochdruck
rückens iſt bei ſüdlichen Winden mit Aufheiterung und
neuer Erwärmung zu rechnen.

Ausſichten Bei nach Süd drehenden Winden
wieder heitet und wärmer, Nur ſtrichweiſe Gewiller
neigung Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

am Nordoſtausgange

hell ee eeeeeeeegeeeee h4



Nr. 155. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merfeburger Korreſpondent. Atontag, den 6. Juni 1931.
Nr. 155.

Die Kriſenlohnſteuer
Verfügung des Reichsfinanzminiſters.
Der Reichsfinanzminiſter hat die Durch

führungsbeſtimmungen über die Kriſen
ſteuer der Lohn und Gehaltsempfänger, die ſo
genannte Kriſenlohnſteuer, veröffentlicht. Jn dieſen
Beſtimmungen heißt es u g.

Kriſenlohnſteuerpflichtig ſind die nach 8 2, 3 des
Einkommenſteuergeſetzes einkommenſteuerpflichtigen Per
ſonen, die dem Steuerabzug vom Arbeitslohn (Lohn
ſteuer) unterliegen (Lohn und Gehaltsempfänger).

Kriſenlohnſteuerpflichtig iſt der Brutto arbeits
lo h n. Vom Bruttoarbeitslohn dürfen zur Errechnung
der Kriſenlohnſteuer die in S 70 Abſatz 2, 3 des Ein
kommenſteuergeſetzes bezeichneten oder die nach S 75
des Einkommenſteuergeſetzes erhöhten lohnſteuerfreien
Beträge ſowie vorbehaltlich der Vorſchrift der 88 6, 7
ſonſtige Beträge nicht ab gezogen werden. Für die
Zurechnung von Einnahmen zum Arbeitslohn gelten
die Vorſchriften des Einkommenſteuergeſehes ent
ſprechend. Die dort getroffene Entſcheidung iſt für
die. Kriſenlohnſteuer bindend

Bezieht eine kriſenlohnſteuerpflichtige Perſon gleich
zeitig von verſchiedenen Arbeitgebern aus
mehreren gegenwärtigen oder früheren Dienſtverhält-
niſſen Arbeitslohn, ſo iſt für die Berechnung der Kriſen
lohnſteuer jedes Dienſtverhältnis für ſich zu betrachten.

ird dagegen der Arbeikslohn aus den mehreren
Dienſtverhältniſſen von dem gleichen Arbeitgeber oder
der gleichen Kaſſe ausgezahlt, ſo iſt er für die Berech
nung der Kriſenlohnſteuer zuſammenzurechnen.

Die Kriſenlohnſteuer wird von dem Arbeitslohn er
hoben, der für die Zeit nach dem 30. Juni 1931 und
vor dem 1. Januar 1933 gewährt wird.

Der Kriſenlohnſteuer unterliegen ni ch die Auf
wandsentſchädigungen, die nach S 36 Abſatz 2
des Einkommenſteuergeſetzes nicht zum
Arbeitslohn gehören, die in 8 8 des Ein
kommenſteuergeſetzes bezeichneten Bezüge und Ge
bührniſſe.

Die Aufwandsentſchädigungen gehören nur dann
nicht zum Arbeitslohn, wenn ſie nur in Höhe des nach
gewieſenen Dienſtaufwandes gewährt werden oder die
tatſächlichen Aufwendungen offenbar nicht überſteigen,
und wenn das Finanzamt die Dienſtaufwandsentſchädi
gungen als ſolche in voller Höhe anerkannt hat und
deshalb ein Steuerabzug vom Arbeitslohn von ihnen
nicht vorzunehmen iſt.

Andernfalls gehören die als Dienſtaufwands
entkſchädigungen gezahlten Bekräge in voller Höhe
zum Brufkogrbeitslohn;

dies gilt auch dann, wenn ein Teil
Werbungskoſten anerkannt und beim
Arbeitslohn berückſichtigt worden iſt.

Bare Auslagen, die dem Arbeitnehmer vom
Arbeitgeber geſondert erſetzt werden, z. B. Reiſekoſten,
Tagegelder und Auslöſungen in angemeſſenem Um
fange, bleiben für die Berechnung der Kriſenlohnſteuer
außer Betracht.

Von der Kriſenlohnſteuer ſind befreit:

1. Lohn und Gehaltsempfänger, bei denen mit Rück
ſicht auf die Höhe der in S 70 Abſatz 2, 3, S 75
des Einkommenſteuergeſetzes bezeichneten lohn

dieſer Beträge als
Steuerabzug vom

Zeitraum ein Skteuerabzug vom Arb eitslohn (Lohn
ſteuer nicht einzubehalten iſt.

2. Die im Kapitel I des zweiten Teiles der Verord
nung vom 5. Juni 1931 bezeichneten Lohn und
Gehaltsempfänger mit den Einnahmen, die in dem
dort vorgeſehenen Umfange gekürzt werden.

Die Kriſenlohnſteuer von den nach Maßgabe des
s 5 gewährten einmaligen Einnahmen 73 des Ein
kommenſteuergeſetzes) beträgt, wenn die einmaligen

nahmen in der zweiten Hälfte des Kalenderjahres
1931 und im Kalenderjahre 1932 jeweils insgeſamt

feier Beträge tm jeweiligen Lohnzahlungsl e r

Wehlitz, 5. Juli 1931.
Reicher Girlandenſchmuck und frohe Geſichter be

grüßen die Gäſte, die aus allen Teilen des Kreiſes
Merſeburg und aus der Stadt Merſeburg herbeigeeilt
ſind, um an dem FeuerwehrVerbandstag und zugleich
der Feier der 5. Wiederkehr des Gründungs?
tages der Wehlitzer Wehr in dem freundlichen
Auendorfe teilzunehmen.

Am Sonnaäbendabend fand in Munkelts Gaſtwirt
ſchaft ein

Begrüßungsabend
ſtatt, den der Männergeſangverein, der Geſangverein
Freiheit“, der Gemiſchte Ehor, der Frauen und
Mädchenchor und der Durnerbund, ſämtlich in Wehlitz,
mit Liedervorträgen bzw. turneriſchen Darbietungen
verſchönten. Auch ein flottgeſpieltes Singſpiel Die
Dorfprinzeſſin“ ging über die Bretter Den Reigen der
Redner eroffnete Brandmeiſter Weber, Wehlitz, mit
Worten der Begrüßung Es folgten Anſprachen von
Landrat Bähniſch, Kreisbrandmeiſter Schrader
Bölſche, dem Vorſitzenden des Feuerwehrverbandes
für den Regierungsbezirk, Branddirektor Krödel,
gen Branddirektor Lippold, Schkeuditz komm.

meindevorſteher Maul, Wehlitz, und ſtellv. Amts
vorſteher Engelmann, Wehlitz. Es herrſchte eine
frohe kameradſchaftliche Stimmung, ſo daß der Abend
einen gemütlichen Verlauf nahm

Der Sonntag wurde durch Weckruf und Platz
konzert eingeleitet. Um Uhr begann die ernſte
Arbeit. Zunächſt fanden

bungen der Wehlitzer Wehr
ſtatt. Das Geräteexerzieren fand eintmütiges Lob. Be
ſondere Anforderungen ſtellte die Hauptübung an die
Wehr. Dem Angriffsplan lag folgende Jdee zugrunde:
Auf dem Heuboden des Mittelgebäudes des Rittergutes
Wehlitz iſt durch Unvorſichtigkeit Feuer ausgebrochen.
Die Ortswehr wird alarmiert. Bei Eintreffen der Wehr
ſteht die linke Seite des Gebäudes vollſtändig in

lammen. Da ſtarker Nordwind herrſcht und das
rennende Gebäude zwiſchen Ställen und Wohnhaus

liegt, iſt das letztere ſehr gefährdet. Mit drei
Leitungen, die mit Hilfe der Motoörſpritze aus dem
Baſſin geſpeiſt werden, wird das Feuer bekämpft. Da

r Wind zum Sturm ausartet, wird an die Nachbar
wehren Großfeuer gemeldet Mit Hilfe der benachbarten
Wehren wird das Feuer dann niedergekämpft.

Die Wehlitzer Wehr zeigte bei der Durch
führung der Ubung überaus ſchnelle Tatkraft.
In größter Eile, jedoch ſehr ſachgemäß wurden Schläuche
ausgelegt, und binnen kurzem konnte Waſſer gegeben
werden. Auch die Schkeuditzer Wehr, die zur Ver
ſtärkung mit ihrer Motorſpritze anrückte und von der
Rückſeite gegen das Gebäude vorging, zeigte eine
reſpektable Leiſtung. Man hatte den Geſamteindruck,
daß ſich die Wehlitzer Einwohner unter dem Schutze
dieſer ſchlagfertigen Wehr und der freundlichen Nachbar
wehr ſicher fühlen könnten. Auch auf die an ſich doch
ſtets kritiſch eingeſtellten Feuerwehrgäſte hatte die
Übung einen ſehr guten Eindruck hinterlaſſen, wie der
Bericht der Kritikkommiſſion ergab

Unter der ſtraffen Leitung des Vorſitzenden des
Kreis Feuerwehrverbandes Merſeburg, Kreisbrand
meiſters Schräder-Bölſche, fand ſodann die Ar
beitsſttzung, der

11. Verbandstag
ſtatt. Kreisbrandmeiſter h Schrader Bölſche betonte in
ſeiner Begrüßungsanſprache die Notwendigkeit, n
in der jetzigen ſchweren Zeit die Wehren ſchlagkräftig

1. den Betrag von 1000 RM. nicht überſteigen 1,5 95
2. den Betrag von 1000 RM., aber nicht den

Betrag von 3000 RM. überſteigen 3,5
3. den Betrag von 3000 RM. überſteigen 5,0 25

der einmaligen Einnahmen, ohne Rückſicht
darauß für welchen Zeitraum ſie gezahlt wurden.

Der Arbeitgeber iſt verpflichtet die ſich ergebende
Kriſenlohnſteuer für Rechnung der bei ihm beſchäftigten

60 Jahre Kriegervereſin Großkavna
Fahnen und Guirlanden. Hiſtoriſcher Umzug.

S Großkayna. Reich mit Guirlanden geſchmückt,
ſo zeigte ſich am Sonntag unſer Ort. Jung und alt
war auf den Beinen und auch aus der Umgebung
waren ſcharenweiſe Neugierige herbeigekommen. Be
ging doch der Kriegerverein das Jubiläum ſeines
60. Gründungstages. Und das Feſt wurde ein voller
Erfolg. Die Organiſation klappke vorzüglich und an
dem guten Gelingen trug zu einem weſentlichen Teil
auch das prachtvolle Wetter bei. Durch einen

Aufmarſch am Kriegerdenkmal
wurde die Feier eröffnet, wo zu beiden Seiten einer
Kanzel die Abordnungen der zahlreich erſchienenen
Brudervereine mit den Fahnen Aufſtellung nahmen.
Daneben ſtand eine jugendliche Abteilung des Kyff
häuferbundes, während die Ehrenjungfrauen mit ihren
weißen Kleidern und der Schärpe dem Denkmalsplatz
einen feierlichen Rahmen gaben Dahinter ſtanden die
Mitglieder des Militärvereins, die hiſtoriſchen Gruppen,
die Gäſte und die Kapellen und im weiten Kreiſe
i die Bevölkerung. Zuerſt begrüßte der

Vereinsvorſitzende Schulz die Erſchienenen und
dankte im beſonderen General Eickhoff für ſein
Kommen und Skonomierat Kraaz dafür, daß er
ſeinen großen Garken dem Kriegerverein als Feſtplatz
zur Verfügung geſtellt hatte. Sodann gedachte er der
Toten, die um unſer Vaterland ihr Leben laſſen
mußten. Seine Ausführungen beſchloß der allgemeine
Geſang „IJch hab mich ergeben“. General Eickhoff
entbot der Feſtverſaminlung ſeine beſten Wünſche und
verband damit die Hoffnung, daß der Kriegerverein
Großkayna mit derſelben Anteilnahme und vor allen
Dingen in beſſeren Zeiten als jetzt das 75. und
100. Jubiläum feiern könne. Er erinnerte daran, daß
die Umgebung des Ortes hiſtoriſcher Boden iſt.

Der Janushügel iſt ein ſtummer Zeuge der Ver
gangenheit und ſollte immer dazu mahnen, in die
Fußtapfen unſerer Väter zu treten. Und da ſei die
Hauptſache, daß jeder Deutſche voll Selbſtvertrauen in
die Zukunft blicke, trotz des „Erbfeindes“ Frankreich,
das nach dem Rhein als Deutſchlands Grenze ſtrebt.
Feſt müßten wir als Volksgenoſſen zuſammenſtehen,
ohne nach der Parteizugehörigkeit zu fragen Das
Deutſchlandlied beendete die ſtarken Worte. Wieder
betrat jetzt der Vereinsvorſitzende das Rednerpult und
überreichte im Auftrag des Landeskriegervereins dem
Mitgliede Ernſt Wiegand das Kyffhäuſerkreug
L Klaſſe und den Mitgliedern Hermann Heſſel
barth und Paul Schulze das Kyffhäuſerkreuz
II. Kläſſe. Frl. Schulze heftete mit einem Fahnen
ſpruch der Vereinsfahne als Geſchenk des Frauen und
Jungfrauenbundes eine prächtige Schleife än, während
Skonomierat Kraaz init herzlichen Worten einen
Fahnennagel des Vereins der Sudetendeutſchen über
reichte. Auch die Kriegervereine von Krumpa,
KößtzſchenZſcherben, KriegsdorfWallendorf, der Land beſ.

Trubel auf dem Feſtplatz.
wehrverein Frankleben und Bergmannsverein „Glück
auf“ von Großkayna übergaben dem Vorſtand des
Vereins mit einem kurzen Spruch je einen Fahnen
nagel. Nun formierte ſich das Ganze zum

Umzug.
Voran, hoch zu Roß, die Vorreiter, dann die Berg
kapelle von „Michel-Veſta“, die Knaben vom Kyff
häuſerbunde, die Feſtjungfrauen und hinter der
Vereinsfahne die Mitglieder des Kriegervereins Groß
kayna. Hiſtoriſche Gruppen ſchloſſen ſich an.
Grenadiere aus der alten Zeit des Alten Fritz, Militär
von 1870, ſogar ein richtiger Germane ſchrikt mit im
Zuge, Tirolergruppen uſw. Dahinter hatten die 30
Gäſte Kriegervereine Aufſtellung genommen, darunter
der Pionierverein Merſeburg. Den Schluß bildeten
die Feſtwagen, unter denen ſogar eine
„Gulaſchkanone“ war, die Bohnen mit Speck kochte.
Hintendran ſchaukelte der Marketenderwagen.

Der Garten von Okonomierat Kraag war zum
Feſtplatz

ausgebaut worden. Bierzelte, Stände mit Roſtbrat
würſten, Eismänner, ein frohes, farbiges Durcheinander.

Wancderfagung des
S Querfurt. Am Sonnabend, dem 4.

der ThüringiſchSächſiſche Geſchichtsverein unter
Leitung von Profeſſor Dr. Sommerlad, Halle,
mit einer ſtattlichen Mitgliederzahl zu einer Wander
tagung hier. Jm Garten des Cafe Boöſel fand die
Begrüßung ſtatt. Verlagsbuchhändler Jaeckel fand
als Vorſißender des hieſigen Altertums und Ver
kehrspereins herzliche Worte der Begrüßung und
des Dankes für das Erſcheinen der Gäſte. Jn Ver
tretung des beurlaubten Landrats Wandersleb hieß
die Gäſte Kreisinſpektor Beltz namens der Kreis
verwaltung, Magiſtratsaſſeſſor, Obervoſtmeiſter
Trumpler namens der Stadtverwaltung herzlich
willkommen, wünſchte der Tagung einen guten, er
folgreichen Verlauf für die Stärkung des Heimat
gedankens, und überreichte namens der Stadtver
waltung das Werkchen „Duerfurt in Wort und Bild
und Notgeldſerien der Stadt als Exrinnerungsgabe.
Namens der Birgerſchaft der Stadt begrüßte Stadt
verordnetenvorſteher Lehrer Jhle die Gäſte aufs
herzlichſte und wußte ein kurzumriſſenes Geſchichts
und Kulturbild von Stadt und Burg Querfurt damit
t verflechten. Nach der Kaffeepauſe nahm die
Führung der Gäſte zur Beſichtigung der Stadt, ins
eſondere der Burganlage unker Leitung vom Ver

Das Feuerwehr- Parlament tagt

Im Dfienste des Mächsten
11. Verbandstag der Freiwilligen Feuerwehren des Kreiſes Merſeburg.

zu erhalten zum Schutze des Volkseigentums. Er dankte
der Wehlitzer Einwohnerſchaft für die überaus herzliche
Aufnahme, die die Wehrleute in Wehlitz gefunden haben.

Landrat Bähniſch dankte für die Begrüßungs-
worte. Der Landkreis Merſeburg wiſſe die Bedeutung
zu ſchätzen, die der Kreis Feuerwehrverband für die
Entwicklung des Löſchweſens in ſeinem Gebiete gehabt
habe. Es ſtehe für ihn außer Frage, daß beſonders in
ſchwierigen Zeiten das Löſchweſen auf der Höhe gehalten
werden müſſe. So ſei es die erſte Aufgabe, in den
Vereinen den kameradſchaftlichen Geiſt der Verbunden
heit zu erhalten und die Wehren im Stande zu halten,
jederzeit helfend einzugreifen Den Verbandstagen
komme eine beſondere Bedeutung zu, da an ihnen die
Kameraden ihre Erfahrungen gustauſchen und aus den
bungen ihre Lehren ziehen könnten. Jm Namen des
Kreiſes wünſche er den Beratungen einen guten Verlauf.

Komm. Gemeindevorſteher Maul, Wehlitz, über
brachte die Grüße der Gemeinde Wehlitz, ein Vertreter
der LandFeuerſozietät Magdeburg die ſeiner Behörde,
Branddirektor Sche i be die Grüße des am Erſcheinen
verhinderten Regierungsbezirks Verbandsvorſitzenden
Krödel, Zeitz, und Amtmann Voigt die der Feuer
wehr und der Gemeinde Leunga.

Die Feſtſtellung der vertretenen Wehren ergab die
Anweſenheit der Abgeordneten von 18 Wehren. Von
den Mitteilungen ſind zu erwähnen die Bitte um
ſtärkere Unterſtützung der Feuerſozietäten zur Be
ſchaffung von Rauchſchutzmasken. Die Eollenbeyer
Wehr verweiſt auf das erſchwerte Herankommen von
Motorſpritzen auf den ſchlechten nach Collenbey führen
den Wegen. Dieſe ſollen auf ihren Zuſtand ünterſucht
werden und, wenn möglich, wird der Kreis für Abhilfe
ſorgen.

Der Schriftführer des Kreisverbandes, Kamerad
Thielke, Merſeburg, gibt ſodann einen überſichtlichen
Jahresbericht. Aus ihm ſeien erwähnt, daß der
Kreisverband 21 Wehren mit insgeſammt
906 Mitgliedern umfaßt Die Chronitk
der Brände iſt ſehr umfangreich, ſie zeigt, daß das
vergangene Berichtsjahr kein ruhiges Jahr für die
Wehren im Kreiſe geweſen iſt. Für den Kaſſenbericht
wird Entlaſtung erteilt

Die Vorſtandswahl
Wiederwahl der ausſcheidenden
Wiederwahl des Vorſitzenden,
Schrader Bölſche,
grüßt.

Branddirektor

ergibt einſtimmige
Mitglieder. Die
Kreisbrandmeiſters

wird beſonders freudig be

Scheibe drückt den Dank des
Kreisverbandes für die vom Landkreiſe vorgenommene
Schaffung einer Kreisbrandmeiſterſt e le aus und bringt ein dreifaches „Gut Wehr“ auf
Landrat Bähniſch aus

Als Ort für den nächſtjährigen Verbands
tag wird Altranſtädt beſtimmt, deſſen Wehr auf
ein 50jähriges Beſtehen zurückblicken kann.

Einige Vorträge für Lebensverſicherung und neu
zeitliche automatiſche Löſcheinrichtungen, welch letztere
in der Mühle praktiſch demonſtriert wurden, beſchloß
den Teil der Arbeit

Nach gemeinſamem Mittagsmahl formierte ſich der
ſtattliche

Feſtzug,
in dem beſonders die ſtarke Vertretung der Merſe
burger Wehr Anerkennung fand. Der Zug bewegte ſich
durch die feſtlich geſchmückten Dorfſtraßen und wurde

überall freudig eh e d eSo war der Tag zugleich ein Freudentag für die
Wehlitzer Einwohnerſchaft

kriſenlohnſteuerpflichtigen Perſonen bei jeder Lohn oder
Gehaltszahlung einzubehalten.

Die Kriſenlohnſteuer iſt für Lohn- und Gehalts
zahlungen in der Zeit vom 1. bis zum 15. eines
Kalendermonats am 20. dieſes Kalendermonats, für
Lohn und Gehaltszahlungen in der Zeit vom 16. bis
zum Schluß eines Kalendermonats am 5. des folgenden
Kalendermonats fällig.

Der Trubel ergoß ſich noch weit in die Zugangsſtraßen.
Die glühende Sonne, die wallenden Bratwurſtdünſte,
friſche Ausgelaſſenheit, das waren die Grundzüge des
Feſtplatzes. In einer Ecke wurde preisgekegelt und ge
ſchoſſen um die wertvollen Preiſe, die den Gewinnern
winkten. Die Bergkapelle von Grube „MichelVeſta“
ſorgte für Stimmung ihrer Art; es gab manch gutes
Bild, wenn z. B. der Mohr und der Germane von
2,30 Meter in treuer Verbundenheit dem altdeutſchen
Moſt huldigten. Am Abend beſchloß dann noch Tanz
auf zwei Sälen das ſchön verlaufene Feſt. g.

Tabakaſche als Düngemittel.
Soll Zigarren oder Zigarettenaſche als Dünge

mittel für Topfgewächſe dienen, ſo muß man die
Stoffe der Pflanzerde heimiſchen Die Dungwirkung
ich nachhaltend. Die Aſche im Gießwaſſer zu reichen,
iſt nur dann zweckmäßig, wenn nach jedesmaligem
Guß die Gefäßerde gründlich gelockert wird, damit
die Aſchenbeſtandteile mit den Erdpartikelchen in
feſtere Berührung kommen und der Pflanzenent
wicklung ſchneller zugänglich gemacht werden können.
Erfolgt die Lockerung der oberen Erdſchicht nicht, ſo
bleiben die Aſchenrückſtande wie auf einem Sieb an
der Oberfläche zurück und gehen entſprechend lang
ſamer in Löſung

Thäringisch-Sächsſschen Geschichtsvereins
Juli, traf l lagsbuchhändler Jaeckel ihren Anfang. Beſonderes

Intereſſe erregte die impoſante Burganlage, die in
ihren einzelnen Teilen genauer Betrachtung unter
vogen wurde. Auch wurde dem Kreismuſeum imGoldenen Stern ein Beſuch abgeſtattet, der unge
teilten Beifall und Anerkennüng über das vom hie
ſigen Alkertumsvereine im Muſeunm Geſchaffene den

äſten entlockte. Jm kleinen Bärſaale verſammelte
man ſich zum Abſchluß der Tagung, die noch Vorträge brachte. Hauptſchriftleiter Peetz wußte liebens
würdigerweiſe über den großen Sohn unſerer
Stadt, Johannes Schlaf und ſein Werk, längere tief
ſchürfende Jnterpretion zu bieten und den Menſchen
im Dichter treffend zu zeichnen. Reicher Beiſall
wurde ihm zuteil. Konrektor Krämer verbreitete
ſich über die Entwicklung der Querfurter Burgan
lage aus der vorgeſchichtlichen Wall- und Fliehburg-
anlage heraus, die heute noch dieſe typiſchen Anlage
formen unverkennbar aufzuweiſen hat. Profeſſor
Dr. Sommerlad fand zum Schluſſe der Tagung herz

liche Dankesworte an alle im Sinne des Heimatge
denkens hier Wirkenden und gab unumwunden ſeiner
Freude über den guten Verlauf der Wandertagung
Ausdruck. Nach 8 Uhr abends fuhren die Gäſte mit
dem Kraftomnibus nach Halle zurück.

Geſunde Küche im Juli
Leicht und ſchwer zugleich hat es die Hausfrau, die

im Juli ihre Familie geſund ernähren und vor Krank-
heit bewahren will. Die heißen Sommertage ſpenden
uns die verſchiedenſten Gemüſe, vor allem aber Obſt
in reicher Fülle Kirſchen, Pflaumen, Stachelbeeren,
Johannisbeeren, Blaubeeren und wie ſie ſonſt noch alle
heißen mögen. Leider wird der Wert des Obſtes für
unſere Geſundheit vielfach noch nicht genügend geſchätzt.
Obſt enthält zwar wenig Eiweiß und Fett, aber dafür
reichlich Vitamine, Nährſalze, Fruchtſäuren, Zelluloſe
und Waſſer. Sämtliche dieſer Beſtandteile ſind für
unſeren Körper von größtem Nutzen. Wenig bekannt
iſt, daß die Fruchtſäuren, die dem Obſt ſeinen Duftverleihen, gewiſſe desinfigierende ehe haben,
und beſonders auf Zähne und Zahnfleiſch einen gün
ſtigen Einfluß ausüben Die darmanregende Wirkung
des Obſtes beruht auf ſeinem Gehalt an Fruchtzucker,
Zelluloſe und Säuren.

Ein weiterer, nicht zu unterſchätzender Vorzug des
Obſtes iſt die vielgeſtaltige Art ſeiner Verzehrmöglich
keit. Obſt kann zunächſt roh oder gekocht als Kompott
genoſſen werden. Eine tü tige Hausfrau verſteht es
aber auch, beſonders die Beerenfrüchte zu Gelee, zu
Müus, zu Marmelade zu verwenden, Fruchtſäfte und
Soßen herzuſtellen oder geeignete Fruchtarken für die
in der Sommerhitze beſonders geſchätzten Fruchtkalt
ſchalen zu verwerlten. Selbſtverſtändliche Vorbedingung
bei allem Obſtgenuß iſt natürlich die vorherige grund
liche Reinigung, damit nicht Schmutz und Bakterien,
die dem Obſt häufig anhaften in unſeren Magen
Darmkanal gelangen.

Wenn a auf der einen Seite das Obſt zweifellos
eine durſtſtillende Wirkun e ſo pflegen doch viele
Menſchen, teils aus Gewohnheit, teils wegen des bis
weilen ſtarken Zuckergehalts der Früchte, zum Obſt
Waſſer oder andere Flüſſigkeiten zu trinken ne
mag dies ohne geſundheitliche Störungen abgehen
allein beſonders die in Waſſer leicht quellbaren Früchte,
wie Kirſchen und Stachelbeeren, können dadurch zu
ernſten MagenDarmerkrankungen Anlaß geben. Man
laſſe daher nach dem Obſtgenuß mindeſtens einige Zeit
verſtreichen, ehe man und auch dann vorſichtshalber
in nicht zu großen Quantitäten Waſſer zu ſich
nimmt.

Gewiſſe Geſundheitsgefahren bringt die Julihitze für
die ſonſtige Ernährung mit ſich. Rein gefühlsmäßig
wehren wir uns ein wenig gegen diejenigen Nährungs
mittel, die zur äußeren Wärme noch innere produ
zieren, d. h. gegen Eiweiß und Fett. Wir pflegen alſo
aus dieſen Gründen den Fleiſchgenuß et
zumal ja auch außerdem Fleiſchwaren unter dem Ein
fluß der Sonnenwärme bei nicht genügender Kühl

möglichkeit leicht verderben.

Empfehlenswert dagegen iſt im Sommer der Genuß
von Seefiſchen aller Art. Es iſt ein Märchen, daß
man in den Sommermonaten ohne „r keinen Seefiſ
eſſen ſoll Gerade bei den Seefiſchen, die heutzutagq
in muſterhafter Weiſe gekühlt von der See bis in die
Küche der Hausfrau reiſen, beſteht die Gefahr der
Verderbnis ſo gut wie gar nicht. Auch vom ernährungs
wiſſenſchaftlichen Standpunkte aus iſt Seefiſchkoſt als
ommerliche Speiſe beſonders geeignet, da das Fiſch
leiſch leicht verdaulich iſt, den Magen wenig belaſtet
und daher auch weniger Wärme erzeugt.

Schließlich ſei noch der Notwendigkeit ſorgfältigerh n d i gedacht, die im Juli unter dem
Einfluß der Hitze h ſauer wird und damit unſeren
Säuglingen verderblich werden kann. Den wirkſamſten
Schutz dagegen bildet neben der unerläßlichen Ver
wendüng tadellos ſanberer Gefäße das Paſteuriſieren,
d. h. das Erhitzen der Milch auf ca. 70 Grad, und
nachfolgendes Kühlen, wenn möglich im Eisſchrank oder
mindeſtens in einer mit kaltem Waſſer n Schale.

r G. L.

Reform der Männerkleidung!
Was die Frauen dazu ſagen.

In den ſchlimmſten Hundstagen pflegt die Bewunde
rung des männlichen Geſchlechts gegenüber den Frauenin andere Gefühle umzuſchlagen: Neid und Medennſt

Das gilt der Mode. Kommt da ein Mädchen an bei
30 Grad im Schatten leicht und be chwingt, friſch
und froh mit ſtrahlenden Augen. Und hinter ihm ein
Mann, ſchweißtriefend im ſog. „Sommeranzug“: dicker,
grauer Wollſtoff, feſter Kragen, Filzhut. Der ſieht vor
ſich dieſe leichte Wolke eines lichten Sommerkleides
und ſollte nicht im Augenblick von häßlichen Gefühlen
des Neides übermannt werden Worin beſteht denn
ſeine Konzeſſion an die Glut des Hundstags? Jm
Fortlaſſen der Weſte im Sportgürkel. Und das iſt
bereits viel. Wir Frauen aber fordern eine endgültige
Reform der Männerkleidung, weil wir eben grundſätz
lich die Stimmungen der Mißgunſt in den Herren der
Schöpfung nicht wachzurufen wünſchen. Wir wollen
nun einmal nur wohlgefällige, anerkennende Blicke
ſehen, nicht aber das Stirnrunzeln der Unzufriedenheit

An einem Abend ſaßen wir beiſammen auf freier
Terraſſe, ein kleiner Kreis. Die Hitze des vergangenen
Tages brütete noch auf den Tiſchen, der weibliche Teil
der Geſellſchaft leicht und luftig gekleidet, der männ
liche ſo, wie es eben der Modekodex geſtattet. Und
wieder einmal war die Reform der Mannermode das
Problem, um das man ſtritt. „Es geht nicht“, be
hauptete da einer, „ich habe hin und her überlegt, ob
ich mir die Kleidung in dieſen Tagen nicht wenigſtens
etwas erleichtern könnte. Aber es ſt unmöglich. Denn
ich bin Geſchäftsmann und mein Beruf erfordert es,
daß ich meine Geſchäftsfreunde beſuche, daß ich Konfe
renzen habe und Würde zeige. Und damit verträgt
ſich nun einmal nicht die Rohſeidenjoppe, Sportgürtel
und Schillerkragen abgeſehen von meinem Adamsapfel!).
Ich habe das hin und her erwogen mir bleibt eben
nur der Hitzekod!“ Und traurig nickten die übrigen
Beifall. Das alſo iſt es! Vernunftgemäße Männer
kleidung das verträgt ſich nicht mit repräſentativer
Geſchäftswürde. Der Herr Generaldirektor am Konfe
renztiſch ſitzend in heller Seide, mit weißen Leinen
ſchuhen über die Teppiche der Räume ſchreitend, in
denen Wirtſchaftsſchickſale von Weltbedeutung erörtert
werden das ſcheint unmöglich. Das alſo iſt es.
Und dieſe Jdee verleidet der geſamten Männerwelt die
Freude am Sommer! Wie iſt da zu helfen Den
Bann brechen kann nur ein Menſch, der ein Held iſt.
Ein Held, wie wir ihn heute brauchen und doch ſo ſelten
finden. Der den ungeheuerlichen Mut hätte, zu einem
ſommerlichen Empfang, an dem die geſamte Prominenz
teilnimmt, ſtatt im Smoking in Rohſeide zu erſcheinen
Vo iſt der Mann, der den Mut zu einer ſolchen Tat
hätte und der ſich dieſe Tat erlauben kann Millionen
von Männern würden ihm danken bis an ihr Lebens
ende für die Neugeſtaltung einer verrückten Mode.

Eliſabeth.

Reklameteil.
4Die Giſelg, Deutſche Lebens und AusſteuerVerſicherungsAbtiengeſenſesſt in nen erſtrebt mit Erfolg eine Verbeſſe

rung der ſozialen Lage der jüngern Generation. Die Giſela
AG. hat nun durch ein ſehr praktiſches Sparuhrenſyſtem, für
welche ſie die Sparuhren unentgeltlich liefert, Mittel und
Wege geſunden, die drückende Sorge um die Zukunft ihrer
Kinder zu erleichtern. Die Einführung dieſer Spaäruhr iſt von
hohem wirtſchaftlichen Wert. Möge in jeder Familie die
GiſelaSparuhr ein Ehrenplätzchen finden!
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Bettlerorganiſationen
in China

Von Michael Auſpitz.
Der Chineſe iſt überall in der Welt als fleißiger

und gewiſſenhafter Arbeiter hochgeſchätzt. Jn bezug
auf Ausdauer und Anſpruchsloſigkeit ſücht der chine
ſiſche Arbeiter und Handwerker ſeinesgleichen. Das
500MillionenVolk leidet aber unter einem chroniſchen
Uberangebot von Arbeitskräften. Die große Arbeits
loſigkeit war in Ching von jeher eine Dauererſcheinüng
und nahm in den letzten Jahren infolge der inneren
Wirrniſſe, der Verwüſtung weiter Landteile, des Nieder
ganges des Handels und der Entwertung der Silber-
währung Riefendimenſionen an. Von einer regulären
Unterſtützung der Erwerbsloſen, geſchweige denn von
einer ſtaatlichen Arbeitsloſenverſicherung kann im Reiche
der Mitte natürlich nicht im entfernteſten die Rede ſein.
Jnfolgedeſſen folgen die chineſiſchen Arbeitsloſen dem
ſeit Jahrhunderten geheiligten Brauch und ſtrömen in
Scharen den Betktelorganiſationen zu.

Die Bettler ſind in China eine Macht, mit der die
Geſellſchaft und die Behörden ernſt zu rechnen haben.
Die größte und mächtigſte Vereinigung chineſiſcher
Bettler heißt „Bettlerbörſe“. Neben geſunden Bettlern
werden in die Organiſation auch Krüppel aufgenommen
ſowie Leute, die ſich abſichtlich, um die öffentliche
Barmherzigkeit anzuſpornen, ſchwere Wunden und
körperliche Gebrechen zufügen.

Die Bettlerbörſe unterhält eine Bettelſchule.
Die Schüler dieſer, in der Welt wahrſcheinlich einzig
daſtehenden Anſtalt werden in der Kunſt unterrichtet,
ſich einen Arm oder ein Bein glimpflich auszurenken,
die Stimme kläglich-bittend zu modulieren, die Wunden
und Verkrüppelungen in günſtigſter Weiſe wirken zu
laſſen und Klagelieder anzuſtimmen, die ſogar die kalt
blütigſten und rückſichtsloſeſten Paſſanten in einen
Schauderzuſtand verſetzen.

Erweiſt ſich irgendein Mitglied der Bettlerbörſe als
unfähiger Schüler, ſo wird ihm von der Schulbehörde
der gute Rat gegeben, ſich ein Kind oder eine alte
Mutler zu verſchaffen. Kinder werden in der Regel
von Bettlern in den Dörfern einfach weggeſchleppt.
Die Behandlung, die den geſtohlenen Kindern von den
Bektlerbanden zuteil wird, erinnert auffallend an die
Methoden der mittelalterlichen engliſchen Kinderräuber,
die in dem berühmten Roman Victor Hugos „Der
Mann, der lacht“ beſchrieben wurden. Jn der Regel
werden den entführten Kindern die Arm- und Bein
muskeln durchgeſchnitten, die ſchwachen zarten Glieder
werden gefeſſelt und verunſtaltet. Auf dieſe barba
riſche und gleichzeitig raffinierte Weiſe werden die
Kinder fürs Leben zu erbärmlichen, elenden Krüppeln
gemacht. Was „alte Mütter“ anbetrifft, ſo werden
ſolche von den chineſiſchen Bettlern für ein paar
Taels nicht einmal ein Groſchen angeworben:
ausgehungerte, zahnloſe, verwahrloſte, ſtelettartige
Greiſinnen.

Die finanzielle Grundlage der Bettlerbörſe bilden
nicht ſoſehr die eingeſammelten Almoſen als die Löſe
gelder, die reiche Kaufleute in die Börſenkaſſe abzu
führen haben. Die Weigerung, die vereinbarten Be
kräge gutwillig der Bettlerorganiſation zu zahlen, kann
böſe und gefährliche Folgen nach ſich ziehen. Die Börſe
verſtändigt regelmäßig ihre Mitglieder über diejenigen
gewiſſenloſen Kaufleute, die ihren Zahlungsverpflich
tungen nicht nachgekommen ſind. Darauf wird von
den Bettlern zuerſt folgende Taktik eingeſchlagen: Vor

de n igen e eten ar, blinde, lahme ige, ſchmutzigeeſtalten, und en er hen e
„Einen Sechſer, ehe ich ſterbe! Du trägſt die Schuld

an meinem nahen Tode, und mein Geiſt wird ſich
an dir rächen! Meine Knochen zerfallen, meine
Glieder verfaulen; wenn ich keinen Sechſer kriege,
erfüllt ſich an dir der Fluch!“ In ſolcher und ähnlicher
Weiſe klagt, ſchreit, flucht die Bettlermenge und
ſchwingt dabei die Stöcke und Krücken in der Luft.

Wenn ein Rikſcha vorfährt und ein Käufer dem
kleinen, durch Menſchenkraft betriebenen Wagen ent
ſteigt, wird er von den Bettlern ſofort umringt, die
ihre Wunden entblößen, ihre Fetzen ſchwingen, ihr
Elend vorzeigen, ihre ſchmutzigen Hände nach dein
Almofen ausſtrecken kuürzum: ein abſtoßendes, ent
ſetzliches Spiel der Armut und des Siechtums vor dem
Ankömmling entfalten. Der Fremde, durch dieſen ihm
von den Bettlern bereiteten Empfang in Abſcheu und
Widerwillen verſetzt, ergreift die Flucht, beſteigt ſeinen
Rikſchawagen und begibt ſich auf ſchnellſtem Wege zur
Konkurrenz des Kaufmanns, wo er von niemand
beläſtigt wird.

Der Laden des mit einem Bettlerbann belegken
Kaufmannes ſteht leer. Kein Menſch wagt es, ſich
durch die lärmende Bettlermenge zu drängeln. Das
Volk meidet im weiten Umkreiſe das belagerte Kauf
haus. Der erboſte Kaufmann ruft die Polizei zur
Hilfe. Wenn ein paar Schutzleute an der Ladenpforte
erſcheinen, ſtrömen, wie durch einen Zauberwink aus
der Erde geſtampft, zahlreiche neue Bettler aus der
ganzen Umgebung dem Tatort zu. Ein Mordsſpehtakel
beginnt. Die blinden, gelähmten, verkrüppelten Men
ſchen werfen ſich auf den Fußboden und verſperren
mit ihren Leibern den Zugang zum Laden. Die
Poliziſten verſuchen erſt, die Betkler mit Gewalt fort
zuſchaffen; müſſen aber dieſes Verfahren aufgeben, da
an Stelle der weggejagten immer neue Bettler mit
ihren eigenen oder „geborgten“ Müttern, mit leib
e oder geſtohlenen Kindern ſich vor ihre Füße
werfen.

Letzten Endes muß der Kaufmann kapitulieren. Er
erſcheint an der Schwelle ſeines Ladens mit einem Sack
voll Kupfermünzen. Der Tribut wird dem Vertreter
der Bettlerbörſe ausgehändigt. Die meuternde Bettler-
ſchar entfernt ſich, um ſich in die ſchwer erkämpften
Gewinne zu teilen.

Von jeher iſt es in den chineſiſchen Städten Sitte,
daß Bettlerorganiſationen an Trauungszeremonien und
Leichenbegängniſſen teilnehmen. Jn Abweſenheit der
Bettlerſcharen kann keine anſtändige Trauung ſtatt
finden. Die Börſe wird von der bevorſtehenden Hoch
zeit von den Eltern der Brautleute in Kenntnis geſetzt.
Die Bettler legen aus dieſem feierlichen Anlaß be
ſondere bunte Uniformkleider an, grüne Gewänder mit
großen roten und weißen Punkten. Sie ſchreiten im
Hochzeitszug, tragen die Truhe mit der Ausſteuer der
Braut, ſchlagen die Trommeln, blaſen Trompeten.
Jn denſelben bunten Gewändern beteiligen ſich die
Bettler an Leichenzügen.
ungeheure Klageſymphonie.

Sie entfalten dabei eine

Wenn ein ſchlauer Kaufmann die Abſicht hat, vor
großer Volksmenge wirkſame Reklame zu en

ie
Bettler veranſtalten einen Heidenkrach und verſchwinden

Das Ziel des
Die Maſſen Neu

gieriger und Senſationslüſterner, wie überall in der
Welt, füllen die Stelle, an der der unternehmungs

leiſtet ihm die Betklerbörſe Zutreiberdienſte.

dann in den krummen Seitengaſſen.
Radaus iſt inzwiſchen erreicht.

luſeege Kaufmann ſeine „ſpottbillige“ Ware anpreiſt.
Fieſe und unzählige andere Tricks gehören zur Be

ruſgtätigkeit der chineſiſchen Bettler. Mancher fabel
hafte Einfall aus der erfolgreichen und populären

Jn feinem Exil auf den Prinzen-Jnfeln im
geweſen.

halb kann ſeine ſoziologiſche und likerariſche Bedeutung

Der Zar ſtand unter dem ungeheueren Einfluß der
Zarin, der mit den Jahren und mit den Schwierig
keiten ſtetig zungahm. Zuſammen bildeten ſie irgendwie
ein Ganzes. Schon dieſe Verbindung zeigt, in welch
hohem Maße unter dem Drucke der Verhältniſſe das
Perſönliche durch das Gruppenmäßige ergänzt wird.
Vorerſt aber muß man einiges über die Zarin ſagen.

Nach der Abreiſe Nikolaus zur Armee in ſeiner
Eigenſchaft des fiktiven Oberkommandierenden begann
die Zarin offen über die inneren Angelegenheiten zu
verfügen. Die Miniſter erſtatteten ihr Bericht wie einer
Regentin. Mit einer engen Kamarilla bildete ſie eine
Verſchwörung gegen die Duma, gegen die Miniſter,
gegen die Generale des Hauptquartiers, gegen die
ganze Welt, teilweiſe auch gegen den Zaren. Den
6. Dezember 1916 ſchrieb die Zarin an den Zaren:

da Du einmal geſagt haſt, Du willſt Protopopowbehalten, wie wagt er Se Premier Trepow) gegen

Dich zu ſein ſchlag mal mit der Fauſt auf den Tiſch,
bleibe feſt, ſei der Herr, höre auf Dein hartes Weibchen
und auf unſeren Freund, vertraue uns.“

Am 13. Dezember ſuggerierte die Zarin dem Zaren
wieder: „Nur kein verantwortliches Miniſterium, auf
das jetzt alle verſeſſen ſind. Alles wird ruhiger und
beſſer, man will aber deinen Arm fühlen. Wie lange,
Jahre ſchon, ſagt man mir immer dasſelbe: „Rußland
liebt es, die Peitſche zu fühlen, das iſt ſeine Naturl“
Die rechtgläubige Heſſin mit der Erziehung von Wind
ſor und der Krone von Byzanz auf dem Haupte „ver
körpert“ nicht nur die ruſſiſche Seele, ſondern verachtet
ſie auch organiſch; ſeine Natur verlange die Peitſche,
ſchreibt die ruſſiſche Zarin dem ruſſiſchen Zaren über
däs ruſſiſche Volk, zweieinhalb Monate bevor die
Monarchie in den Abgrund ſtürzt

Jhm an Charakterſtärke überlegen, ſteht die Zarin
geiſtig nicht über ihrem Mann, eher ſogar unter ihm;
mehr noch als er ſucht ſie die Geſellſchaft von Ein
fältigen. Die enge langjährige Freundſchaft, die den
Zaren und die Zärin mit dem Hoffräulein Wyrubowa
verbindet, zeigt das Maß der geiſtigen Größe des
Selbſtherrſcherpaares.

Die Wyrubowa war nur das Medium des „Freun
des(, deſſen Autorität über den dreien ſtand. das
iſt meine private Meinung“, ſchreibt die Zarin an den
e „ich werde erfahren, was unſer Freund denkt.“

ie. Meinung des Freundes iſt nicht privat, ſie ent
ſcheidet. Jch bleibe feſt“, wiederholt die Zarin
näch einigen Wochen; „aber höre auf mich, das heißt
auf unſeren Freund, und vertraue Dich uns in allem
an Jch leide für Dich, wie für ein zartes, weich
hergiges Kind, das der Leitung bedarf, aber auf ſchlechte
Ratgeber hört, während der Mann, der von Gott
geſandt, ihm ſagt, was zu tun iſt.“

hölliſchen Lärm
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Ein Schutzmann mit phänomenalem
Gedächtnis
Die Neuyorker Verkehrspolizei zählt in ihren Reihen

einen Begamten, der ein ſo phänomenales Zahlen-
gedächtnis beſitzt, daß die bekannteſten Zahlenkünſtler
der Welt es mit ihm kaum aufnehmen können. Dieſer
Poliziſt vermag einige hundert Nummernſchilder vor
beifahrender Automobile im Kopf zu behalten. Jeden
Morgen wird ihm von der vorgeſetzten Behörde ein
Verzeichnis überreicht, in dem die Nummern der am
Vortage geſtohlenen Automobile aufgeführt ſind.
phänomenale Schutzmann überfliegt das Verzeichnis
und kennt es auswendig. Darauf begibt er ſich in
eine der belebteſten Straßen Neuyorks und paßt auf.

WBe
F.

ſtehen. ihrpaar Autodiebe feſtzuſtellen und einige
Wagen den Eigentümern zurückzuerſtatten.

Eine Braut wird verſteigert.

Beftlerorganiſationen von alters her verankert.
Dreigroſchenoper“ iſt in den Bräuüchen der chineſiſchen

ſenes letzte earin
Der Efnle Grigorff Raspertens

Von Leo DTrotzki.

Er hat die Geſchichte der Ruſſiſchen Revolution geſchrieben, und der erſte Teil dieſes Werkes, das
die Februar Revolukion behandelt, liegt nun abgeſchloſſen vor uns.

und eine glänzende Darſtellung der ruſſiſchen Ereigniſſe zugleich.

Das Weekend der Zukunft.

Der

Sein Gedächtnis läßt ihn nie im Stich. Unker vielen
Tauſenden der vorüberſauſenden Wagen findet er mit
Leichtigkeit diejenigen, deren Nummern im Verzeichnis

Auf dieſe Weiſe gelingt es ihm, täglich ein
geſtohlene

Die 19jährige Miß Anny Fellow aus Chikago faßte,
wie viele andere Mädchen ihres Alters, den Entſchluß, zu
heiraten. Der erſte beſte, der ſich in einer öffentlichen

Marmara- Meer iſt Leo Trotzki nicht müßig

Das Werk iſt einfeitig, gewiß, aber des
nicht geleugnet werden. Es iſt eine Geſchichtsquelle

Gebete und Hilfe unſeres Freundes dann
wird alles gut werden.“

„Wenn wir ihn nicht hätten, alles wäre längſt zu
Ende, davon bin ich feſt überzeugt.“

Der Freund, der von Gott Geſandte, iſt Grigorij
Raſputin.

Während der ganzen Regierung Nikolaus und
Alexandras brachte man Wahrſager und Fallſüchtige
an den Hof, nicht nur aus ganz Rußland, ſondern auch
aus anderen Ländern. Es gab beſonders hochgeſtellte
Lieferanten, die ſich um das jeweilige Orakel grüppier
ken und neben dem Monarchen ein allmächtiges Ober
haus bildeten.

Am 1. November 1905, das heißt im kritiſchen
Augenblick der erſten Revolution, ſchreibt der Zar in
ſein Tagebuch: „Lernte einen Mann Gottes, Grigorij,
aus dem Gouvernement Tobolſk kennen.“ Das war
Raſputin, ein ſibiriſcher Bauer mit nicht verheilenden
Schrammen am Kopfe, herrührend von Schlägen wegen
Pferdediebſtahls. Jm rechten Augenblick aufgetaucht,
fand der „Mann Gottes bald hochgeſtellte Helfer,
richtiger, ſie fanden ihn, und ſo entſtand eine neue
regierende Elique, die die Zarin und durch ſie den Zaren

feſt in ihre Hände bekam
Die Blüte des Raſputinſchen Einfluſſes währte ſechs

Jahre, die letzten Jahre der Monarchie. „Sein Leben
in Petersburg“, erzählt Fürſt Juſſupow, bis zu einem
gewiſſen Grade Teilnehmer dieſes Lebens und ſpäter
Raſputins Mörder, „verwandelte ſich in ein ununter
brochenes Feſt, in die wüſte Orgie eines Zuchthäuslers,
dem unverhofft das Glück in den Schoß gefallen war.
„Jn meinem Beſitze befanden ſich“, ſchreibt der Duma-
vorſitzende Rodſjanko, „eine Unmenge Briefe von Müt
tern, deren Tochter dieſer ſchamloſe Wüſtling miß-braucht hatte.“ Gleichzeitig verdankten der Pernrg

burger Metropole Pitirin und der kaum des Leſens
und Schreibens kundige Erzbiſchof Warnawa ihre
Amter Raſputin.

An einem jener Tage, wo die Spitzel die Zahl der
Flaſchen und Frauen regiſtrierten, ſchrieb die Zarin
wehmütig an den Zaren: „Raſputin wird beſchuldigt,
daß er Frauen geküßt habe, und ſo weiter. Lies die
Apoſtel ſie haben alle zum Gruße geküßt.“ Der
Hinweis auf die Apoſtel hätte die Spitzel kaum zu
überzeugen vermocht. Jn einem anderen Briefe geht
die Zarin noch weiter: „Während des abendlichen Evan
geliums habe ich ſoviel über unſeren Freund nachdenken
müſſen: wie doch die Buchgelehrten und Phariſäer
Chriſtus verfolgen und ſich verſtellen, als wären ſie
Völlkommenheiten Ja, wahrhaftig, es gilt kein
Prophet in ſeinem Vaterlande.“

Auktion bereit erklären ſollte, für das
Fellow heimführen zu dürfen, 60 000 M. zu bezahlen,
war für das unternehmungsluſtige Mädchen gut genug.
Anny Fellows Familie war arm und ihre Mutter litt
an einer ſchweren Krankheit. Das Leben der alten
Frau konnte nur durch einen operativen Eingriff ge
rettet werden, deſſen Ausführung mit ſehr bedeutenden
Unkoſten verbunden war. Das junge Mädchen, das
außer ſeiner auffallenden Schönheit nichts beſaß, kam
auf die Jdee, ſich zu verſteigern, und ſetzte in eine
Ehikagoer Zeitung ein ent prechendes Jnſerat ein.
Demjenigen, der bereit ſei, 15 000 Dollar zu bezahlen,
bot ſie ihre ſchönen blauen Augen, ihre entzückende
Figur, unnachahmliche Eleganz und ſympathiſchen
Eharaktereigenſchaften an. So ſtand es ſchwarz auf
weiß im Jnſerat. Jhrerſeits verlangte die junge Dame
von dem eventuellen Kandidaten nur zwei Dinge: Un
beſcholtenheit und 175 Zentimeter Größe

Könige, die nicht ſchreiben konnten.
Der 15. Juni war ein Gedenktag in der Geſchichte

des britiſchen Reiches. Am 15. Juni trat die Magna
Charta in Kraft, jene Urkunde von hiſtoriſcher Bedeu
tung, die zum Eckpfeiler der engliſchen Verfaſſung und

e ſahrtsamt ine

Glück, Anny

damaligen König von England, Johann ohne Land,
eigenhändig unterzeichnet wurde. Es exiſtiert auch ein
Gemälde, das König Johann darſtellt, wie er die Feder
ergreift, um unter das wichtige Dolument ſeinen
Namen zu ſetzen. Weder die alten engliſchen Chroniken,
noch das berühmte Bild entſprechen der hiſtoriſchen
Wahrheit, und zwar aus dem einfachen Grunde, weil
König Johann ohne Land Analphabet war und nicht
einmal ſeinen Namen ſchreiben konnte. Bei dieſer
Gelegenheit ſei bemerkt, daß kein einziger der engliſchen
Herrſcher vor König Richard II. imſtande war, ſeinen
Namen zu ſchreiben. Richard II. war der erſte eng
ſche Monarch, der mit der Kunſt des Schreibens ſo
weit vertraut war, daß er 1386 unter ein Staats
dokument ſeinen Namen ſetzen konnte.

Unterricht für Fußgänger.
Der rieſige Straßenverkehr in den amerikaniſchen

Großſtädten veranlaßt die dortigen Polizeibehörden,
Maßnahmen zu ergreifen, um die Städter in der
„Kunſt“ des Gehens durch die Straßen zu unterrichten.
Das Unterrichtsminiſterium der USA. wandte ſich vor
kurzem an die Zentralverwaltung für Fußgängerunter
richt (es exiſtiert merkwürdigerweiſe in USA. eine be
ſondere Behörde, die dieſen Namen trägt) mit dem
Vorſchlag, in allen amerikaniſchen Volksſchulen eine
Kampagne durchzuführen, und zwar mit dem Ziele,
die Lehrer ſowohl wie die Schüler mit den Grundſätzen
der Sicherheit auf den öffentlichen Straßen vertraut zu
machen. Beſondere Kurſe wurden veranſtaltet, in
denen etwa 700 000 Schüler im Alter von 10 bis
14 Jahren mit den Verkehrsregeln bekannt gemacht
und in den ſog. Geboten des Fußgängers inſtruiert
wurden. Darauf wurde eine Anzahl von Preis aus
ſchreiben veröffentlicht, durch die verſchiedene kompli
zierte Fragen in bezug auf das Verhalten des Fuß
gängers auf der Straße gelöſt werden ſollten. Für
die beſten Ankworten kamen hohe Preiſe zur Vertei
lung Die Kampagne zur Belehrüng der Fußgänger
und insbeſondere der Schüler hat in Amerika bedeu
kende Erfolge gezeitigt. Wie die amerikaniſche Unfall
ſtatiſtik beweiſt, vermindert ſich die Zahl der amerika
niſchen Schulkinder, die dem Verkehr zum Opfer fallen
mit jedem Jahr. Dieſes erfreuliche Ergebnis iſt
zweifellos auf den großzügig angelegten und ſyſtemati
ſchen Unterricht zurückzuführen.

Bettler als Flugzeugpaſſagiere.
Ein paar ſeltene Paſſagiere entſtiegen vor einigen

Tagen einem Flugzeug auf dem Flugplatze von Le
Bourget in der Nähe von Paris. Ein blinder Mann
begab ſich in Begleitung ſeiner gleichfalls blinden Ehe
frau auf dem Luftwege nach Paris. Das blinde Ehe
paar hatte die Abſicht, ſich in einer der Pariſer Kliniken
einer Augenoperation zu unterziehen, die ihnen das
Augenlicht zurückgeben ſollte. Die Eheleute lebten in

Eannes an der franzöſiſchen Riviera und waren von
„Beruf“ Bettler. Jeden Tag zog das blinde Paar
Arm in Arm durch die Straßen von Cannes und bat
um Almoſen. Eines Tages begegnete ihnen ein be
kannter Pariſer Augenarzt, der ſeinen Urlaub in
Eannes verbrachte und auf das blinde Bettlerpaar auf
merkſam gemacht wurde. Er unterſuchte die Augen
der beiden Krüppel und ſagte, daß ſie das Sehver
mögen durch eine Operation wiedererlangen könnten.
Er erklärte ſich bereit, die Operation koſtenlos auszu
führen, und lud ſie in ſeine Klinik nach Paris ein. Um
nach Paris zu gelangen und dort ihre Geneſung zu
finden, mußte das Bettlerpaar ein unvorhergeſehenes
Hindernis überwinden. eHatis wandien wies
ſich daß ſie nicht getraut waren und in wilder Ehe
lebten. Die Stadtbehörden von Cannes lehnken aus
dieſem Grunde das Geſuch ab. Das Glück war aber
den beiden Blinden hold. Als ſich die Kunde über das
Mißgeſchick des Bettlerpaares in Cannes verbreitete
erklärte ſich ein reicher Amerikaner, der mit ſeinem
eigenen Flugzeug die Reiſe von Cannes nach Paris
zu machen beabſichtigte bereit ſie nach Paris mitzu
nehmen. Auf dieſe Weiſe wurde den Blinden die Reiſe
ermöglicht.

Die Stadt der Blinden.
m mexikaniſchen Staat Haraka liegt in der Höheen e e kleine Stadt Titepek. Alle Ein

wohner dieſer Stadt ſind blind. Die meiſten Kinder
werden in dieſer Stadt blind geboren. Andere ver
lieren das Augenlicht einige Monate nach der Geburt
Jeder Menſch, der ſich für längere Zeit in Ditepek
niederläßt, muß unbedingt damit rechnen, daß ihn das
gleiche Schickſal ereilt. Einem Reiſenden, der nach
Titepek gelangte, bietet ſich ein erſchreckendes Bild.
Auf den Straßen wandeln die Hrtsbewohner verwahr
loſt und in abgeriſſenen Kleidern, den Weg mit Stöcken
ſuchend. In den Häuſern gibt es keine Fenſter. Jhre
blinden Einwohner vermiſſen den Sonnenſchein nicht.
Die Einwohner von Titepek beſchäftigen ſich mit Acker
bau. Dabei wirtſchaften ſie auf eine höchſt primitive
Weiſe. Auffallend iſt, daß nicht nur die Menſchen,
ſondern auch die Tiere in der Gegend von Titepek blind
ſind. In dieſer von Gott verlaſſenen Ortſchaft iſt jedes
lebende Weſen dem Erblinden ausgeliefert. Die mexi
kaniſchen Gelehrten. und Arzte bemühen ſich ſeit
langem, das furchtbare Rätſel von Titepek zu löſen.
Vor kurzem kehrte eine wiſſenſchaftliche Expedition
nach MexikoCity zurück, die an Ort und Stelle die
Urſachen der in Titepek um ſich greifenden Blindheit
feſtſtellen wollte. Einige der Mitglieder ſind der An
ſicht, daß die Erblindung aller Lebeweſen in Titepek
auf den Biß einer Fliegenart zurückzuführen iſt, die
in dieſer Gegend in großer Zahl auftritt. Andere ver
muten dagegen, daß die Kränkheit von Fledermäuſen
übertragen wird, die in großen Scharen unter den
Dächern der Stadt hauſen.

Der Siegeszug des Pyjamas
in Amerika.
Während der ſehr heißen Tage, die letztens in Neu

york herrſchten, konnte man feſtſtellen, daß ſich das

Als die beiden Alten ſich an
Bitte um

es

des britiſchen Parlamentarismus wurde. Alte engliſche

Gros der Reuyorker allen Vorurteilen zum Trotz ein
fach in Pyjamäs auf den Straßen zeigte. Es iſt erſt
einige Jahre her, daß die geſamte amerikaniſche Preſſe
mit größter Entrüſtung die Mitteilung brachte, daß
ein Bürger in Boſton die unerhörte Frechheit beſaß,
an einem heißen Tage auf der Straße im Pyjama zu
erſcheinen. Heute tut halb Neuyork dasſelbe, ohne
das geringſte Aufſehen zu erregen. Millionärsfratten
unternehmen Spaziergänge in Pyjamas, Fabrik
arbeiterinnen tragen Pyjamas bei der Arbeit Mann
und Frau empfangen ihre Gäſte in derſelben Kleidung.
Damen ſchmücken ihre Pyjamas mit Spitzen und laſſen
den Stoff mit Muſtern bedrucken, die verſchiedene
Landſchaften, Jagdſzenen und Sportſpiele darſtellen.
Amerikaniſche Blätter behaupten, daß die Frauen in
Pyſamas reizend ausſehen, während die Männer in
dieſer Kleidung nur Stoff für Karikaturiſten liefern.
Jm großen und ganzen begrüßt die amerikaniſche
Preſſe das Pyjamakragen als großen modiſchen Fort
ſchritt. Nur eine Neuyorker Zeitung ſtellt an die Dame,
die ſich öffentlich im Pyjama zeigt, die brenzliche
Frage: „Wenn man beim Frühſtück beim Mittageſſen,
beim Fünfuhrtee, beim Tennisſpiel und beim Müſi
zieren den Pyjama trägt, was ſoll man da anziehen,

Ehroniken erzählen, daß die Magna Charta von dem wenn man ins Bett geht?“
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Aus Mitteldeutſchland

Jnus Ausland berufen.
Delitzſch. Pfarrer Kaetzke aus Zaaſch iſtnach kurzer Zeit der Arbeit in der dortigen Sihe

gemeinde ins Ausland berufen worden Er geht nach
Hagrlem in Holland, wo eine entſtehende Ge
meinde ſeiner harrt.

Drei Bergleute getötet.
F Obergebra bei Nordhaufen. Jm hieſigen Kall

bergwerk Obergebra ereignete ſich ein hre Schacht
unglück. Durch losgelöſte Geſteinsmaſſenn wurden vier
Berglente begraben. Drei von ihnen wurden getötet,
der vierte konnte ſchwer verletzt geborgen werden.

Raubüberfall
auf den Landsberger Stadtkaſſierer.

Landsberg. (Kreis Delitzſch.) Ein überaus
dreiſter Raubüberfall wurde in Landsberg ver
übt. Im Schlafzimmer des Kaſſierers der Stadt, des
Rendanken Franze, das im erſten Stock liegt, erſchienen gegen zwei Uhr drei maskierkte Männer, die
mit einer geſtohlenen Leiter durch das offenſtehende
Fa, in den Raum eingeſtiegen waren. Sie hielten
Franze, ſeine Frau und ſeinen Sohn mit Revolvern
in Schach und zwangen den Beamten zur Herausgabe
ſeiner ſämtlichen Schlüſſel. Einer der Banditen durch
wühlte dann alle Räume des Hauſes und enknghm
aus dem Geldſchrank der im gleichen Gebäude befind
lichen Spar und Darlehnskaſſe, deren Rendant
Franze zugleich iſt, etwa 4000 Mark. Während der
Tak hatte ein vierker maskierker Mann vor dem
Hauſe Schmiere geſtanden. Mit den Schläſſeln des
Skadtkaſſierers verſuchten die Banditen dann in das
Rakhaus einzudringen, um dort die e rea
auszurauben, wurden aber daran verhindert, da im
Rakskeller noch Bekrieb war.

Von den Tätern, die ſich vermutlich ſchon ſeit
mehreren Tagen in Landsberg zur Vorbereitung ihres
Uberfalls auſgehalten hatten, e bisher jede Spur.
Sie ſind offenbar mit einem in der Leipziger Straße
am Rande des Weichbildes der Stadt bereitſtehenden
Kraftwagen in Richtung Leipzig entkommen.

Am Denkmalsgitter aufgeſpießt.
Roitzſch (Bitterfeld). Ein 7 jähriger Junge wollte

am Bismarck- Denkmal das eiſerne Gitter überklettern,
rütſchte aber dabei ab. Eine Spitze des Gitters drang
dem Knaben in die Gaumenhöhle und durchbohrte die
Zunge. Trotz ſeiner Schmerzen konnte der Junge ſich
ſelbſt befreien. Hilfsbereite Paſſanten brachten ihn
dann zu einem Arzt.

Der geteerte Motorradfahrer.
F Zeitz. Auf der Straße Zeitz Droßdorf kam einMotorrad auf der friſch geteerken Straße zu e Der

rer, der mit 70KilometerGeſchwindigkeit fuhr,
eine Warnungstafel, die wegen der Straßenbau

arbeiten aufgeſtellt war, überſehen Eine mitfahrende
ame erlitt einen Armbruch und wurde ins Zeitzer

Krankenhaus gebracht. Der Fahrer wurde geradezu geteert,
ſonſt aber kaum verletzt und konnte zurückfahren. Auch
von den Straßenarbeitern kam niemand zu Schaden

Neuer Bürgermeiſter in Neuſtadt (Orla).
Neuſtadt (Orla). In der letzten Stadtrats-ſtzung wurde der zu Beginn des vorigen Monats

üßungsn

Kittwoch.

Vier Güterwagen entgleiſt.
Zugunfall in Erfurt.

F Erfurk. Auf dem Erfurter Pe ſonenbahnhof entgleiſten in der Nähe der e n engeren
eines aus Richtung Neudietendorf einfahrenden Güter
zuges. Die en iſt auf Radſchaden an

ereinem ausländiſchen Gükerwagen zurückzuführen. Ein
il der ein und gusfahrenden Perſonenzüge mußte

deshalb über freie Bahnhofsgleiſe umgeleitet werden.

Ein Freilandaquarium.
F. Gokha. Unterhalb des Kleinen Seebergs wur

vom Verein Danfo ein neues Aquari um ge
ſchaffen. Aus Sumpfland entſtand eine vorbildliche
nlage mit drei großen Teichen, in denen ſich Fiſche

der verſchiedenſten Arten tummeln, einem Terrarium,
einem Freilandterrarium, einem Alpinum und einem

Aber ein Gefühl der Pietät, zwar ſinn und zweck
los, aber doch beinahe ſtärker als das Gefühl des
Hungers, hielt ihn ab.

Er wollte ſich erheben.
Aber ſeine Füße verſagten ihm beinahe den Dienſt.

Sie ſchmerzten entſetzlich und der Arzt erkannte die

e des Erfrierens. Mit aller Energie er
ob er ſich.

Jn dieſem Augenblick tauchten die Scheinwerfer
h Autos in der Straße auf. Der Wagen rollte
näher.Noch einmal blickte Klaas auf die Eingangstür
des Palais, das ihn aller Nöte entheben konnte, dann
humpelte er mühſam davon.

Das Auto aber hielt vor dem Palais Bobby King
ſtieg aus, zündete ſich, ſtehenbleibend, eine Zigarette
an und klingelte. Das Auto fuhr um die Ecke in
ſeine Garage, Bobby King ſchritt an dem öffnenden
Diener vorbei in die warme Halle

Das Befinden Mrs. Kings verſchlechterte ſich von
Tag zu Tag.

Die Arzte zuckten die Achſeln.
Bobby King verſprach verzweifelt Vermögen dem

jenigen, der der Mutter helfen würde.
Und eines Nachts, als die Schmerzen immer

ſtärker wurden, machte Mrs. King in Anweſenheit
ihrer Notare, ihres Sohnes, Fitzgeralds und Tho-
mas ihr Teſtament.

Am Morgen ſtand das Konſtlium der Arzte und
Profeſſoren in der Univerſitätsklinik und berat-

lagte.b Jer Fall wurde einſtimmig als hoffnungslos an

geſehen.

An dieſem Morgen konſtatierte Dr. Fritz Klaas,
daß ſeine Füße ſtarke Erfrierungserſcheinungen
Zzeigten, und er machte ſich auf den Weg in die Uni
e um ſich behandeln oder ins Hoſpitalchicken zu laſſen.n en Korridor ſaß er wartend eine halbe
Stunde, dann öffnete er die Tür eines Zimmers und

Das Großfeuer der Bremer Stephanikirche.

Tödlicher Unglücksfall beim Talſperrenbau.

Salburg. Mittags ſollte ein Waſſerbehälter auf
einen Transportwagen verladen werden. Nachdem alle
Vorbereitungen getroffen und die mit der Arbeit Be
ſchäftigten aus dem Gefahrenbereich zurückgetreten
waren wurde der Behälter ins Rollen gebracht. Der
Keſſel rollte etwas ſchief ab und kam ins Wanken. Der
Arbeiter Sachs aus Zopothen, der hinter dem Behälter
geſtanden hatte, ſprang mit erhobenen Händen an die
Seite des Keſſels, offenbar um dieſen zu ſtützen. Hier
bei kam er unker den ſtürzenden Behälter zu liegen und
erlitt ſehr ſchwere Quetſchungen, die den Tod alsbald
herbeiführten.

Anter der Straßenbahn
f. Leipzig. Ein ködlicher Verkehrsunfall ereignete

ſich an der Ecke der Dietzmann und Ankonienſtraße
in Leipzig Kleinzſchocher. Der 70 Jahre alte Arbeiker
Friedrich Jahn wurde von einem Skraßenbahnzug
der Linie 1 erfaßt, zu Boden geſchleudert und unker
die Schuhvorrichtung gequetſcht.

Mit lebensgefährlichen inneren und äußeren Ver
letzungen wurde der Greis in das Diakoniſſenhaus
eingeliefert, wo er bald nach ſeiner Einlieferung ſtarb.
Der Greis ſoll direkt in den Wagen hineingelaufen
ſein. Die Schuldfrage bedarf noch der Klärung.

Mit dem Lichtmaſt umgeſtürzt.
Leipzig. Auf dem Gelände eines Sportvereins

in Leipzig Schleußig war der 27 Jahre alte Monteur
Walter Dhake mit Arbeiten an der elektriſchen Licht
leitung beſchäftigt. Er hatte zu dieſem Zweck einen
etwa acht Meter hohen Maſt beſtiegen. Plötzlich brach
die Stange dicht über der Erde ab und ſtürzte um

Thate würde im Bogen ab geſchleudert und
erlitt außer Quetſchungen und inneren Verletzungen
eine ſchwere Gehirnerſchütterung.

Der Leipziger Großſender
nicht vor Februar 1932 bvetriebsbereit.

Leipzig. Von der Oberpoſtdirektion Leipzig
wird mikgeteilt: In verſchiedenen Zeitungsberichten
wird in letzter Zeit die Anſicht vertreken, däß die im
Entſtehen begriffenen neuen Großſender Breslau,
Leipzig und Frankfurt (Main) bereits Ende dieſes
Jahres fertiggeſtellt ſein würden. Das entſpricht nicht
den bisherigen amtlichen Veröffentlichungen der Deut
ſchen Reichspoſt und iſt auch nach dem Stande der
Bauarbeiten nicht möglich. Die genannten drei Groß
ſender werden nicht vor Februar 1982 betriebsbereit
ſein. Für die weiter beſchloſſenen Großſender Berlin
und Hamburg kann gegenwärtig ein en noch
nicht genannt werden, da noch verſchiedene e
Frägen im Zuſammenhang mit dem Ausbau desdenen Rundfunknetzes geklärt werden müſſen.

nene
trat ein, um ſich neben den Ofen zu ſetzen und zu
wärmen.

Nebenan unterhielten ſich laut mehrere Herven.
Klaas konnte deutlich vernehmen was ſie ſprachen,

denn die Verbindungstür war nicht ganz geſchloſſen.
Da horchte er guf.

Das Wort Herzlähmung hatte er genau ver
ſtanden.

Eine hohe Greiſenſtimme ließ ſich deutlich ver
nehmen:

„Es iſt wirklich außerordentlich bedauerlich, aber
wir können da wohl gar nichts mehr tun. Eine Ope
raktion iſt zwecklos und wurde in dieſem Falle, wenn
ich mich vecht erinnere, vor Jahren von einem jungen
Berliner Arzt ein einziges Mal erfolgreich durchge
führt. Jch glaube alſo, Sie zerbrechen ſich nicht
weiter den Kopf, Sirs, denn wervon uns könnte die
Verantwortung übernehmen eine Operation auszu
ühren, die mit 99 Prozent Gewißheit einen tödlichen
erlauf nimmt ?2“
Jch!“
Dr. Klags war mühſelig zur Tür gehumpelt,

hatte ſie aufgeſtoßen, ſtand nun in ſeinen zerlumpten
leidern im Türrahmen und rief das vielſagende

Wort in den Raum
Die Arzte blickten erſtaunt nach dem Manne, der

da in Lumpen im Zimmer ſtand und ſich anmaßte,
eine Operation vorzunehmen, vor der Kapazitäten
zurückſchreckten. Dieſe Erkenntnis veranlaßte einen
der Profeſſoren, ärgerlich zu werden, er drehte ſich
um und ſagte zum Sanitäter, der eben durch eine
Seitentür in das Zimmer trat

„Wie kommt der Patient hier herein
„Jch bin nicht nur Patient, Sirs“, ſagte da laut

der ſo plötzlich eingetretene Jch-Rufer, „ich bin
Chirurg Fritz Klaas aus Berlin, der kurz vor Aus
bruch des Krieges die von Jhnen ſoeben beſprochene
Operation vorgenommen hatl“

Der alte Herr mit der Greiſenſtimme ſagte laut:
„Scheinbar delirium tremens!“ Und ein Arzt

mit einem Vollbart, den er fortwährend liebkoſte,
meinte

„Größenwahnſinn!“
Der alte Herr aber wollte der Angelegenheit ein

Ende bereiten und ſagte zu dem wartenden Sanitäter:
„Führen Sie den Mann hinaus!“

Der zerſtörte Dachſtuhl der Bremer Stephanikirche, die durch ein Großfeuer ſchwer beſchädigt wurde.
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Klaas trat einen Schritt vorwärts

e

Von Sandmaſſen verſchüttet.
Grimma. Einen glücklichen Ausgang nahm ein

ſchwerer Unfall, der ſich am Freitagabend in einer
Sandgrube an der Leisniger Straße ereignete.
Während mehrere Kinder in der Grube ſpielten, ſtürzte
plötzlich eine Sandwand ein und begrub einen wölf
jährigen Knaben unter ſich. Erſchreckt liefen die nder
fort. Ein Mädchen war aber behergzt genug, Hilfe
herbeizurufen. Die im an e herbeieilenden Retter
fanden den Knaben einen halben Metter unter der
Oberfläche zwar unverletzt, aber doch ſchon am Ende der
Kräfte. Die Hilfe war gerade noch im letzten Augen
blick gekommen.

Tod im Bergwerk.
F. Zwickau. Auf dem Tieſbauſchacht des Erz

gebirgiſchen SteinkohlenAktienvereins wurde der
54 Jahre alte Zimmerling Johann Preßl aus
Zwickau beim Verladen eines Schüttelerdrutſchmotors
von hereinbrechenden Erdmaſſen verſchüttet. Ein Heizer
und zwei weitere Arbeiter konnten ſich rechtzei in
Sicherheit bringen. Der Zimmerling hinterläßt Frau
und vier Kinder.

Selbſtmord eines Bürgermeiſters.
F. Mügeln (Vez. Oſchatz). Der Bürgermeiſter

Wiesner im benachbarten Krellenhain hat ſich
in ſeiner Wohnung erhängt. Wie verlautet, hat Wiesner
Gelder der Siedlungsgenoſſenſchaft, die er verwaltete,
unterſchlagen. Auch ſoll er ſich an Mündelgeldern und
der Gemeindekaſſe vergriffen haben. Es handelt ſich um
e al le in Höhe von faſt 4000 Mark. Vor deratte WieWies
Mügeln geſchickt.

Ein Opfer ſeiner Unvorſichtigkeit.
Wurzen. Ein Wanderburſche, der bei dem Verſuch,

in Gerichshain auf einen fahrenden Laſtkraftwagen mit
Anhänger aufzuſpringen und überfahren wurde, iſt
ſeinen ſchweren Verletzungen im Wurzener Kranken
häuſe erlegen.

Nonnengefahr im Vogtland.
Plauen i. V. Wie nach dem ſchon im vorigen

Jahr teilweiſe ſtärkeren Auftreten der Nonne zu er
warten war, hat nach einer Mitteilung der Amtshaupt
mannſchaft die Verbreitung der Nonne in dieſem Jahr
in manchen Wäldern des Vogtlandes bereits einen
bedenklichen Umfang angenommen. Von den
betroffenen Forſtverwaltungen ſind energiſche Gegen
maßnahmen ergriffen worden, um für das nächſte Jahr
einen Kahlfraß zu verhindern. Die Amtshauptmaänn
ſchaft wendet ſich mit einem Aufruf an die Bevölke
rung, ſich zur Erhaltung des vogtländiſchen Waldes an
der Bekämpfung der Nonnengefahr zu beteiligen,
namentlich durch Vernichtung der von Mitte Juli bis
Ende Auguſt ſchwärmenden Nonnenfalter.

„Sirs!“ ſagte er und ſeine Stimme zitterte vor
Erregung, „richten Sie ſich nicht nach meinem
Außeren, ſondern erkundigen Sie ſich telegraphiſch
in Berlin, wenn es bis dahin nicht zu ſpät ſein ſollte.
Denn es iſt, wie ich höre, ein Menſchenleben in
höchſter Gefahr. Jch bin Herzſpezialiſt und bin be
a den Patienten operatib zu behandeln und ver
ichere

Da faßte ihn der Sanitäter am Handgelenk.
„Werfen Sie den Kerl hingus“, ſchrie der Alte

mit der hohen Stimme, „er ſoll ſich draußen genau
überlegen, ob er ein Dr. Klaas aus Berlin iſt, der
Herzlähmung operiert!“

Und wieder ertönte eine Stimme von der Tür her
und wieder ſtanden die verſammelten Argzte ſtill, denn
Bobby King ſtand im Zimmer und rief

„Dr. Klaas, mein lieber Doktor Klaas!“
Und er ging auf den Mann in Lumpen zu, um

armte ihn und ſagte:
„Um des Himmels willen, Doktor, was iſt denn

los mit Jhnen
Klaas lächelte und ſtützte ſich auf den Arm des

Freundes:
„Jch erzähle Jhnen ſpäter alles! Aber erſt muß

nach meinen Füßen ſehen, die hat der Neuyorker
Schnee arg mitgenommen!“ Und er zog ſtöhnend mit
Hilfe des herbeigeeilten Sanitäters die Stiefelreſte
von den Füßen und der Arzt mit dem Vollbart be
mühte ſich perſönlich um den Mann, der plötzlich ſein
„lieber Kollege“ war.

Die Arzte hatten King über das Vorgefallene auf
eklärt und Bobby legte mit einem Seufzer der Er
eichterung ſeine Hand auf Klaas Schulter

„Nun wird meine Mutter gerettet!“ ſagte er leiſe,
und als die Arzte ſtumm daſtanden, meinte er:

„Wenn ich zu einem Menſchen auf der Welt Ver
trauen habe, dann iſt es Dr. Klaas. Er hat mir
in Flandern das Leben gerettet, warum ſoll er es
nicht meiner Mutter erhalten

Als Klaas vernahm, daß es ſich um Bobbys
Mutter handle, ſtand er trotz ſeiner bandagierten
Füße auf

„Wir haben keine Zeit zu verlieren, Mr. King!“
ſagte er. „Los! Jhren Wagen! Nach Hauſe!“ Und
T duldete keinen Widerſpruch, in ſeinen zerlumpten
Kleidern humpelte er, Dftng von zwei Profeſſoren
zum Auto Bobby Kings. Durch die ſchneebedeckten

Zner ſeine Frau zu Beſorgungen nach.

Koſtſpielige Kirſchen.
Plauen i. V. Auf der Staatsſtraße Elſterberg-

Plauen hatte in der Nähe von Schöpsdreh ein Kirſchen
pächter beobachtet, daß ein Kraftwagenführer von einem
Baum Aſte mit Kirſchen abriß. Er fuhr mit
ſeinem Fahrrad dem Kraftwagen entgegen und legte das
Rad vor dem haltenden Kraftwagen auf die Straße,
um die Perſonalien des Führers feſtzuſtellen. Dieſer
ſetzte aber ſeinen Wagen in Gang. Das Rad klemmte
ſich unter der Vorderachſe feſt, ſo daß der Wagen un
lenkbar wurde und etwa 60 Meter weiter an einen
Straßenbaum fuhr, der völlig geſpalten wurde. Das
Rad war zertrümmert und der Kraftwagen ſchwer be
ſchädigt, ſo daß er abgeſchleppt werden mußte

RadiloEcke
Dienstag, 7. Juli.

Mikteldeufſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
30 Uhr: e nrne

Anſchließ., bis 08.15 Uhr Früthkonzert.
10.0 Uhr Wirtſchaftsnachrichten

10.65 Uhr: Wetterdienſt Verkehrsfunk und Tagesprogramm.
10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt.
19.45 Uhr Gartenrundſchau im Juli.
11.00 Uhr Werbenachrichten.
12.00 Ahr: e Waſſerſtandsmeldungen.12.05 Uhr ngert.12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen Schluß 13.00 Ahr).
13.09 Uhr Wettervorausſage, Preſſe und Börſenbericht.

Erwerbsloſenfunk.
15.00 Uhr. Rhythmiſch-gymnaſtiſcher Unterricht der MaryWig

man-Schule in Dresden.

5 r e e als ich r6. e Eleeſſt ſtuſfontſche Muſik.
Uhr Wettervorausſage und Zeitangabe

17.55 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Lehte Notierungen.
18.05 Uhr: Frauenfunk.
18.30 Uhr. Sprachenfunk: Frangöſiſch.
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
18.00 Uhr Elternſprechſtunde.
19.30 Uhr: Jagz auf zwei Flügeln.
20.00 Uhr: Vränfführung von Schallplatten D.

21.00 Uhr: n e21.10 Uhr. Die Viſtonen des Tilman Riemenſchneider.“
22.10 Uhr: Nachrichtendienſt. J
22.20 Uhr: Lieder von Willi von Moellendorff.
Anſchließ., bis 23.30 Uhr Unterhaltungsmuſik Schallplatten).

Deutſche Welle.

Königswuſterhaufen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
5.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterbericht für Landwirte.
06.30 Uhr: Funtahmnaſtik.
Anſchließ.: 07.30 Uhr e
e 07.00 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.

35 Ahr: Nachrichten.
12.00 Uhr Wetterbericht für Landwirte.
n ließ. Das Neueſte auf Schallplatten.“

Wetterbericht für Landwirte.
Aus Berlin Neueſte Nachrichten.

14.00 Uhr: Aus en Kuniele che Muſik, interpretiert von aus
n.ländi Künſtlern.15.00 Uhr: S die e Motorrad auf oſtafrikaniſchen

raßen.
15.30 Uhr: Wetter und Börſenberichte.

15.40 Uhr: Wir photographieren den Alltag. Ein Photowett
bewerb für die Jugend
Siehe Leipzig. Nachmittagskonzert.
Deutſche Schickſale in Amerika (1)).
Einführung in die weue Muſik.
Die moderne Hausinſtallation
Veterh a e n er n 400. Todestage.

Wetterber ndwirte.um Senti der reiſe in Spani

ea S

t nien.1939 Uhr: Wie iſt die Weltwirtſchaftekriſe entſtandenu t belins des Wetterberichtes für die Landwirt
haft.

29.00 Ahr: Aus Breslau: Abendkonzert.
21.00 Uhr. Aus Berlin Tages und S ortnachrichten.
21.10 Uhr: Siehe Leipzig. Ur endung e Viſtonen des Til

man Riemenſchneider.
Ahr: Aus Berlin Wetker-, Tages und Syortnachrichten-Anſchließ. bis 24.00 Uhr Aus Königsberg Spatkangert

LHeitung: Franz Rößner.Verantwortlich: Fran i Rößner für Politik, Volkswirt
und Unchaft, Feuilleton nterhaltung; Franz Gom m fürn e und er en Kundt fürZreisnachrichten und Gerichtsſaal; Stko Beorgi für Sport,Aus aller Welt und Mitteldeutſchland Paul Lehlitz für

den Anzeigen und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Vinſendungen nur an die lter nicht an PerſonenRückporto iſt beizufllgen; für unverkangt eingeſandtes Manuftripi
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 20 Seiten.

Filiale Ammendorf
Zeltungsgusguhe Einzelverkauf
Anzeigen-Annahme Bestellungen

J. Ko P p, Buchhandlung Duchbindere
Hallische Straße

Straßen fuhr der Wagen, Klaas lehnte ſich erſchöpft
zurück in die Polſter und gedachte der Tage, da er in
Wind und Kälte die Schneeſchippe geſchwungen hatte.

un fuhr er in einem hundertpferdigen Auto, be
wacht von einem Freunde, der Macht und Einfluß
hatte in dieſer erbarmungsloſen Stadt der Arbeit
und dachte an Friedel.

Und als Bobby King ſeine Gedanken erraten
hätte ſagte er

„Bei mir zu Hauſe liegen zwei Briefe für Sie!
Aus Heidelberg!“

Und er lächelte, als Dr. Klags ihn freudig am
Arm ergriff und ausrief: „Gott ſei Dank!“

er Wagen hielt.
Der Diener öffnete den Schlag und ſtaunte, als

die drei feinen Gentlemen einen zerlumpten Kerl in
die Halle ſchleppten und behandelten, als wäre er der

apſt ſelber.
Die Herren begaben ſich in das erſte Stockwerk,

in welchem das Krankenzimmer Mrs. King lag.
Bobby öffnete leiſe die Tür. Der Rieſe Thomas
kam vorſichtig auf den Korridor

„Thomas“, ſagte Bobby, „hier ſtelle ich dir deinen
Landsmann und meinen Lebensretter, Dr. Klaas aus
Berlin, vor!

Über das faltige Geſicht des Deutſchen ging ein
Leuchten, er ſtreckte Klaas beide Hände hin und
ſagte deutſch:

„Jch „freu mich, Herr Doktor! Willkommen in
Neuyork! Und vielen Dank für das, was Sie für
meinem Bobby getan haben

Klaas erwiderte den Händedruck des Rieſen. Dann
agte er:

„Jſt die Patientin wach
„Nein, Herr Doktor!“ antwortete Thomas „Aber

ſie wird bald aufwachen!“
„Gut! Mr. King“, wandte ſich Klaas an Bobby,

„vielleicht könnten Sie mir einen Anzug und etwas
ſaubere Wäſche zur Verfügung ſtellen

„Natürlich!“ Bobby lachte. Dann klingelte er
dreimal.

Zwei Diener und ein Mädchen eilten herbei.
„Betth, das Bad! Charlie, Herr Doktor Klaas

braucht Garderobel! Tommy! Einen heißen Grog!
Los Boys!“ Und er faßte Klaas unter und führte
ihn nach ſeinem Ankleidezimmer, während Thomas
die Arzte in einen Salon brachte, ihnen einen Whisky

t
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Aus aller Welt
Die 15 000 Reichsmark Belohnung

bei der Ergreifung Kürtens.
Wie das Nachrichtenbüro des VDZ. hört, hat der

preußiſche Jnnenminiſter jetzt den Verteilungsplan der
auf die Ergreifung des Maſſenmörders Peter Kürtern
ſeinerzeit ausgeſetzten Belohnung genehmigt. Von der
Geſamtſumme von 15 000 RM. erhält die Witwe
Kürtens 6000 RM., Frl. Schulte 1500 RM., eine an
dere Frau 1200 RM. Der Reſtbetrag geht in Einzel
ſummen zwiſchen 1000 und 200 RM. noch an dreizehn
weitere Perſonen, unter denen ſich nur drei Männer
befinden.

„Graf Zeppelin“ in Oberſchleſien
Begeiſterter Empfang durch Hundert

tauſende von Auslandsdeutſchen.
Die Landungsfahrt des Luftſchiffes „Graf

Zeppelin in Gleiwitz (Schleſ.) veranſtaltete ſich zu
einem unvergeßlichen Erlebnis für Hunderktauſende
von Deutſchen diesſeits und jenſeits der Grenze. Von
den frühen Morgenſtunden an hatten Autokolonnen
und Eiſenbahn Zehnkauſende von Deutſchen aus dem
kſchechiſchen Schleſien, aus Mähren, Böhmen und dem
Huültſchiner Ländchen nach Glei witz gebracht. Ganz
auſßzerordentlich ſtark war die deutſche Minderheit aus
Oſtoberſchleſien und darüber hinaus bis in die
Gegend von Bielitz und Krakau vertreten. Als das
Luftſchiff gegen 17.45 Uhr ſichtbar wurde und über dem
Flugplatz erſchien, brachen die Hundertkauſende in be
geiſterfken Jubel aus. Die Landung erfolgte kurz nach
18 Uhr. Nach einſtündigem Aufenthalt trat das Lufk
ſchiff die Rückfahrt nach Friedrichshafen an.

Die Aervarctic Expedition
Zur geplanten Polarfahrt des „Graf Zeppelin“.
Angeſichts widerſprechender Zeitungsnachrichten

über die geplante Polarexpedition des Luftſchiffs
„Graf Zeppelin“, die in wenigen Wochen ſtartet be
tont die Aervarctic, der Plan ſei organiſatoriſch,
wiſſenſchaftlich und luftſchifftechniſch ſo ſorgfältig wie
nur irgend möglich vorbereitet worden. Die Expe
dition iſt ein gemeinſames Unternehmen des „Luft
ſchiffbaus Zeppelin“ und der Jnternationalen Ge
ſellſchaft zur Erforſchung der Arktis mit Luftfahr-
zeugen E. V.“ (Aeroaretic. An der Spiße der
Aervarctie ſteht nach dem Tode des Profeſſors
Frithjof Nanſen Dr. Eckener, der zugleich Präſident
des Luftſchiffbaus Zeppelin iſt. Die Expedition trägt
den offiziellen Namen „Aervarckic-Expedition“; ſie
führt über eine Strecke von mehr als 10 900 Kilo
meter Länge. Ausgangs- und Endpunkt iſt Leningrad.
Die organiſatoriſche und wiſſenſchaftliche Vorbereitung
liegt in den Händen der Aervarctic, die luftſchiff-aiſge in den Händen des Luftſchiffbaus Zeppelin.

„Hnkel Straube“ Erſtes Arteil
Jm Scheuen- Prozeß ſind jetzt die Vorgänge

bei der Revolte ziemlich geklärt. Nach einem verhand
lungsfreien Tage hatte der Verteidiger Dr. Löwenthal
die Ladung weiterer 20 Zeugen beantragt, u. a. Frau
Weyl, die Mutter des getöteten Ledebur, und Land
gerichtsdirektor Framke. Das Gericht lehnte jedoch
dieſe Zeugenladung ab, da die genannten Zeugen nur
ein Werturteil abgeben könnten und das Gericht nach

Der Beweisaufnahme durchaus in der Lage ſei,
ſelbſt ein Urteil über Scheuen zu bilden. Jm übrigen
ſei durch die bisherige Verhandlung erwieſen, daß
Straube auch neben den zur Anklage ſtehenden Miß
handlungen männliche und weibliche Zöglinge ge
ſchlagen hat, ſo daß die Erörterung etwaiger
weiterer Fälle für die Frage der Schuld und der
Strafzumeſſung irrelevant ſei. Damit iſt ſchon in ge
wiſſer Beziehung ein Urteil über Straube geſprochen

An den vorhergehenden Tagen machten ein:ge
Zeugen noch intereſſante Bekundungen. So erklärte
die Angeſtellte Frl. Knochen mus, daß der Brief
von 36 Jungens an das Landesjugendamt, in dem der
Wunſch ausgeſprochen wurde, „Onkel Straube möge
zurückkehren“, nicht, wie ſie zuerſt geſagt habe, von den
Zöglingen ſelbſt ausgegangen ſei, ſondern daß Frau
Weyl dazu die Anregung gegeben habe. In recht eigen
artigem Licht erſchien auch die „Tierliebe“ Straubes,
der ſeine Hunde auf freinde Hunde hetzte und im
übrigen nichts dagegen kat, daß ſeine Tiere eine Katze
zerriſſen

Der Aufklärung durch Zeugenvernehmung bedürfen
nur noch die Fälle Kerkoff und Steinmann.
Danach wird die Zeugenvernehmung geſchloſſen werden
können.

vorſetzte, worauf er leiſe wieder an ſeinen Platz im
Krankenzimmer zurückkehrte.

Während Klaas ſich in die gefüllte Badewanne
legte, wobei er aber die bandagierten Füße aus der
Wanne hängen laſſen mußte, was einen komiſchen
Anblick bot, öffnete Bobby ſeine Garderobeſchränke.

„Na, Doktor!“ fragte er, „wollen Sie mir nicht
erzählen, was Jhr Maskenaufzug bedeuten ſoll

Klags, der ſich im warmen Waſſer ordentlich
wohl n lachte:

„Maskenaufzug? Danke ſchön! Schnee habe ich
geſchaufelt auf dem Broadway und Teller habe ich ge
waſchen in einer Bar!“

Und als Bobby mit offenem Munde daſtand und
ungläubig lächelte, erzählte Klaas ihm die Geſchichte
ſeines Aufenthaltes in Neuyork.

Bobby raufte ſich die Haare.
„Warum ums Himmels willen haben Sie denn

nicht depeſchiert? Wie konnte ich denn wiſſen, daß
Sie in Neüvork ſind

„Na, tröſten Sie ſich“, lachte Klags, „ein alter
Soldat hält ja ſo manches aus und geſchadet hat s
ja nicht viell!“ Und er ſtieg aus der Wanne, ſetzte

auf den Wannenrand, ließ brühheißes Waſſer
auüfen und ſtellte die erfrorenen Füße in das

kochende Element, wobei er ſchmerzlich-komiſche Laute
von ſich gab.

Dann half ihm Bobby in die Kleider und einige
Minuten ſpäter hatte ſich der Schneeſchaufler Klaas
wieder in den Chirurgen Dr. Fritz Klags aus Ber-
lin verwandelt.

Da klopfte es.
Herein trat Gladys Willburn.
Erſtaunt ſprang Klaas auf und ſtarrte ſie an.
Bobby lächelte.
„Meine Braut gefällt Jhnen wohl Gladys, das

iſt Dr. Klaas aus Berlin, der deutſche Arzt unde der ſeine Patienten auf den
Schlachtfeldern mit der Laterne ſuchen ging!“

Klaas küßte Gladys die Hand.
„Sie werden ſich wundern, Lady“, ſagte er, „über

mein erſtauntes Geſicht! Aber wir kennen uns
doch!“ Und als Gladys ihn fragend und verwundert
anblickte, ſagte er:

„Denken Sie genau nach! Erkennen Sie in mir
den Tellerwäſcher aus der Bar, der ihnen damals
das Telegramm Bobby Kings entreißen wollte 2“

ſich.

Schwere Gewitter ber Berlin
2 Tote. Waſſerhoſe bei Tegelort.

Die Skadt Berlin wurde am Sonnkagnachmittag
von einem ſchweren Unwetker heimgeſucht, am meiſten
ſind die öſtlichen Vororte betroffen. An zahlreichen an
deren Stellen der Stadt iſt es zu großen über
ſchwemmungen gekommen, die den Verkehr zeik
weiſe lahmlegken. Zweimal ſchlug der Blitz ein, zuerſt
in ein großes Siedlungshaus am Hohenzollernkorſo
in Tempelhof, wobei der Dachſtuhl in Brand geriet,
und weiter in das Haus Groß Berliner Damm 47 in
Johannisthal, wo der Blitz ebenfalls zündete. Ein acht
Jahre alter Knabe iſt dem Anwetter zum Opfer ge
fallen. Der Junge ſtand während des Gewikters in
Reinickendorf-Oſt unker einem Baum. Der Bliz ſchlug
in den Baum ein, kraf den Knaben und kötete ihn
auf der Stelle. Ferner wurde ein vom Blitz gekroffener
Strafanſtalksdirektor tot ins Virchow-Krankenhaus ein
geliefert.

Die Waſſermaſſen ſetzten das Siedlungsgelände in
Kaulsdorf vollſtändig unter Waſſer. Von allen
Seiten liefen bei der Feuerwehr Hilferufe ein. Schließ
lich mußte die Leitung der Feuerwehr über ſämtliche
Wachen Berlins den Ausnahmezuſtand verhängen,
denn in einem Zeitraum von etwa 132 Stunden waren
etwa 100 Alarmmeldungen eingelaufen.

Im Schillerpark im Berliner Norden wurden drei
Perſonen vom Blitz zu Boden geworſen und blieben
bewußtlos liegen. Vor der Jnſel Scharfenberg bei
Tegelort entwickelte ſich während des Gewitters plötz
lich eine Waſſerhoſſe. Drei Paddelboote wurden
von dem Wellenſtrom erfaßt und kentecrten. Während
ſich die meiſten Jnſaſſen durch Schwimmen retten
könnten, mußten einige vom Waſſerſchutz-Boot ge
borgen werden. Einer der Waſſerſportler wird zur

Anklage gegen Anklage
Seltſames Vorſpiel zum

Glaubte man urſprünglich, der Ealmette Prozeß
werde ſpäteſtens im Mai oder Anfang Juni in
Lübeck beginnen, ſo iſt jetzt mit einer Aufnahme der
Verhandlungen nicht vor dem Herbſt zu rechnen. Jn
zwiſchen hak ſich ein weſentliches Ereignis zugetragen,
das für die Prozeßführung von entſcheidender Be
deutung ſein kann.

Prof. Calmelkte hat ſich geweigert, als Zeuge bei
der Prozeßverhandlung aufzutrelen.

Er hat ſich dahingehend geäußert, daß er einer Zeugen
ladung nicht Folge leiſten werde, weil durch das Gut
achten der deutſchen Gelehrten erwieſen ſei, daß nur
eine unverantwortliche Leichtſinnigkeit der Perſonen
en habe, die mit ſeinem Mittel umgegangen
eien.

Muß man alſo damit rechnen, daß einer der wichtig
ſten Zeugen in Lübeck nicht vor Gericht erſcheint, ſo iſt
damit noch nicht genug der Senſationen; denn der Lü
becker Oberſtaatsanwalt Lienau hat nicht etwa die
Eröffnung des Hauptverfahrens beſonders beſchleunigt,
ſondern gegen die, die an dem Lübecker Ermitt-
lungsverfahren Kritik geübt haben, verſchiedene Ver
fahren eingeleitet. So wurden der Neuköllner Stadt
medizinalrat Schminke, der Redakteur Dr. Solmitz in
den Anklagezuſtand verſetzt, während gegen den Ber
liner Verteidiger Dr. Frey Anzeige bei der Anwalts
kammer erſtattet wurde. Dr. Schminke, der ſich in
verdienſtvoller Weiſe um die Rettung vieler erkrankter
Kinder bemüht hat, wird zum Vorwurf gemacht, daß
er ſich einen Hausfriedensbruch habe zuſchulden kom
men laſſen. Außerdem wird er wegen Beleidigung
verklagt und außerdem eine diſziplinariſche Beſtrafung
efordert. Der Hausfriedensbruch ſoll darin beſtandenharen, daß ſich Dr. Schminke, der von den Eltern, die

ſich zu einer Intereſſengemeinſchaft zuſammengefunden
hatten, zur Anſtellung von Ermittlungen beauftragt
war, mit der Aſſiſtentin Anng Schütze in Verbindung
ſetzte, die offenbar bei der Verunreinigung der Jmpf
ſtoffe mitgewirkt hat. Dr. Schminke ſuchte dazu Frl.
Schütze im Krankenhaus auf, und der Hausfriedens-
bruch wird nun darin erſehen, daß die Krankenhaus
leitung niemals den Beſuch zugelaſſen haben würde,
wenn ſie von ihm Kenntnis bekommen hätte. Aller
dings erſcheint es fraglich, ob die Anklage wegen
Hausfriedensbruchs aufrechterhalten werden kann. Das
Verfahren ſoll bereits vor einigen Monaten von der
Staatsanwaltſchaft eingeſtellt worden ſein. Die Be
leidigung der Lübecker Staatsanwaltſchaft ſoll darin
beſtehen, daß ſich Dr. Schminke offen über die lang
ſamen Unterſuchüngsmethoden in Lübeck ausgeſprochen
hat und an ihnen ſcharfe Kritik übte. Jedenfalls iſt
bereits beim Bezirksamt Neukölln, als der Dr. Schminke
vorgeſetzten Behörde, eine Beſchwerde eingegangen,

Nun war die Reihe des Erſtaunens an Gladys.
Klaas mußte ihnen weiter von ſeinen Erlebniſſen

in Neuyork erzählen, da trat Thomas ein und meldete
daß Mrs. King erwacht und bereit ſei, den Herrn
Doktor zu empfangen.Als Doktor Klaas mit den Kollegen das Kranken

zimmer betrat, lag Mrs. King ſchwach lächelnd auf
den Kiſſen. Jhr Geſicht war noch immer regelmäßig
und man ſah auf den erſten Blick, daß dieſe Frau
vor Jahren eine Schönheit geweſen ſein mußte.

„Herr Doktor“, ſagte ſie leiſe, als Klaas an ihr
Bett trat, „ich danke Jhnen für die Rettung meines
Sohnes!“

„Mhylady, ſprechen Sie nicht!
immer ſeine Pflicht.

Und nun wollen wir verſuchen, Sie wieder geſund
zu machen!“ Und dann beugte er ſich mit dem Höor
rohr über die Kranke.

„Mylady“, ſagte er dann, „hätten Sie das Ver
trauen zu mir, ſich operieren zu laſſen

Mrs. King lächelte matt.
„Mein Sohn hat mir ſoviel von Jhnen erzählt,

Herr Doktor! Ich lege mein Schickſal in Jhre be
währten Hände!“ Dann ſchloß ſie vor Erſchöpfung
die Augen.

Die Arzte entfernten ſich und Thomas erſchien
auf dem Korridor Angſtlich fragte er:

„Wird Mrs. King wieder geſund werden
„Wir werden mit Gottes Hilfe Jhre Mutter

operieren, Miſter King!“ ſagte Klaas zu Bobby.
Und dann fuhr einer der Arzte in die Klinik, nach

einer Stunde kamen zwei Krankenſchweſtern, ein
Aſſiſtent, das chirurgiſche Zubehör, ein Sanitäter mit
den Operationstiſchen und bald ähnelte das Palais
King einem Krankenhauſe.

Da das ſchwache Herz der Patientin eine Betäu
bung nicht zuließ, nahm Klaas ſeine Zuflucht zur.
lokalen Anäſtheſie.

Wie ein Löwe im Käfig ging Bobby in der Halle
auf und ab. Gladys ſaß weinend in einem Klub
fauteuil und die Diener ſtanden zitternd in einem
Winkel.
M Oben, im Krankenzimmer, ergriff Dr. Klaas das
Meſſer.

Mit ruhiger Hand öffnete er den Körper der
Kranken. Sicher und ohne einen Augenblick zu

Der Arzt tut

Zeit noch vermißt; man befürchtet, daß er er
trunken iſt.

Anwetterkataſtrophe
im Südweſten Frankreichs

Von einem furchtbaren Unwelter wurde am Sonn
abend der ſüdliche Teil der Provinz Dordogne im
Südweſten Frankreichs heimgeſucht. Ein Zyklon von
ſelten beobachteker Stärke hat die ganze Gegend
zwiſchen Bugüe und Bizies an den Ufern der Vecere
zerſtörk. Zahlloſe Bäume wurden enkwurzelt, die
Weinernke iſt vollkommen vernichtet, und die Gekreide
felder ſind wie abgemäht. Die Skraßen ſind an ver
ſchiedenen Stellen aufgeriſſen. Telegraphenpfoſten und
Bäume liegen im wüſten Durcheinander auf der Land
ſtraße und machen jeden Verkehr unmöglich. Die Stadt
Bugue ſelbſt hat ebenfalls ſchwer gelitten. Die Straßen
ſind beſät mit Dachrinnen, Ziegeln und herabgeſtürzten
Schornſteinen. Mehr als 1000 Familien ſind obdachlos.

Ueberſchwemmungen in China
über 100 Perſonen ertrunken.

Jnfolge der in den letzten Tagen in der Umge
bung von Schanghai niedergegangenen Wolkenbrüche
ſind mehrere Flüſſe über die Ufer getreten und haben
in verſchiedenen Teilen des Landes Verwüſtungen an
gerichtet. Jm ſüdweſtlichen Teil der Mandſchurei
ſind über hundert Perſonen ertrunken und Tauſende
obdachlos.

Lübecker Calmekte-Prozeßz.

mit der Bitte, Dr. Schminke möge wegen ſeines Ver
haltens diſziplinariſch beſtraft werden.

Gegen Dr. Frey iſt eine Beſchwerde bei der An
waltskammer erfolgt, weil er in einer Proteſtverſamm
lung der Eltern in Lübeck geäußert haben ſoll. Die
Unterſuchung wäre wohl bedeutend ſchneller geführt
worden, wenn ſich unter den erkrankten Kindern auch
ein Kind aus der Verwandtſchaft des Oberſtaatsanwalts
befunden hätte.

Gokkes Mühlen mahlen langſam, aber die Mählen
der Lübecker Juſtiz mahlen gar nicht.

Gegen den Redakteur Dr. Solmitz iſt Anklage erhoben, er habe unerlaubt Teile der Anllageſcheſt ver

öffentlicht. Dr. Solmitz hat übrigens an der Anklage
ſchrift ſcharfe Kritik geübt und aus der Formulierung
einiger Sätze geſchloſſen, daß es der Staatsanwaltſchaft
geradezu leid küe, daß man gegen den Profeſſor habe
vorgehen müſſen. Bezug genommen wird bei der
Anklage gegen Dr. Solmitz auf den 8 17 des Preß-
geſetzes, nach dem die Anklageſchriſt eines Straf
prozeſſes erſt nach der Hauptverhandlung veröffentlicht
werden darf. Hierzu iſt zu bemerken daß der S 17
des Preßgeſetzes tatſächlich noch in Geltung iſt, daß er
aber als völlig überholt gewertet werden muß, und ſo
auch vom preußiſchen Juſtizminiſterium gewertet wurde.
Es iſt heute allgemein üblich, den weſentlichen Jnhalt

e le e en eine e dieauch von den Juſtizpreſſeſtellen mikgemacht wirdS We angeren a hat ſich die Lubecker Staate
anwaltſchaft dazin veranlaßt geſehen, auch gegen die
techniſche Aſſiſtentin Anna Schütze, die den Jmpfſtoff
fahrläſſig zubereitet hat, Anklage wegen fahrläſſiger
dere von 11 Kindern und Körperverletzung zu er

eben.
Wenn das Verfahren gegen die Kritiker an den Er

mittlungsmethoden der Lübecker Staatsanwaltſchaft noch
weiter beſchleunigt wird, dann iſt es nicht ausgeſchloſ
ſen, daß die Verhandlung noch vor dem Lübecker
Prozeß angeſetzt wird. Dieſer Widerſpruch in ſich ſelbſt
beſagt genug.

Raubüberfall in Hamburg
Ein dreiſter Raubüberfall wurde von zwei 20jäh

rigen Burſchen verübt. Sie betraten ein Geſchäft
und bedrohten die beiden Verkäuferinnen ſowie eine
Kundin mit Revolvern. Nachdem ſie aus der Laden
kaſſe 300 RM. geſtohlen hatten, ſchloſſen ſie die über
fallenen in den Ladenkeller ein und verließen den
Laden durch die Eingangstür, die ſie abſchloſſen.
Auf die Hilferufe der Eingeſchloſſenen kam die Poli-
zei herbei, die einen Schloſſer holen mußte, um die
Eingeſperrten zu befreien Die Täter ſind entkommen.

Dann, nach einigen Minüten, trat er zurück, ließ
die Wunde vernähen und ſagte leiſe

„Nun muß Golt helfen!“
Drei entſetzliche Tage gingen vorüber Am

hierten Morgen erwachte Mrs. King, griff mit der
Hand nach dem Herzen und ſagte zu Thomas:

„Jch glaube, Thomas, ich werde geſund!“

Da klappte der Rieſe zuſammen und Tränen
liefen ihm die Wangen herunter

Lauter Jubel herrſchte im Hauſe King.
Bobby war überglücklich. Er ſtiftete der Univerſitätsklinik 100 000 a ſchenkte jedem ſeiner An

geſtellten einen größeren Geldbetrag und hätte Klaas
am liebſten die Hände geküßt.

Der aber rieb ſich die noch immer juckenden Füße
und meinte lachend
„Aber, aber Stellen Sie

käme, wenn mich jeder lüſſen
hörige ich operiert habe!“

Einige Tage ſpäter verließ Mrs.
Krankenlager. Jn einem Lehnſtuhl ſitend empfing
e Dr. Klaas. Jn überſtrömender Freude dankte
ie ihm, aber Klags wehrte ab. Die ſchönſte Freude
en Arzte iſt die Geſundung eines Kranken,

y a lDie Zeitungen waren voll von Lob über die Ope
ration.

Korbweiſe brachte die Poſt Briefe und Ein
ladungen für Dr. Klaas.

Der aber wunderte ſich nur, wie das Schickſal
einen Menſchen erſt in den Schmutz und dann ins
Federbett legen konnte, ſetzte ſich hin und antwortete
ſeiner Friedel auf ihre Briefe Er verſicherte ſie
ſeiner Treue, hoffte in einigen Wochen bereits in
Heidelberg zu ſein und ſchwor ihr, daß er ſie diesmal
heimführen werde.

Den Brief erhielt Friedel nie.
Den Brief fing Vater Bulicke ab und da er ſeine

Pläne geſtört ſah, warf er das Billett in den Kamin,
wo es hell aufflammte und zu einem Häufchen Aſche
ward.

Friedel aber wartete jeden Morgen auf eine Nach
richt von Fritz, denn ſie hoffte immer noch, die Hoch
zeit mit Huf, die bedrohlich nahe war, abwenden zu

können. 2Das Befinden Mrs. Kings hatte ſich von Tag zu

ſich vor, wo ich hin
würde, deſſen Ange

King das

Raubüberfall guf eine Sparkaſſe.
Auf die Zweigſtelle der Sparkaſſe Telt o w

wurde heute nachmittag von zwei jungen neein Raubüberfall verübt. Sie zwangen die Ange
ſtellten der Bank mit vorgehaltenen Revolvern, ſich
auf den Boden zu legen, und raubten aus dem
Kaſſenſchrank etwa vier bis agchttauſend Mark.
Trotzdem die Verfolgung ſofort aufgenommen wurde,
gelang es den Tätern, zu entkommen.

Neues Seekabel zwiſchen Dänemark
und Deutſchland.

Am 2. Juli iſt von der däniſchen nach der deut
ſchen Küſte ein neues Seekabel gelegt worden, das
die Hauptſtrecke einer wichtigen, dem zwiſchenſtaat
lichen Fernſprech- und Telegraphenverkehr dienenden
Kabelverbindung zwiſchen den Verſtärkerämtern
Roſtock und Nykjöbing auf Falſter bildet. Die Fertig
ſtellung der Geſamtſtrecke geht der Vollendung ent
gegen, ihr wird die Jnbetriebnahme der erſten Lei
kungen dieſes für den europäiſchen Weitverkehr be
ſtimmten und vollgeeigneten Kabels, die eine Er
weiterung der beiden genannten Amter bedingt, als
bald folgen. Das neue Kabel gehört zu der Gruppe
der Papierbleikabel, iſt nach dem Pupinverfahren
auch auf der Seeſtrecke mit Spulen belaſtet und
enthält 22 Vierer, die bei Vollausnutzung 4 Sprech
kreiſe ergeben, ſowie ein Adernpaar für Rundfunk
übertragüngen. Herſtellerin des Kabels iſt die

elten Guilleagume, Carlswerk AG., in Köln
ülheim, die auch mit der Legung des Seekabels

beauftragt worden war.

Auf der Heimfahrt verunglückt.
Ein Mannſchaftswagen der Hirſchberger

Feuerwehr, der ſich auf der Heimfahrt von einer
Feuerwehrfeſtlichkeit befand, fuhr in der vergangenen
Nacht in Heriſchdorf infolge Verſagens der
Steüerung gegen einen Maſt der Straßenbahn. Von
den fünf Jnſaſſen wurden dabei drei ſehr ſchwer und
zwei leicht verletzt. Die Verletzten würden in das
Hirſchberger Krankenhaus gebracht. Der Wagen iſt
zertrümmert.

über 300 Schafe durch Blitzſchlag
getötet.

Bei einem ſehr heftigen Gewitter, das von ſtarken
Regengüſſen begleitet war, ſchlug in Nieder Alt
wohl la u der Blitz in einen Schafſtall und tötete mehr
als 300 Schafe und 2 Zuchtböcke. Außerdem ver
brannten 300 Fuder Heu. Jn Krummwohlau
wurde ein Viehſtall durch den Blitz getroffen. Jn
Petranowitz ſchlug der Blitz in einen Stall Und
eine Scheune, die ſofort in hellen Flammen ſtanden.

Weltrekord
der Fliegerin Marhyſe Baſtié.

Die franzöſiſche Fliegerin Maryſe Baſtis, die arm
Sonntagmorgen mit ihrem Klemm-Kleinflugzeug in
Le Bourget aufgeſtiegen war, um den Strecken
weltrekord für Kleinflugzeuge zu brechen, iſt am Mon
tag in der Nähe von Niſhni Nowgorod gelandet.
Sie hat insgeſamt 2890 Kilometer zurückgelegt und
damit den bisherigen Rekord mit 2655 Kilometer ge
brochen.

Abſturz eines Schulflugzeuges in
Ungarn.

Ein Schulflugzeug der Staatlichen Fliegerſchule
ſtürzte über dem Jugplatz von Steinamanger in
Budapeſt ab. Ein Jnſaſſe des Flugzeuges erlitt ſo
ſchwere Verletzungen, daß er auf dem Transport ins
Krankenhaus ſt ar b, der zweite Jnſaſſe kam mit
leichteren Verletzungen davon. S
Schweres Militärautounglück

in Ungarn. 32 Verletzte.
In der Nacht zum Donnerstag überſchlug ſich in

Alktofen bei Budapeſt aus noch unbekannter Ur
a ein Laſtauto, das mit Soldaten von einem Sport
eſt heimkehrte. Die Soldaten ſtürzten in einen acht

Meter tiefen Graben. Der folgende Kraftwagen ſtieß
mit aller Wucht auf das vor ihm liegende Fahrzeug
auf. Von den 71 Soldaten der beiden Wagen wur
den 32 verletzt, davon mehrere lebensgefährlich.

Keſſelexploſion an Vord eines
ſpaniſchen Torpedobootes.

An Bord eines im Hafen von San Fernando
liegenden Torpedobootes ereignete ſich aus noch unbe
kannten Gründen eine Keſſelexploſion, durch die vier
Heizer ſchwer verletzt wurden.

220 000-Frank-Preis für einen Dauerflug
Paris --Tokio.

Die Zeitung „NiſchiNiſchi“ in Tokio hat den
franzöſiſchen Fliegern Le Brix und Boret einen
Preis von 220000 Frank für den Fall des Ge
lingens ihres beabſichtigten Dauerfluges Paris
Tokio ausgeſetzt.

Als die Wunde vernarbt war, hatte Mrs. King
beinahe vergeſſen, daß ſie einmal krank geweſen, ſo
munter und friſch fühlte ſie ſich.

Eines Abends, Bobby war mit Gladys auf einer
Autotour, dinierten Klaas und Mrs. King zuſammen.
Klaas mußte Mrs. King ſeine Kriegserlebniſſe er
zählen, von den Schlachten berichten, die Mrs. King
in den Zeitungen beinahe miterlebt hatte denn ein
Stück ihres Herzens war immer in Deutſchland ge
n ſuchend, was ſie ſeit Jahren ſchuldbewußt ver
mißte.

„Waren alle jungen Deutſchen im Felde, Doktor
„Beinahe alle!“ ſagte Klaas und goß ſich ein Glas

vdg ein.
„Sind es viele, die nicht zurückgekehrt ſind
„Viele! Hunderttauſende! Leider!“
Mrs. King ſeufzte
„Nun bleiben Sie aber hoffentlich bei uns, lieber

Doktor! Jch würde mich ſehr freuen, Sie immer
um mich zu ſehen!“

„Jhre Freundſchaft ehrt mich, Mylady“, ſagte
Klaas, „ich hoffe auch wirklich, in Neuhork feſten Fußſaſſen zu können. Nun muß ich noch einmal zurück

in die Heimat.“
„Warum, Doktor
„Jch hab' ein Mädel dort!“ antwortete Klaas

einfach.
„Sie ſind verlobt
„Beſſer geſagt verliebt, Mylady! Jn Heidelberg!“

„Jn Heidelberg!“ Faſt andächtig ſprach Mrs.
Ling den Namen aus. „IJch kenne Heidelberg, Doktor!
Jch war einmal am Neckar verliebt! Es hat ein
trauriges Ende genommen und iſt troßdem vhne
Ende! Na, ſprechen wir nicht davon“, ſagte ſie und
fuhr ſich mit der Hand über die Augen, wie um eine
böſe Erinnerung wegzuwiſchen.

Dr. Klaas ſchwieg und ehrte damit ihre Gefühle.
Sie aber begann wieder
„Wenn Sie Jhr Heidelberger Mädel liebhaben,

Herr Doktor, warum holen Sie es nicht
„Weil meine hieſige Exiſtenz in keiner Weiſe ge
ſichert iſt, Myladh!“

„Geſichert? Sind Sie im Hauſe King nicht ge
zögern führte er den Stahl Tag gebeſſert.

ſichert?“
(Fortſetzung folgt.)

r
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beſtens eingeſpielt: es ging
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Ber TuSP V. Meurössen veranstealtete einen

Herverragencie Werbeveranstaſtung der Turnerschwim
pftfag der Se

vor 4000 Zuschauern
mer

er
ba Leunco

7

m We
Gute Leiſtungen in zahlreichen Wettbewerben. Spannende Waſſerballſpiele. Eintracht Leipzig und TuSpV. Neuröſſen die erfolgreichſten Vereine

Merſeburg, 6. Juli.
Trotz des Poſeidon-Schwimmfeſtes im Waldbad

muß man geſtehen der geſtrige Werbetag des Turn
und Sporkvereins Neuröſſen war der visherige
Höhepunkt im bisherigen Sportbetrieb unſeres

önen Waldbades Leung. Annähernd 400 Wett
wimmer beiderlei Geſchlechts, vom älteſten bis

zu dem jüngſten Vertreter waren an den Kämpfen
beteiligt. Kein Wunder, daß das Publikum bald
warm wurde.r Oſt wurde den Kämpfern jubelnder
Beifall zuteil. Man war zufrieden mit ihren
Leiſtungen. Die Felder waren t ſtark beſetzt.
Aus Leipzig, Mühlhauſen, Halle, Merſeburg, Weißen

fels, Naumburg und Dürrenberg waren Turner
ſchwimmer am Start. (Alle waren übrigens vom
Waldbad begeiſtert, am meiſten wieder die Leipziger!)
Der äußere Rahmen war alſo der denkbar

Den zumal auch das ſelten ſchöne Wetter der
eranſtaltung bis zum Schluß treu blieb.
Waren bereits am Vormittag, als zwei Waſſer

ballſpiele zum Austrag gelangten, zahlreiche Be
ſucher anweſend, ſo wohnten den Hauptkämpfen am
Nachmittag etwa 4000 Zuſchauer bei.

Pünktlich um 15 Uhr rief Oberturnwart Keller
zum Beginn und unter Vorantritt des Röſſener
Trommlerkorps marſchierten die Hunderte von Wett
kämpfern auf. Gemeindevorſteher Cornely hieß
vor allem die auswärtigen Gäſte herzlich im Waldbad
willkommen und wünſchte der Veranſtaltung beſten
Verlauf, und Spiegel, der verdienſtvolle Führer
des großen TuSpV. Neuröſſen, wies in treffenden
Worten auf den Wert des Schwimmſports hin. Das

Aufſchwimmen ſämtlicher Teilnehmer folgte. Die
Kleinſten krabbelten vornweg, die „Kanonen“ hinter
her. Ein hübſches, ja impoſantes Bild. Viel Bei

fand das e ehe Es ließ ſchon ahnen,
eiſter auf den Sprungbrettern

en.

lag guf Schlag.
Langeweile kam nicht mehr auf. Was ſich da alles
im Waſſer abſpielte, feſſelte die Tauſende von Zu
ſchauern faſt reſtlos

Ob die Knaben und Mädchen ehrgeizig um
die Siegespalme ſchwammen, ſchmucke Turne

rinnen und ſonnengebräunte Turner ſich ſpan
r er rn rn be Leung ware von frohen nNur eines blieb zu bemängeln: das Publikum

muß unbedingt beſſer über die Startfolge und die
en W unterrichtet werden und der Rand des
großen Badebeckens darf nicht beſetzt werden, ſo daß
vielen r e teilweiſe die Sicht genommen
wurde. Es ſind das kleine Schönheitsfehler. Sie
können leicht abgeſtellt werden und ſollen daher das
Geſamturteil bezüglich der Organiſation und der
Abwicklung der Veranſtaltung nicht weiter ab
ſchwächen: denn im ganzen wurde dieſe als erſte
ſchwimmſportliche Veranſtaltung des Röſſener Ver
eins tadellos vöorbereitet und durchgeführt

Jn den Staffeln kam es durchweg zu Zwei
kämpfen zwiſchen den beiden Leipziger Vereinen,
Eintracht und Lindenau.

Meiſt blieben die Eintrachtleute ſiegreich Stark
überlegen waren ſte auch in den Waſſerball
Weite die wiederum ſtärkſtes Intereſſe beim

ublikum auslöſten. Es muß allerdings berück
ſichtigt werden, daß Eintrachts Sieben Sachſen- Kreis
meiſter iſt. Schade, daß Mühlhauſens Mannſchaft
infolge Spielerverletzungen nicht antrat. es wäre zu
einem grandioſen Kampf Eintracht Leipzig Mühl-
hauſen gekommen

Einen guten Eindruck hinterließ auch die erſtmals
auftretende Waſſerballmannſchaft des Tu SpV.
Neuvöſſen, die gegen die ſeit langem ſpielende
GiebichenſteinSieben ein ſehr achtbares 3: 4-Ergeb
nis herausholte und viel Veranlagung bewies. Uber
haupt ſei in dieſem Zuſammenhange vermerkt, daß

die Schwimmabteilung Röſſens unter dem neuen
Führer Pehtzold recht gute Fortſchritte gemacht

hat. Jm Geſamtklaſſement ſteht TuSpV. Neuröſſen
ogar, mit 14 Siegen an der Spitze vor Eintrachtne und dem ebenfalls ſehr angenehm enttäuſchen

den MTV. Merſeburg mit je 9 Siegen. Es folgenMühlhauſen (5), Leipziger Lindenau und Städt. TV.
Weißenfels mit je 4 Giebichenſtein mit 2 und MTV.
Weißenfels und Dürrenberger Turnerſchaft mit je
einem Siege. Zählt man nur die erſten Siege, dann
ührt Eintracht Leipzig mit 7 vor Röſſen mit 5,

Merſeburg und Lindenau mit je 2 und Mühl-
Hauſen mit 1 Sieg. Röſſens Schwimmerſchaft
erhielt darum auch die e geſtiftete Plakette
des Vereins für die beſte Geſamtleiſtung
unter den teilnehmenden Vereinen.

Reben dem exakt durchgeführten Figurenliegen
durch 16 Damen des Tu SpWV. Halle, das ſtarken
Beiſall fand, erregte naturgemäß

das Schauſpringen
das meiſte Jntereſſe der Zuſchauer. Der D.
Altmeiſter Mädler e im Verein mitLehmann (Eintracht) boten glänzende Leiſtungen
auf allen Brettern. Einer überbot den andern.
Daneben riskierte mancher alte und mancher junge
Turner einen gutgelungenen Sprung, auch eine Ver
treterin des weiblichen Geſchlechts zeigte famoſe
Leiſtungen, nicht zu vergeſſen ein annähernd ſechgzig
fähriger Turner und zahlreiche Schüler (vor allem
vom MTV. Merſeburg), die wagemutig vom 10Meter-
brett im mehr oder weniger gelungenen Sprung ins
Waſſer ſtürzten. Auch die Springkunſt des be
kannten Merſeburger Ringers Gan ß fand viel Be
achtung. Als dann einige Turner, an ihrer Spitze

Mädler, mit humoriſtiſchen Sprüngen
aufwarteten, kannte der Jubel kaum Grenzen, zumal,
als Mädler und ein Vereinskamerad in unglaublich
ungeſchickt-humpriſtiſcher Art Hand in Hand ins
Waſſer „fielen“. Ein Zeitlupen-Sprung des Sprung-
künſtlers Mädlers erregte Stürme von Beifall.
Nakürlich war ſofort die ſixe Röſſener Jugend dabel,
und ahmte nach.

Jn wirkungsvollſter Weiſe wurde von Schwimmern
des MTV. Merſeburg dann Lebensrettungs
verſfuche auf dem Sprungturm und im Waſſer
inſtruktiy demonſtriert. Sie waren von hohem Wert.

Das bei Eintritt der Dunkelheit von 10 Röſſener
Turnerinnen gebotene Keulenſchwim men fand
viel Anklang. Die leuchtenden Fackeln ſpiegelten ſich

an e im Waſſer wieder. Mit dem
ampionſchwimmen von 20 Turnerinnen des

TuSpV., das ein ſelten farbenprächtiges Bild
brachte, nahm das Schwimmfeſt einen überaus
wirkungsvollen Abſchluß. Die Siegerverkündung
hatte vorher Röſſens unermüdlicher Oberturnwart
Keller vorgenommen,

Die Ergebniſſe:

4 e n e

on der 2

(Franke,

MeterBruſt: 1. p V. Neuißenfels, KTV. Halle J

V.

er dochn
2 mmer daß KTV., der dann alsSchw

eipzig

ge

Erſter einlief, diſtanziert werden mußte. Röſſen mit Sauer
am Schluß wurde verdienter Sieger vor Weißenfels (25 Meter
u und KTV. Halle II (40 Meter Rückſtand).

Einzelwettkämpfe: Knaben, 10 12jährig, 90 Meter Bruſt:
L. Oeſtritz Eintracht Leipzig) 52 Sekr. 2 Marſchall (MTV.
Merſebürg) 56; 3. Bergner (Städt. Turnverein Weißenfels)57,6; 4. Thurm (TuſSpV. Neuröſſen) 57,3; 5. Klein en

6. Kabiſch Stadt. TV. Weißenſels) 8,6; 7. Pohlitz
Städt. TV. Weißenfels) 588. 14 jährige Me hener g (Turngemeinde Mühlhau v 44 Sek.; 2. Reimann 44,4;

Hartung 45,8;. 4. Heine (Röſſen) 47,6; 5. Keitel (M V.
Merſeburg) 51,6.80 Meter Bruſt für Mädchen, 10 12je gigr
(Neuröſſen) 5825 2. Prech (Reurvſſen) fähige
J. Lin k. (Neurbſſen) 51,5; 2. Wolter (MiTV. Merſeburg) 58,6;

re (Giebichenſtein) 58/8; 4. Looſe (M V. Merſe
urg) 1.01,

Meter Bruſt für Jugendturnerinnen, 14-6jährig:
Mathoes (Reurbſſen) W; 2, Hedel (Reurbſſen) 496; 3.Worch V. eißenfels) 49,7; 4. Link (Neuröſſen) 50,7; 5.

Bank (MTV. Merſeburg) Die a la4jährige Mäthoeszeigte hervorragende Veränlagung und ſchwamm eine deſſere
eit als die älkeren Jugendturnerinnen, war auch ſchneller als
Lina Sauer. 10-sjährig: 1. Sauer (Reuröſſen) 48,8;

2. Naumann (Eintracht Leipzig) 10,8.
50 Meter beliebig für Jugendturner, 16-18jährig 1.

Ah li g. Lindenau) 326; 2. Ulrich n 33; 3. Frießner
Sievis erſeburg) 36,9; 4. Gruß (Mühlhauſen) 37; 5. Dönicke

Giebichenſtein) 37.
Turner:. I100 Meter Kraul- 1. Nienhardt (Eintracht

Leipzig) 1:10,5; 2. Dr. Fahr (Neuröſſen) 1.15,6. Der Leipziger
lag von vornherein in Führung und gewann ungefährdet.

50 Meer beliebig für Turner über 35 Jahre: 1. Kuhn
(MTV. Merſeburg) 44; 2. Weidolf (Neurbſſen) 47,5.

50 Meter r für Turnerinnen: 1. Beyer (Eintracht
Leipszig) 48,1 Sek.

r Eintracht Leipzig (Sſä er Kreismeiſter)gegen V. Halle 12 8 (5 W e p e nicht nur
ſchwimmeriſch ſchneller, ſondern auch e ten weitaus die
beſſeren, vor allem aber im Stellungsſpiel. Beim Stande von3 20 ſchoſſen die Hallenſer das 1., bei 4-1 das 2. und bei
11 2 das 8. V. NeuröfſſenTV. Giebichenſtein Halle2 4 3). Es war der Röſſener erſtes Spiel. Jn Anbetracht
deſſen iſt nicht nur das zahlenmäßige Abſchneiden, ſondern
vor allem ihre ganze Spielanlage recht veachtlich. Röſſen
W durch Petzold ſogar das 1. Tor Beim Stande von 4- 1 für

an den rn e den e e Rath Ha wieetzo n 3. er. Jm Hauptſpiel des Nachmittags zwi
Eintracht Leipzig und Leiphig Lindenan ging es manchmal

etwas hart Vor allem die Lindenauer erſehten mangelnde
Technik durch e Spiel. Der Kreismeiſter Eintrachtſtegte überlegen mit 7:1 Obwohl das rentor derindenauer än ſich verdient war, war der erzielte eingige
Dreffer irregulär ünd eine e des Linienrichters,
da der Ball die Torlinie noch nicht überſchrikten hatte. (Übrigens
wurde vom Schiedsrichter Wettin, Halle, das Ergebnis von
8 1 irrtimlich verkündet!)

Das Werbeſchwimmen im Waldbad war ein
Bombenerfolg des Vexanſtalters, der es als Anſporn
benutzen ſollte, um uns im herrlichen Waldbad, als
er gegebenen Stätte recht bald wieder einmal miteiner ähnlichen m zu erfreuen. Hier gibt

en ſchees nur frohe M Be geo.

Deutſchlands Schwimmer

ſchlagen Frankreich
beim Länderkampf in Frankreich

vor 10000 Zuſchauern.
über 10 000 Zuſchauer wohnten dem fünften Länder

kampf im Schwimmen zwiſchen Deutſchland und Frank
reich in Paris bei. Den aus zwei Konkurrenzen
(4 X 200-MeterKraulſtaffel) und Waſſerballſpiel be
ſtehenden Länderkampf beſtritten die Deutſchen auch
diesmal ſiegreich. Die Staffel wurde in neuer
Europa-Beſtzeit (9:44,2) gewonnen, und auch
im Waſſerballſpiel war unſere Sieben mit 4:3 (3 1)
latter, als das knappe Reſultat beſagt, Sieger. Diehre für Deutſchland warfen Schumburg,

Schwarz und Amann (2). Die Stafſel wurde in
der Aufſtellung Balck (2:25,2), Schubert (4:49),
Deiters (7:18,4) und Heinrich geſchwommen.

8. Große Leipziger RuderRegatta
Berlin am erfolgreichſten. Auch Halle ſchneidet

gut ab.
Die 8. Große Leipziger Ruderregatta wurde zu

einem großen Erfolg. Wohl ſchnitten die n rnicht ſonderlich erfolgreich ab, d glänzten vor allem
die Berliner, beſonders Hellas Berlin, nicht weniger
als 18 Siege gingen nach der Reichshauptſtadt. Uber
raſchend gut hielt ſich in dieſen großen e Halle.
Halle-Böllberg ging zweimal und Halle-Club
einmal durchs n (Böllberg im Zweiten Vierer, der
den 100. Sieg brachte, und im Zweiten Vierer o. St.
und der „Club“ im Dritten Achter).

Die Merſeburger Nudergeſe ſchaft war, wie wir
bereits meldeten, in dieſem Jahre nicht am Start.

Der Berliner Ruderclub bei der Henley-Regatta
geſchlagen.

Der deutſche Vertreter bei der JInternationglen Henley-
Regatta, der Berliner Ruderckub, wurde gleich beieinem erſten Start in der Vorſchlußrunde nach hartem und

nnendem Kampf vom London NRowing Club in 6:80 mit
einer Drittellänge geſchlagen

Leiehtathletſte

Ohne deutſchen Erfolg
fanden die engliſchen LeichtathletikMeiſterſchaften ſtatt.

Noch in den Vorkämpfen hatten Dr. Peltzer über
440 und 880 Yards und Mölle im Weitſprung Siege
errungen. Jn der Entſcheidung hatte aber Mölle mit
687 Meter nichts zu beſtellen und Dr. Peltzer hatte
über 880 Yards inſofern Pech, als er ſich im Laufe einen
Nagel durch den Rennſchuh trat und nur Dritter wurde.
Hampſon (England) ſtegte in 1:54,8. Über 440 Yards
wurde Peltzer Vierter. Sieger wurde Rampling (Eng
land) in 48,6 Sekunden.

Eine ganz groß zweite
fünf Tore

Weißenfels, 5. Juli.
Wohl führen wir mit einigen Prozent Siegeshoff

nung gen Weißenfels. Daß es aber gegen die ſpiel
en Weißenfelſer Mannſchaft zu einem faſt zwei
telligen Sieg kommen würde, daran hatten wir alle
nicht gedacht. Vor allem nicht, nachdem die erſte Hälfte
mit s verloren war und ſofort nach Wiederanſtoß
Weißenfels auf 1:4 erhöht hatte. Da aber kam der
große Wandel in der Merſeburger Elf. Wie „neu
gebören“ ſpielte von da ab die Mannſchaft und

durch alle Reihen ging ein ſo friſcher und einheit
licher Zug, einem jeden Spieler war die Begeiſte
rung für den Kampf ſo ſehr auf dem Geſicht zu
leſen, daß wir Schlachtenbummler wußten, daß,
nachdem das 4: 4. Unentſchieden erreicht worden
war, der Sieg dieſer tapferen Merſeburger Ver
tretung ſicher war.

Das war ein nüttzliches Angriffsſpiel und das waren
Schußleiſtungen der Stürmer, Aufbau und Störungs-
arbeit der Läuferreihe und glänzendes, aufopferndes
Verteidigungsſpiel von Schadly- Graf und HrächtigeArbeit von Ruhmann, ſo daß dieſes hervorragense
Zuſammenarbeiten der Mannſchaſtsglieder, dieſes
Sichereinſetzen jedes einzelnen Kämpen für ſeine
Farben einen Sieg bringen mußte. Einen Sieg,
der neidlos von den Weißenfelſer Spielern und Zu
ſchauern anerkannt wurde.

Von Weißenfelſer Fachleuten wurde uns erklärt, daß
man zumindeſt in der zweiten Spielhälfte niemals den
Eindrück hatte, daß dieſe Merſeburger Elf aus Spielern
von vier Vereinen zuſammengeſetzt ſei,

ſie habe wie eine allererſtklaſſige Vereinsmannſchafi
geſpielt!

Bis zum Wechſel waren uns die Weißenfelſer leicht
überlegen. Das n zugegeben werden. Sie warene im Angriff beſſer zuſammenarbeitend und

ücklicher im Würf. Einen Fehler aber beſaß ſie:rn Rechtsaußen ſtellte ſie n faſt völlig kalt!
ie vier Frieſen-Stürmer veachteten den ungemein

gefährlichen Güther vom Städtiſchen TV. viel zu
wenig Jmmerhin: das 18 der en
war verdient. uekt daß das 3. Tor, das durch
Ruhmanns verfehlte Fußabwehr entſtand, vermeidbar
war) Nach der Halbzeit aber ließ nicht nur die
Läuferreihe, vor allem Tröger im Zentrum und auch
der Sturm aneri nach. Es fehlte der Schwung, die
Mannſchaft ſchien ſich verausgabt zu haben und auch
die Verteidigung, in der Meyer II, übrigens als ein
ger Spieler auf dem Felde, zu hart ſpielte, machte
Fehler. i

Ganz im Ge ſt hierzu Merſeburgs Elf. Be
leiter Kupper (Röſſen) und Haaſe (1885) hatten ſie
ich in der Pauſe vorgenommen Und nach dem vierten

Überraſchungserfolg der Platzbeſitzer „legte“ unſere Elf
ein Spiel hin, an dem man ſeine helle Freude haben
e Tadellos der Angriff, in dem lediglich Güttel
mehr Platz halten muß, ganz groß im Wurf vor allem
Steiner, ausgezeichnet auch die Läuferreihe, in der

Stäcitespie uncs Sſeg unserer Turnerhandba e

Merseburg sſegt
Nach einer T 3-Healb zeit gewinnen die Merseburger n Weißenfels mit 955 vergtent

h der Merſeburger Mannſchaft bringt einen glänzenden Sieg über die ſtarke Weißenfelſer Mannſchaſt. Jn einer Viertelſtunde
ür die Merſeburger „Raben“. Steiner fünfmal, Becker dreimal und Etzrodt einmal erfolgreich Nur 800 Zuſchauer.

Fröhlich unauffällig, aber ungemein nützlich wirkt,
Göhle zu guter Form auflief und

Bielig wohl eines ſeiner beſten Spiele lieferte.
In der Verteidigung Schadil h überragend, nach der
Pauſe erreichte auch der ewig-lächelnde Graf dieForm, die ihm zu ſener erneuten Aufſtellung in der
Ländermannſchaft verholfen hat. Und Ruhmann im
Tor nach dem Wechſel nicht nur fehlerfrei, ſondern der
Torhüter dieſer ausgezeichneten Mannſchaft.

Schiedsrichter Kaun (Halle) unterliefen mehrere
Fehler. Wenn ſie auch böſe ausliefen (zweimal
ſchöß Merſeburg ein einwandfreies Tor, das aber vonKain kurz vorſer wegen eines Weißenfelſer Fehlers

e wurde! Gerechterweiſe führten dann die
enen Strafwürfe zu 2 Toren!) In dem ſehr

chnellen Kampf gab er ſich aber redlich Mühe, un
pärteiiſch zu bleiben.
Nur 800 Zuſchauer wohnten dem fairen Kampfe im
ſchönen Weißenfelſer Stadion bei. Er hatte das Mehr
fache verdient!

Kurze Kampfſkizze
Die erſte Hälfte ſah Weißenfels als Sieger!

Bald nach Anpfiff knallte Becker an den oſten, einGüttel-Schuß wird gehalten. 4. Minute e en des
Platzbeſtzers kommt zu Reipert. Unhaltbar ſitzt Nr.

25. Deutſcher Luftfahrertag
in Augsburg.

Am Sonnabend und Sonntag ſand in Augsburg
der 25. Deutſche Luftfahrertag ſtatt. Die Verhand
lungen nahmen einen überaus harmoniſchen Verlauf
Wir werden noch darüber berichten.

C Radsport

Radrennbahn Halle
hatte Rekordbeſuch

Sawall ſiegt überlegen vor 7000 Zuſchauern.Der Berliner a e gab in en e glän
zende Gaſtrolle. In den drei Läufen über insgeſamt
100 Kilometer zum Großen Sachſenpreis ſiegte er un
angefochten vor Schindler, Damerow, Neuſtedt (der
wieder viel Pech hakte) und Chriſtmann-

In den Fliegerrennen zeichnete ſich vor allem derLeipziger el er aus.
le E ts rgebniſſe: J. Lauf, 20 Kilometer 1. SawallJ Swindler 130 Meter 8. Damerow 200 Meter, 4, Neu

ſydt Meter, Thriſtmann 25920 Meter zurück. Lauf,
S Kilometer Sa w all 33:30,6, 2 Schindler 417 Meter, 3
S e 437 Meter, 4. Chriſtmann 700 Meter, 5. Neuſtedt
r Meter Zur 5. Lauf, 10 Kilometer 1. Sa wartn Gahhrekord), 2. Peuſtebt. 206 Meter, 3 Schindler 340
Meter, 4. erow 539 Meter, Chriſtmann 576 Meter zurück.

1. Merſeburgs Sieg iſt wo

Doch zwei Minuten ſpäter täuſcht Becker und mit ſcharfem
Schüß zieht er gleich. 1. Weißenfels VierFrieſen Angriff
iſt dauernd im ten Aber auch Merſeburg bleibt nicht
untättg. Wieder rk Becker an die Latte. Steiner S
daneben. Eine GöhleKiſte klärt Schadly. Erſt in der l. Mi
nute benutzt Reipert ein gutes Zuſpiel von Kappel, um die
Führung zu erzwingen. Steiners Tor wird h Ubertretens
nicht gegeben. Auf der anderen Seite trifft Kappel nur die
Querlatte. faſt mit dem Halbzeitpfiff will Ruhmann einen
leichten Schuß des Mittelläufers Tr öger mit dem Fuße ab
wehren. Verfehlt! 8 1 für Weißenfels.

Jnſtruktion durch Kupper und Haaſe in der Pauſe. Trotz
dem gehen die Frieſen durch, und ohne ch ein Merſeburgerden en berührt hat, ſchießt Wer n y unhaltbar den 4. Treffer.

Von da ab kommandiert faſt nur
Noch Merſeburg

Die Mannſchaft erreicht Hochform!
Ein Strafwurf von Steiner fiüthrt zum 2. und derſelbe

Spieler ſchießt den 83. Treffer, als Güttel e Rückhand
würf uneigennlltzig an ihn abgibt: 3. Prachtſchuß von
W. Becker hält r I hervorrägend im Hechtſprüng. Einen
Straſwurf von Becker muß er laſſen 4 4. Weißenſels wird ſchwächer. 19. Minute Etzrod s bekannte ock

arke, fein placiert, iſt das 5. Tor. Steiner pfeffert an den
Pfoſten, Hoffmanns Bombe geht knapp vorbei. Ein Zuſpiel
Becker Steiner: 6 51 Einmal rettet die Latte ein Tor
bei Ruhmann. Strafwurf für Merſeburg. Steiner, gibt zu
Becker 7:5. Dann verwandelt Steiner ſelbſt einen
Strafwurf zum 8. Tor, während das 9. Tor, wieder von

Geſamtergebnis: Sa war 196 Kilometer, 2. Schindler

Steiner geworfen, eine Prachtleiſſung dieſes Spielers iſt,
der ſich energiſch durchſetzt. Der glatte Raſenboden macht
allen 22 Spielern Wyke Beim 9:5 verbleibt es.

hlver ient, auch in dieſer Höhel Seo.

W 13, 3. Damerow 88,830, 4. Neuſtedt 97,876, 5. Chriſtmann
95,800 Kilometer.

Amateure: Hauptfahren (1000 Meter): 1. Kohl
2. Gleye,hardt, Leipzig (letzte 200 Meter in 124 Sek.

Leipsig, 3. Erdmänſki, Berlin. Mannſchaftsfahren nach Sechs
tageart über 40 Kilometer 1 Walter-Kohlharde,
e e er re e e chelte Leipzig3. HornWippert, Halle, Ausſcheidungsfahren:Walter Leipzig 2. Erdmanſtki. e
C

In Merſeburg nächſter
Saale-Gautag

Fußball Gautag des Saalegaues.
Friedliche Verhandlungen

Der am Sonnabend in Halle ſtattgefundene Fuß
ballGautag war gut beſucht. 42 Vereine waren an
weſend. Der Vorſißende von Haußen begrüßte und
der zweite n Riemer (Goruſſia) erſtattete
den Jahresbericht. Aus ihm ging hervor, daß im ver
gangenen Jahr ſich die Zahl der beteiligten Mann
ſchaften erhöht und auch die Spielſtärke ſich gehoben
hat. Wir ſind nicht nur den meiſten Gauen gleich,
ſondern verſchiedenen ſogar überkegen. Die Städteſpiele
ſind für den Saalegau gut ausgegangen. Sehr
harmoniſch war das Zuſammenarbeiten des Vor
ſtandes mit den Vereinen

Zum Punkt Klaſſeneinteilung gab es verſchiedene
Anträge. Angenommen wurde der Dringlichkeitsantrag
PSV. Halle, in Anbetracht der verworrenen Lage

Fubball



Nr. 155. Mikkeldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 6. Juli 1931. Nr. 155.
der 1 Klaſſe PSV. in der 1b Klaſſe zu belaſſen,
vorausgeſetzt daß der Verbandsvorſtand zuſtimmt. Ab-
gelehnt wurden die Anträge Poſtſportverein, Dölau und
Wansleben auf Aufſtieg in die 2. Klaſſe. Erfreulich
war auch die Annahme des Antrags der Vereine Eli ſe
Mücheln und Querfurt, die Vereine Ob
hauſen Schotterey und Spergau der Ab-
teilung 2a Gruppe O einzureihen, damit vermieden
wird, daß dieſe Vereine gegen dritte Mannſchaften
ſpielen müſſen. Man wurde damit zweifellos der be
ſonderen Lage dieſer Vereine gerecht.

Als Tagungsort für den nächſten FußballGautag
wurde Merſeburg beſtimmt. Gegen 10 Uhr war
die Verſammlung bereits beendet.

5 Kraftsport

Was Schmeling verdiente!
445 000 Mark!

Weltmeiſter Schmeling hat beim Cleveländer
Boxkampf die Summe von 445 000 Mark verdient. Die
Einnahmen des Kampfes betrugen diesmal nur 349 414
Dollar Stribbling muß ſich mit 139 305 Mark be
gnügen,

Die Veranſtalter erlebten, wie wir bereits berich
teten, eine finanzielle Pleite und verzeichnen ein
Defigit in Höhe von 70 000 Dollar

Gegenwärtig ſpricht man in Amerika davon, daß
Schmeling am 17. September gegen den Rieſen Car
wer antreten wird. Wir halten jedoch den Termin
als zumindeſt etwas früh, ſo daß der an ſich be
i kommende Kampf eine Verſchiebung erfahren
wird.

Fernwirkung
Jn Rockaway im Staate Oregon erlag ein alter

Ladenbeſttzer einer Herzlähmung, als er die aufregeg
den Radioſchilderungen des Schmeling Kampfes hörte

Schmeling am 12. Juli in Bremerhaven
Der am Dienstag an Bord des Schnelldampfers,

Europa des Norddeutſchen Lloyds nach Deutſchland

Deufsche DBanen-Schfes

Die deutſchen Spielerinnen Cilly Außem und Hilde Krahwinkel,

s

zurückkehrende Boxweltmeiſter Schmeling trifft am
Sonnta, dem 12. Juli, vormittags, in Bremerhaven
ein.

Piſtulla ſiegt über Bonaglia

Der Jtaliener Vonaglia,
früherer Europameiſter jetziger Europameiſter
im Halbſchwergewicht, im Halbſchwergewicht,

kämpften in Hamburg vor 30 000 Zuſchauern gegen
einander. Der Italiener boxte ſehr Unrein und müßte
einmal wegen Tiefſchlags verwarnt werden. Trotzdem
Piſtulla einmal nur durch den Gong vor dem k. o.
gerettet wurde, erhielt er nach Punkten einen verdienten

Sieg zugeſprochen.

G Kraftkahrsport

ADAC.-Avusrennen 1931.
Nachdem kaum die Ausſchreibung zum ADAC.

Avusrennen erſchienen iſt, ſind bereits zahlreiche
Nennungen eingegangen, unter denen die Namen der
bekannteſten Rennfahrer zu finden ſind. Man darf
daher in der Klaſſe der ſchweren Motoren mit
Zylinderinhalt über 1500 eem mit beſonders ſcharfen
und intereſſanten Kämpfen rechnen. Die Präſidial
vertretung des Allgemeinen Deutſchen Automobil-Elubs
E. V. Berlin W 62, Landgrafenſtraße 18 (Fern
ſprecher Varbaroſſa 1028/29), gibt alle Unterlagen für
die Veranſtaltung aus und erteilt alle Auskünfte

und der Deutſche Piſtulla,

e

ne n Wimblecon

die die Schlußrunde im Wimbledoner Damen Einzel unter ſich abmachten.
Die e Damen haben in Wimbledon beim Jnternationalen Tennisturnier, das als inoffizielle
Meiſters aft gilt, einen unerwartet großartigen Er folg errungen. Sie ſchlugen alle Gegnerinnen, ſo
daß die Schlußrunde zwiſchen Cilly Außem und Hil de e e ausgeſpielt wurde, Cilly Außem ge

wann den Kampf 6:2, 7:

Gute Leſstungen
Befm 7. Sporffest er Lehringe es Heaſſischen Bergwerkes-

Verefns n Großbkavna
Heiße Kämpfe der Lehrlinge um die Siege! Ludwig (Großkayng) beſter Leichkathlet.)

Das 7. Sportfeſt in Großkayna auf der ſchönen
Platzanlage des Sportv. 1922 ſtand im Zeichen ſchärf
ſten Wettbewerbs. Erbittert wurde um die erſten Plätze
gerungen, und oft genug mußten die Favoriten die
Segel ſtreichen, geſchlagen vom Kampf und Sieges
willen, vom beſſeren Können eines Schülers:

Wir geben nachſtehend die Ergebniſſe:

J. Drei 5 ä v17.e
k, 51 P.; 5. Willhain,

Granſchitz, 49 P.; 7. Kulehſa, Neu
z. 9. Bryks, Neu

z 10. wotsberger, Neumark, 45 P.; II. Lauch-

Hudwig P.15. Hi Borna, 40 P.; 16. Tille, Granſchütz, 40 P. 17.Raden Werng 80 Punkte
II. Drefkampf, Jahrgänge 1912/14. 1. ing DudwigLehrlingsſchule. Großkahna, 50 Punkte; Se Großkayna

z. 3. Mohs, Reumark, 49 P. 4. York, PReumark, S P.;5, itbert, eitz, 44 P. 6. Gundermänn, Reumark, 44 P.
7 e eumark, 49 P. 8. Weng, Großkayna, 10 P.

9.

Neuber, baynag, 40 P. 10. Jeſſe, Hroßkayna, 39 Punkte;
11. S e, Hranſchiltz, 89 P. 12. Paſchke, Neumark, 388 P.
13. Beßler, Neumark, 39 P.; 14. Hündorf, Großkaynga, 33
45. Gebhardt, Großkayna, 87 P. 16. Bauerſachs, Borna, 35 5
17. Schülzky. Neumark, 34 P. 18. ſch, Großkayna, 33 P.
19. Kuoll, Neumark, 33 P.; 20. Schletterer, Reumark 59W Großkayna, 35 P.; Plaul, Großtayna, 33 P

Die ihenfolge der punktgleichen Sieger wurde durch Los

(Deutsehe Turnereeh

Wer wird Thüringer Kreismeiſter
19317?

In den Erfurter Tagen kommen auch die Spiele
um die Thüringer Kreismeiſterſchaft im Fauſt und
Schlagball mit zur Durchführung. In den ein
zelnen Gaugruppen haben ſich die Anwärter durch
eſetzt. Jn Erfurt werden ſie ihre Fähigkeiten weiterer iſen müſſen. Jm Schlagball treten an: Tgd.

Hefkigenſtadt, TV. Jahn Schmalkalden, MTV. Vater
Jahn Rasberg und Tſchft. Greiz. Bisherige Kreis

meiſter waren: 1921 und 1922 Erfurter Turnerſchaft,
1923 und 1924 MTV. Vater Jahn Rasberg, 1925 TV.
Jahn Schmalkalden, 1926 bis 1930 Tſchft. Greiz. Jn
der Meiſterklaſſe der Fauſtballer kämpfen um die
Meiſterehre: Jahn Schkeuditz MTV. Erfurt, S
Mühlhauſen, TV. Kloſterveilsdorf, ATG. Gera,
Lobeda, MTV. Eisleben und TV. Suhl Verteidiger

nene

der Meiſterſchaft). Bei den Turnerinnen hat der

III. 100-MeterEndlauf, offen für alle. I. Schulzky,Lehrlingsſchule Neumark, 12,2 Sek.; 2. Lohſe, Großkayna, 12,2
Sekunden (Bruſtbreite); 3. Paſchke, Neumark, 12,3 Sek.;
Neuber Großkayna, 124 Sek. 5. Gundermann, Neumark,
12,9 Sek.

IV. 400-Meter-Lauſf. 1. Ludwig, Le rlingsſchule Groß
kayna, 78,1 Sek.; 2. Plaul, Großkayna, 60 Sek.; 3. Hork, Neu
mark, 66,1 Se 4 Krehſchmar, Reumark, 61,6 Ser:

V. Sthleuderball. 1. Lohſe, Lehrlingsſchule Großkayna,
32,90 Meter; 2. Schulgky, Neumark, 8850 Meter 3. Knauer
Neumark, 34,20 Meter 4. Kamprath, Neumark, 32,50 Meter
5. Gumpert, Neumark, 32 Meter.

VI. Speerwurf. I. inz Qudwig, LehrlingsſchuleGroßkayna, 35,25 Meter; re he Borna, 32,82 Meter
3. York Neumark, 31 Meter 4. Knauer, Neumark, 28,43 Meter
5. Mohs, Neumark, 28,35 Meter.

II. Kugelſtoßen. L. Mohs, Lehrlingsſchule Neumark,
10 Meter Lohſe, Großkayng, 10,01 Meter 8. Hündorf,
Großkayna, 9,78 Meter; Schletterer, Neumark, 9,60 Meter;
5. Bauerſcchs Borna, 9,20 Meter.

III. Weitſprung. J. Heinz Ludwig, LehrlingsſchuleHroßkayna, 5,68 Meter A. Knauer Neumark, 5,24 Bee
3. Paſchke, Neumark, 5,16 Meter; 4. Kretzſchmwar, Neumark,5,10 Meker; 5. Hoffmann, Unkerröblingen, 5,01 Meter.

J. 4 x 100 Meter Lehrlingsſchnlen, Jahrgänge 1915/17.1. Lehrlingsſchule Neumark 53 Sekr. 2. Vorna 51 er
X. 4 x 100 Meter Lehrlingsſchulen, Jahe gänge 1913/14.

L e e Neumark hI. 4 X 1060 Meter BVergm.
re Granſchittz 56 Se 2.
8 6 gegen die Lehrlingsſchule Großkaynga.

in den beiden Klaſſen der Alteren der MTV. Erfurt
die Meiſterſchaft mit Erfolg verteidigen wird.

Kegelsport

Weitere Ausbreitung des Kegelſportes.
Trotz ſchlechter Zeiten breitet ſich der Kegelſport

mehr und mehr aus. Nicht nur, daß der Deutſche
Keglerbund dauernd neue Anhänger gewinnt, ſondern
auch in Turn und Sportvereinen findet Sportkegeln
Eingang und Beachtung. Darüber hinaus wachſen
die Beſtrebungen zu internationalem Zuſammenſchluß.
Der in Deutſchland anſäſſige zweite Vorſitzende des
Internationalen Keglerbundes iſt zur Zeit in Verhand
lungen getreten mit Kegler-Organiſationen Polens,
Rumäniens, der Schweiz, der Tſchechoſlowakei, die nach
internationalen Beſtimmungen Kegelſport treiben
wollen.

Die Erſtarkung dieſer Sportart, der man wohl die
weiteſte Verbreiküng allen Wurfbewegungsſportes

KTV. Gera den Meiſtertitel zu verteidigen, während i nachrühmen kann, bringt bedeutungsvolle Zuſammen

SHffentlichkeit zu vertreten.

ſchlußbeſtrebungen aller kegelſporttreibenden Länder
So ſind ausſichtsreiche Beſprechungen im Gange, im
Rahmen des Jnternationalen Keglerbundes eine ſtarke
europäiſche Gruppe zu ſchaffen, die Schweden, Finn
land, Holland, Schweiz, Rumänien, Tſchechoſiowakei,
Polen, Deutſchland und teils Litauen umfaßt.

Einem ſtärken internationalen Kegelſportverbande
dürfte es vielleicht gelingen, ſeine Sportintereſſen auf
der Olympiade 1936 zu ſehen und vor der großen

Kegeln als Sport iſt heute ein Begriff, der vielen
Sportlern vom Raſen und der Aſchenbahn ſchon ge Vorzug.
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läufig iſt. Jſt doch gerade der Kegelſport als Aus
gleichs, Ergänzungsſport namentlich an den Alters
perioden, wo die aktive Teilnahme an anderen Sport
arten ſich verbietet, eine gar nicht hoch genug einzu
ſchätzende Leibesübung.

Der Kegelſport iſt unter allen Wurfbewegungs
ſporten der bedeutungsvollſte geworden. Neben der
Wurftechnik als ſolche verlangt er noch die Erfüllung
einer beſonderen Abſicht bei gegebenen Zielen, die
Möglichkeit der Dauerübung iſt ſein entſcheidender

Jesgen en Deutschen Meisfer
Um die Deutſche Polizei Handballmeiſterſchaft. Polizei

Der Mitteldeutſche Handballmeiſter PVfL. Weißen
fels ſtand am Sonnabend auf dem Platze des
Spandauer Sportvereins in Spandau im Vor
ſchlußrundenſpiel um die Deutſche Polizeihandball
meiſterſchaft gegen den Deutſchen Handbällmeiſter
PSV. Berlin im Kampf. Es war dies gleichzeitig
das Endſpiel um die Preußiſche Polizei Handball
meiſterſchaft.

Die Weißzenfelſer Mannſchaft lieferke einen ganz
großen Kampf, ſie ſpielke wie aus einem Guß

und betrieb diesmal wieder gutes Flügelſpiel, was
auch Erfolge einbrachte. Sehr gut war der Mittel
läufer von Weißenfels, der den Sturmführer Wolf
(erlin) nie frei ließ, ſo daß der Berliner Sturm nicht
richtig in Schwung kam. Ruck hielt ſehr gut und
machte manche Bombe der Scharfſchützen des Deutſchen
Handballmeiſters unſchädlich. Das Spiel litt ſehr
unter der mäßigen Leitung eines Berliner Schieds

Weißenfels verlierk gegen Polizei Berlin nur knapp 6-7.

Berlin gleicht aus, t Weißenfels
erzielt wieder den e e en Noch einma

kur intereinander 2 Tore zur 4 3- Führung. JWeh für Berlin. Dann ko
hat darch dieſes Spiel bewieſen

den beſten deutſchen Handballmannſch he e e Lies
Verbindl. Nach

Deutſche Turnerſchaft
Gau Nordoſtthüringen, Kreis III.Amtlich Sonntagskarken zum Kreisturnfeſt nach Erfurt.

Es iſt der Gauleitung gelungen, den Teilnehmern am Kreis
turnfeſt, welche ſchon vor Sonnabend nachmittag fahren, ver
billigte Fahrt zu verſchaffen. Die Fahrt kann ſchon am
Freitag r durch Sonntagskarte angetreten werden. Da
miſſen allerdings Gruppen über 50 zuſammenkommen. Es
wird aber darauf aufmerkſam gemacht, daß nur die Orte, welche
an der Bahnſtrecke Halle Erfurt liegen, dieſe Karte benutzen
können. Meldungen hierzu müſſen an den Gauſchriftwart
Lorenz, Halle, gehen.

(Eereinensehrienten

Sportverein 1899 E. V. Abteilun
Das Handballtraining finde zur Zeit anjedem Dienstag, ab 18.30 Uhr, ſtatt. Trainingskeiter
Herr Schröder Alle Handballer, die den unſch
haben, für die Wettſpielmannſchäften aufgeſtellt zu

werden, bitte ich, an dem Training regelmäßig teilgunehmen.
Der Obmann.Männer Turnverein E. B., gegr. 1861. Jugendabtei

e Mittwoch, den 8. d. M., „Tieabend“ auf dem Turn
platzWe Merſeburg. Unſere Jahreshauptverſamm
ung findet am denn ben dem 10. M. abends 8 Uhr,att. Die Tagesordnung dazu hängt am Schwarzen Brett im

ereinshaus aus. Wir bitten um reſtloſes ErſcheinenAllge meiner Turnverein E. V. Morgen, Dienstag 20 Uhr.
Sitzung der Meiſterklaſſe. Vollzähliges rn wizur e gemacht. Der Spielleiter.Preußen. Die Schiedsrichterſtzung am kommenden
Dienstag fällt zwecks Vorſtandsſizung aus.

Leichtathletik.

Die Sowjetunion verfügt über gewaltige Boden
ſchätze und Rohſtoffquellen, die teils bereits erſchloſſen
ſind, teils noch in der Erde ſchlummern. Jn Trans
kaukaſien liegen reiche Erdölfelder und Manganerz-
gruben, unter der ſchwarzen Erde in der Ukraine
dehnen ſich große Kohlen und Eiſenerzſchichten aus,
das Uralgebiet wetteifert mit der Ukraine auf dem Ge
biete der Roheiſengewinnung und verſorgt gleichzeitig
das Land mit Kupfer, Zink, Platin und anderen far
bigen Metallerzen, die weiten Steppen Mittelaſiens,
die Sowjetrepubliken Usbekiſtan und Tadjikiſtan ſtehen
im Begriff, eine großartige Baumwollproduktion zu
entwicheln, um in abſehbarer Zeit den Bedarf des
Sowjetſtaates an Baumwolle durch einheimiſche Er
zeugung voll zu decken.

Unter allen Jnduſtrierohſtoffen mangelte es Sowjet
rußland nur an einem: an Rohgummi. Und nun
kommt aus Moskau die Nachricht, daß die Verſuche,
einen vollwertigen Erſatz für Kautſchuk zu finden, von
ſolchem Erfolg gekrönt worden ſeien, daß man in
ſowjetruſſiſchen wirtſchaftlichen Kreiſen die Hoffnung
hegt, auch auf dem Gebiete der Gummiproduktion von
fremder Einfuhr unabhängig werden zu können.

Es handelt ſich dabei nicht um ſynthetiſche Gummi
herſtellung, die von der chemiſchen Wiſſenſchaft in ver
ſchiedenen Ländern auf der Baſis der Bearbeitung
ſchwerer Erdölrückſtände angeſtrebt wird. Die vor
kurzem durch die Welt gegangenen Nachrichten, daß es
den ruſſiſchen Chemikern gelungen ſein ſoll, auf dieſem
Wege Rohgummi zu erzeugen, ſcheinen verfrüht zu
ſein und müſſen mit gewiſſer Reſerve aufgenommen
werden. Die Möglichkeit aber, eine kautſchukähnliche
Maſſe aus gewiſſen Pflanzengattungen zu gewinnen,
die in der kirgiſiſchen Sbeppe in der Sowjetunion ge
deihen, ſcheint dagegen voll erwieſen zu ſein.

„Kendyr“ ſo nennen die Kirgiſen die hoch
gewachſene Pflanze, die große Flächen unbebauten
Bodens zwiſchen den beiden parallellaufenden Flüſſen
Amu Darja und Syr Darja im transkaſpiſchen Gebiete
bedeckt und ſich zu richtigen Dſchungeln geſtaltet. Wegen
ihrer Giftigkeit galt dieſe Pflanze bei den Steppen
nomaden von jeher als die größte Landplage, die den
Viehbeſtand, dieſen einzigen Reichtum des Kirgiſen
volkes, bedrohte. Jm Kampfe mit dem menſchlichen
Vernichtungswillen erwies ſich die zähe Kendyrpflange

gleich ihrer auſtraliſchen Schweſter, der wild-
wachſenden Kaktee vorerſt als unbezwingbar und
breitete ſich immer mehr aus.

Jm Sommer 1927 verbrachte der ruſſiſche Bota
niker Profeſſor Pawlow ſeinen Urlaub in Kirgiſien.
Er wurde auf die Kendyrpflanze aufmerkſam gemacht
und unterſuchte in ſeinen Mußeſtunden ihren giftigen
Saft. Es erwies ſich, daß der Kendyrſaft einen hohen
Prozentſatz von Kautſchuk beſitzt, woraus ſich die
außerordentliche Elaſtizität und Zähigkeit der Pflanze
erklärt. Profeſſor Pawlows Entdeckung führte zu
einer Reihe von Experimenten, die die erſten Ergeb
niſſe vollauf beſtätigen konnten. Durch eine Verörd
nung der Sowjetregierung wurde den Kirgiſen ver
boten, die Kendyrpflanze zu verbrennen und zu ver
tilgen. Eine Kampagne zur Nutzbarmachung des
Kendyrs zum Zwecke der Kautſchukgewinnung wurde
eingeleitet.

Ein Jahr ſpäter wurde in Kaſakſtan, wie das Kir
giſengebiet jetzt in der Sowjetunion genannt wird, noch
eine zweite kautſchukhaltige Pflanze gefunden: die
Hondrilla. Bei der Eröffnung der erſten Hochſchule
in der kirgiſiſchen Hauptſtadt Alma Ata wurde in
feierlichen Reden darauf hingewieſen, däß in den kir
giſiſchen Steppen jenes Ziel erreicht wurde, dem die
langjährigen Bemühungen von Ford und Ediſon

Genf aus GrasEine neue Sautſchukſchateammer der Welt im Entſtehen
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galkten: die Entdeckung einer leicht anzubauenden
Pflanze, die den Kautſchüukbaum Südamerikas und
NiederländiſchJndiens erſetzen könnte.

Expeditionen wurden ausgerüſtet, um das kirgiſiſche
Land nach ſeinem Pflanzenreichtum zu durchforſchen.
Das Reſultat ließ nicht lange auf ſich warten. Ende
1930 ſtieß man in den an die Mongolei und an die
Hochebene von Pamir angrenzenden Gebieten Kirgiſiens
auf ein wildwachſendes Gras, das von den Eingebo
renen „Tau Sagyz“ genannt wurde. „Tau Sagyz
wächſt üppig an den Bergabhängen von Pamir und
iſt bei dem Vieh als Nahrungspflanze ſehr beliebt.

Jm Gegenſatz zur Kendyrpflanze iſt Tau Sagyz
nicht giftig. Die chemiſche Unterſuchung des Stengels
ergab einen Gehalt von 42 Prozent reinen Kautſchuks
und dabei von einer Qualität, die den beſten braſilig
niſchen Kautſchukſorten gleichkommt.

Die Sowjetregierung hatte allen Grund, ſich zu
dieſem Fund zu beglückwünſchen. Der Sowjet-Gummi
truſt erhielt den Auftrag, unverzüglich ans Werk zu
gehen. Man hofft, bereits im Herbſt des laufenden
Jahres über 13 000 Hektar TauSagyz-Plantagen in
Oſtkirgiſien zu verfügen. Kaſakſtans Klima und Natur
beſchaffenheit weiſen eine gewiſſe Ähnlichkeit mit Mexiko
und Texas auf. Das Gebiet iſt fünfmal ſo groß wie
Frankreich, iſt aber nur von ca. 6 Millionen Menſchen
bewohnt. Eine gewaltige freie Anbaufläche ſteht alſo
zur Verfügung. Vielleicht werden nur einige Jahre
vergehen, bis dieſe weite Gegend der Sowjetunion
zur größten Kautſchuk-Schatzkammer der Welt wird.

Humoriſtiſche Ecke
Heinze fuhr langſam, aber ſicher mit ſeinem Motor

rad in einen Sandhauſfen. Weich gebettet lag er da
und rührte ſich nicht. Meinte jemand: „Nun, können
Sie nicht wieder aufſtehen?“ „Können ſchon“, ſagte
Heinze, „aber hier fühl ich mich doch wenigſtens ſicher

„Haben Sie Jhre Frau nicht durch ein Heirats
büro?“ Nein, direkt von den Eltern! Für den ver
teuernden Zwiſchenhandel bin ich nicht!“

Unterricht in erſter Hilfe. Der Prüfling wird ges
fragt: „Was würden Sie tun, wenn Sie einen ohn
mächtigen Mann finden?“ „Jch würde ihm einen
Kognak geben.“ „Und wenn kein Kognak da wäre

„Dann würde ich ihm welchen verſprechen.“
„Herr Direktor, Sie wollten mir doch 50 Pfennig

ſchenkenl?“ „Gewiß mein Junge, warum haſt du
die nicht ſchon längſt geholt?“ „Jch wollte Sie
nicht drängen, ſo kurg vor dem Erſten.“

Seine Auffaſſung. Lehrer: „In Schillers Wilhelm
Tell treten über fünfzig handelnde Perſonen auf.
Der kleine Cohn: „Entſchuldigen der Herr Lehrer, wo
mit handeln ſie denn?“

Wein. „Dieſes Weinchen iſt im beſten Weinlande
geboren.“ „So? Haben Sie den Taufſchein?“

Jhr erſter Gedanke. „Denke dir, Lili, der arme
John iſt von einem Pferde geſchlagen worden!“
„Gott wie ſchrecklich altmodiſch.“

Durchſchauk. Was darf ich geben, gnädige Frau?“
fragt Schlächter Krägenbrink höflich. „Ein Pfund
Kalbsleber, nicht zu fett“, erklärte Kätchen Bambach
wichtig. „Mit Knochen oder ohne Knochen?“ fragt
Krägenbrink todernſt.

Keck. Hausfrau (zum neuen Mädchen): „Und dann
möchte ich Jhnen noch ſagen, Liebſchaften oder der
gleichen im Hauſe kenne ich nicht!“ Mädchen „Das
nehme ich auch nicht von Jhnen an, gnädige Frau!

o
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Schuſcien un Reparationen
Von Dr. Hans Reif, Berlin.

In einem Augenblick, in dem das Interesse für
die in der Vberschrift angedeuteten Fragen in
Deutschland einen Höhepunkt erreicht, veröffent-
licht der Arbeitsausschuß Deutscher Verbände einen
Vortrag von Dr. Koenning, der schon früher be-
merkenswerte Arbeiten über diesen Fragenkomplex
veröffentlicht hat. Der Vortrag behandelt in erster
Linie die Fragen, was geschieht mit dem von Deutsch-
land gezahblten Gelde, welchen Zwecken wird es zu-
geführt, wo bleibt es letzten Endes, wer ist der end-

ültige Empfänger? Diese Fragen Können nur auf
rund einer genauen Kenntnis des Voungplans und

des sogenannten gleichzeitigen Memorandums, d. h.
jenes Sondermemorandums beantwortet werden, das
neben dem Pariser Sachverständigenbericht herlief
und mit Ausnahme der Amerikaner und der Japaner
von allen Sachverständigen unterzeichnet wurde.

Dieses Memorandum sagt, daß die auf Grundlage
des Voungplans von Deutschland zu leistenden Zahb-
lungen bis zu einem gewissen Anteil für die Deckung
der Netto Aubenzablungen Verwendung finden
sollen. Außenzablungen“ ist in diesem Falle nur
ein anderes Wort für interalliierte Schulden, das
deshalb gewählt werden mußte, weil Amerika es
strikt ablehnt, das Problem der interalliierten
Schulden mit dem der Reparationen zu verknüpfen.
Die Amerikaner haben deshalb auch ängstlich ver-
mieden, auf der Konferenz das Wort interallüerte
Schulden überhaupt in den Mund zu nehmen. In
diesem gleichzeitigen Memorandum ist nun gewisser-
maßen ein Schulden-Clearing der interalliierten
Gläubiger derart vorgenommen worden, daß man die
Salden des überaus Komplizierten, Systems gegen-
seitiger Ver pflichtungen ausrechnete. Es wurde als0
festgestellt, was die einzelnen beteiligten Mächte per
Saldo für die interalliierten Schulden aufzubringen
haben, wobei es selbstverständlich ist, daß diese Be-
rechnungen nicht ganz objektiv durchgeführt
werden, sondern daß die einzelnen Mächte sich be-
mühten, taktisch so zu verfahren, daß sie hinsicht-
lich des Empfangs von Reparationszahlungen mög-
chst günstig gestellt wurden. Für das deutsche
Volk ist es nun außerordentlich wiehtig, daß die
deutsche Politik bei den Reparationsverhandlungen
die Anlehnung unserer Zahlungen an die Netto-
Außenzahlungen der interalliierten Schuldnermächte
aus werten Kann. Mit anderen Worten: Wir müssen
uns zunäehst einmal selbst mit dem ganzen Problem
der interalliierten Schulden beschäftigen und müssen
unsererseits berechnen, was auf Grund der inter-
alliierten Fundierungsabkommen für Netto-Auben-
zahlungen endgülig herauskommen, wenn man eine
ganz objektive Methode benützt. Die folgende
Tabelle zeigt das Ergebnis der interalliierten Fun-
dierungsabkommen mit den Vereinigten Staaten von

politik der großen Mächte mit Verständnis zu folgen
und um eine eindeutige, den Interessen Deutsch-
lands entsprechende Haltung einnehmen zu Können
Es ist nicht die einzige. Der Vortrag Dr. Koennings,
der auf Grund einer geradezu frappanten Beherr-
schung der Tatsachen, der Verträge und ihrer Ver-
schachtelungen beruht, berührt noch eine ganze
Reihe ähnlich bedeutsamer Dinge, die das deutsche
Volk im allgemeinen nich Kennt. Aber wir wollen
uns nichts vormachen. Die meisten Politiker, selbst
diejenigen, die gelegentlich Reden über Repara-
tionen, interalliierte Schulden usw. halten, Kennen
die Dinge auch nicht so detailliert, und so sicher,
wie sie in diesem Vortrag dargestellt werden, ganz
abgesehen von dem selbstverständlich viel größeren
Maß von Kenntnissen, das hinter dem Vortrag
stehen muß und das gestattet, gewissermaßen im
Extrakt eine Darstellung zu bieten, aus der jeder
Leser auf jeder Seite Neues lernt und begreifen
lernt, daß dieses Neue für unser Volk ungeheuer
wiehtig ist. Angesichts der zahlreichen dilettan-
tischen Reden und. Broschüren, die fortwährend über
diese Fragen gehalten und geschrieben werden,
wirkt es berubigend, wenn man sieht, daß doch
offenbar an manchen Stellen auch mit dem not-
wendigen Sachverständnis gearbeitet wird, und man
darf dem Arbeitsausschuß Deutscher Verbände nur
dankbar dafür sein, daß er den Wert dieses Vor-
trags erkannt und ihn just in dem Augenblick ver-
öffentlicht hat, in dem die Kenntnis dieser Dinge
für das deutsche Volk schlechthin entscheidend ge
Worden ist.

Kein Antrag auf Herabsetzung
der Notendeckungsgrenze

Von der Reichsbank wird. über die am Sonntag-
abend abgehaltene Generalratssitzung folgende Mit-
teilung ausgegeben: f

„Dem Generalrat der Reichsbank wurde vom
Reichsbankpräsidenten über die gegenwärtige
Lage, über die getroffenen und die in Aussicht
genommenen Maßnahmen berichtet. Der General-
rat hat den Bericht des Reichsbankpräsidenten
zustimmend entgegengenommen. Anträge auf
Herabsetzung der Notendeckungsgrenze lagen
nicht vor.“

Dazu erfährt die Telegraphen- Union noch, daß ein
Antrag auf Verlängerung des 100-Millionen-Dollar-
Rediskontkredits noch wicht gestellt worden ist.
Auch der über die Golddiskontbank bei der Inter-
national Acceptance Bank zur Verfügung stehende
Bereitschaftskredit ist bisher noch nicht beansprucht
worden. Diskontmabnahmen oder die letzthin viel-Amerika. Interessant ist die Spalte II, e der fach Srörterts Herabsetegung der Notendeckungs-

hervorgeht, welche Wirkung die Pundierungs-
abkommen für die Größe der Sehuldenverptflich-
tungen haben. So ist beispielsweise das Abkommen
2Wischen den Vereinigten Staaten von Amerika und
Großbritannien auf der Grundlage eines Zinssatzes
beschlossen worden, der praktisch bedeutet, daß
Großbritannien seit dieser Regelung 104,4 Prozent
seiner ursprünglichen Kredite zurückzablt. Andere
Abkommen mit anderen Regierungen haben gün-
stigere Ergebnisse gezeitigt, die praktisch auf einen
weitgehenden Schuldennachlaß herauskommen, der
im Falle Italiens bis zu 63,6 Prozent geht

Die interalliierten Fundierungsabkommen mit den
Vereinigten Staaten von Amerika.

Barwerte aller Durchschnittl.
Zahlungen zu Nachlaß Zinssätze der

3 o zu 3 Pundierungs-
in Mill. Dollar abkommenGroßbritannien 4922,7 4.4 3,3Frankreich 2 734,3 35,4 1,6

Italien 7582,3 63,6 0,4Belgien 3022 37,5 1,8Rumänien (48,4 3,2 3,3 oMigöslawien Se 303 54, 2 1,0
Griechenland 8,7 55,5 S

8828,9
in Millionen RM. 37 081,4

Dieses Beispiel zeigt eine der interessanten und
für Deutschland. eminent wichtigen Tatsachen-
gruppen, die man Kennen muß, um der Reparations-

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

grenze erscheinen dem Reichsbankdirektorium in
Erwartung günstiger Auswirkungen der Pariser Ab-
machungen nicht notwendig

Saatenstand im Deutschen Reich
Anfang Juli 1931.

Der Stand des Wintergetreides wird im ganzen
zufriedenstellend beurteilt, es ist mit einem durchaus
befriedigenden Körnerertrag zu rechnen. Die Hack-
früchte haben im allgemeinen gute Vortschritte ge-
macht und zeigen ein gesundes Aussehen. Bei der
Heuernte, wird der Menge nach das Prgebnis im
allgemeinen als zufriedenstellend beurteilt. Der Güte
nach bleiben die Erträge meist hinter den Erwar-
tungen zurück.

ter Zugrundelegung der Zahlennoten 2 gut,
3 mittel, 4 S gering ergibt sich im Reichs-
durehbschnitt folgende Begutachtung: Winterroggen
29 Vormonat 29), Sommerroggen 2,9 (2.8),
Winterweizen 26 (2,7), Sommer weizen 2,7 (2,65,
Spelz 26 (2,), Wintergerste 2,7 (2,8), Sommergerste
256 (2,5), Hafer 2,7 (2, Erühkartoffeln 2,6 (2,7)
Spätkartoffeln 2,6 (2,89), Zuckerrüben 2,9 (2585,
Runkelrüben 2,8 (2,7), Klee 28 (2,8), Luzerne 2,7 (28),
Bewässerungswiesen 2,1 (2,3), andere Wiesen 2,4 (2,5).

1600 Bergleute von der
„Gute-Hoffnungs-Hütte“ gekündigt.

Die „Gute-Hoffnungs-Hütte“ bei Oberhausen
hat an den Regierungspräsidenten in Düsseldorf ein

Betriebse
der Betrieb

Rurs? e ttel

lndustrie- Hanclel-Borse
Schreiben gerichtet, in dem es u. a. heißt: Wir haben
trotz der un günstigen Wirtschaftslage versucht,
durch Einlegung von Beierschichten einen gröberen
Teil der Belegschaft in Arbeit zu halten. Nachdem
sich die Wirtschaftslage unserer Zechen ständig
weiter verschlechtert, hat und Keine Entlastung der
Selbstkosten eingetreten ist, Kann das Mißverhältnis
zwischen Belegschaftsstand und Absatzmöglichkeiten
nicht weiter aufrechterhalten werden. Wir sind ge-
zwungen, den Belegschaftsstand durch Verminde-
rung um 1600 Arbeiter der wirklichen Absatzlage

Außerdem werden 30 Kaufmännischeanzupassen.
und technische Angestellte entbehrlich. Die auf
Grund dieser Anzeige möglichen Entlassungen
würden am 31. d. M. erfolgen.

Krupp plant die Entlassung von
950 Bergarbeitern.

Die zum Krupp-Konzern gehörige Zeche Han-
nover-Hannibal in Wanne-EBickel soll zum
I. August teilweise s tillgelegt werden. Aus
diesem Grunde hat die Zechenverwaltung beim
Demobilmachungskommissar die Entlassung von
950 Mann angemeldet. Um noch 500 Tonnen Gas-
Kohle zu fördern, sollen etwa 350 Mann bis zum
1. Oktober in Arbeit bleiben. Es besteht die Mög-
lichkeit, daß dieser Rest von der Zeche Hannover 374
in Günnigfeld übernommen wird, da dann die Gas-
Kohle über diese Anlage gefördert werden soll. Als
Grund der Maßnahme wird von der Verwaltung die
weitere Verschlechterung des Kohblen-
absat z es angegeben.

Beschaäftigungsrückgang in der Metallwaren-
industrie. Der Reichsbund der Deutschen
Metallwaren industrie E. V., Berlin, be-
richtet Die Metallwarenindustrie zeigte im Juni
eine rückläufige Entwicklung, die teilweise saison-
bedingt ist. Der Rückgang in der Beschaàf-
t gung war zum Teil so stark, daß Entlassungen
und Kurzarbeit weiter um sich griffen. Für Lager-
arbeit fehlen die Betriebsmittel. Während die
Warennachfrage aus dem Inlande immer mehr
nachläßt und sich durchweg auf billigste Artikel
besehränkt, Konnte in Ausnahmefällen eine etwas
regere Nachfrage des Auslandes festgestellt werden.
Leider muß die Auslandreisetätigkeit wegen der
immer schwieriger werdenden Fnanzierung noch
mehr eingeschränkt werden. Die Preise ent-
wickeln sich bei dem Kampf um den Absatz dauerndl
nach unten und unterbinden jede Verdienstmöglich-
Keit. Dazu wirkt absatzhemmend die zunehmende
Verlustgefahr durch Zahblungseinstellungen, häufig
unter Mißbrauch der Vergleichsordnung. Der all
mählich mehr zur Anwendung Kommende Tigentums-
vorbehalt Konnte die Verluste hier und da mindern.
Die Grundlagen für die Bildung der Broduk-
ten o ten verseblechterten seb durch weitere

r

ittel infolge Drhöhung des Retehsbanke
dfkonts. Die Strom prefse tragen den schwie-
rigen Verhältnissen der Industrie nicht Rechnung,
Was allgemein auf die Monopolstellung der Elektrizi-
täts Werke zurückgeführt wird.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 4. Juli.

Tendenz: Nach enttäuschendem Beginn schwächer.
Nachdem die Tendenz heute vormittag und an

der Vorbörse im Anschluß an Frankfurt ziemlich
fest War, enttäuschte der offiziell Börsenbeginn.
Die gestern abend in Paris bis auf zwei Punkte er-
zielte Einigung Konnte eine stärkere Wirkung nicht
auslösen, da heute im Vordergrund des Interesses
die Lage des Geldmarktes stand. Die Nachfrage
nach Tagesgeld hat sich weiter gesteigert. Der
Satz 20g um 1 Prozent an. Die Börse betrachtete
die Geldmarktsituation mit gewisser Sorge und
schritt zu Abgaben, zumal auch vom Ausland
Material an die Märkte Kam. Die Meldung eines
englischen Blattes, daß man in FinanzKreisen er-
wäge, Deutschland einen neuen Kredit zu geben,
blieb nicht eindruckslos. Der neue Rückschlag an
den Metallmärkten, die beabsichtigten Stillegungen
im Linoleumkonzern und neue Arbeiterentlassungen
im Ruhrbergbau wirkten natürlich verstimmend so
wie auch die Mitteilung von den Zahlungsschwierig-

e durch die Verteuerung

Keiten einer bekannten mitteldeutschen Baußrma.
Gegen die gestrigen Mittagsschlußkurse betrugen die
Veränderungen bis zu 2 Prozent nach beiden Seiten.
Rheinische Braunkohlen zogen auf den guten Ab-
schluß 3 Prozent an, Rütgers lagen auf die gestrige
EV.- Generalversammlung fester, Polyphon, Chade
und Bergmann Konnten 2 bis 3 Prozent, Svenska bis
zu 5 Mark anziehen, während Berger zirka 3 Prozent
verloren. Im Verlaufe trafen neue Verkaufsorders
aus der Provinz ein, so daß das Anfangsniveau bis
zu 3 Prozent unterschritten wurde. Bemberg,
Polyphon und Salzdetfurth waren sogar bis zu
5 Prozent schwächer. Deutsche Anleihen lagen un-
einheitlich, von Ausländern lagen Bosnier Prozent
höher, Reichsschuldbuchforderungen verloren bis zu
2 Prozent, auch der Pfandlbriefmarkt lag fast durch-
weg schwächer, Tagesgeld war 8 bis 1124 Prozent
gesucht, Monatsgeld 724 bis 926 Prozent, Waren-
wechsel 724 bis 724 Prozent. Am Devisenmarkt soll
die Nachfrage heute geringer sein. Es sollen einige
Offerten aus dem Auslande vorliegen. Ebenfalls
wollte man wissen, daß verschiedene Kredite heute
prolongiert worden sind. Die Mark hatte sich in-
folgedessen befestigt. Das englische Pfund lag fester,
Schweiz dagegen leichter

Amtliche Devisemurse,
Ohne Gewühbr. In Reichsmark) Ohne Gewähr

4 7 3.7. 4. 7. 3 7
Buenos 1 Peso 1.353 1.338 Jugosl. 100 D. 7.433 7.434
Japan 1 Jen 2.079 2.079 Kopenb. 100 K. 112.71] 112. 70Konst, 1 t. Pfd. Lissab. 100 Esc.) 18.64 138. 64
Cond. 1 Pfd. St. 20.475 20.475 Oslo 100 K. 112.71 112.69
Neuyork 1 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Hrk. 16.475 16.475
Rio 1 Milr 9.321 0.321 Schweiz 100 Frl 81.535 81.535Amsterd. 100 G. 169.39 169. 36 Sofia 100 Lewa 3.047 3.047
Ath. 100 Drchm. 5.457 5.457 Spann. 100 Pes. 40.16 40. 06
Bräss, 100 Belg. 58.68 58.65 Stockh. 100 Kr 112.86 112.86
Danz. 100 Guld.) 81.58 681.86 Budapest 100 P. 73.46 173. 29
Hels. 100 f. M. 10.593 10.593 Wien 100 Schill. 59.20 59. 195
Italien 100 Lirel 22.05 22.04

Berliner Produktenbericht vom 4. Juli.
Einem bereits schwächeren Vormittagsverkehr

folgten an der Wochenschlußbörse erneut ziemlich
erhebliche Preisrückgänge auf allen Marktgebieten.
Das Inlandangebot von Brotgetreide alter und neuer
Ernte trat bei der fast völligen Zurückhaltung des
Konsums, die in den günstigen Witterungsverhält-
nissen und in der angespannten Kreditlage begründet
ist, stärker in Erscheinung, und selbst bei Preis-
Konzessionen der Verkäufer Kommt, es nur ver-
einzelt zu Umsätzen. Weizen war auberdem im Zu-
sammenhang mit dem Angebot Danziger Materials
vernachlässigt. Am Promptmarkt lauteten die Ge-

bote 3 Mark, für Weizen und Roggen neuer Ernte
1,50 bis 2,00 Mark niedriger. Der Lieferungsmarkt
folgte dieser Preisbewegung. Weizen- und Roggen-
mehle. wurden nur für den votwendigsten Bedarf
gekauft und lagen gleichfalls schwächer. Püär Hafer
und Gerste ergaben sich bei schleppendem Absatz
auch nicht unerhebliche Preisabschläge.

Berliner Produſctenbörse.

Für 100 kg) 4. 7. är 100 Kkg) 4. 7.
Weizen, märk. 253-—254 Kl. Speiseerbsen
Roggen, märk. 207.0--209.0 Futtererbsen 19.00--21. 00
Kauhkgerste Peluschken 26.00-30. 00Industrie- und ekerbohnen 19.00-21.00Futtergerste 168-188 Wicken 24,00-26. 00
Neue Winterg. S Blaue Lupinen 16.00-—17.50
afer, mär 152.0--158.0 Gelbe Lupinen 22.00-27. 90

Mais lok. Berl, Serradella, alteFür 100 Kkg) Serradella cWeizenmehl 31.25--36. 50 Rapskuchen 9.30— 9.80
Roggenmehl 27.75-30. 26 Leinkuchen 13.30-13.50
Weizenkleie 12.75--12.00 Trockenschnitz, 7.50-7.70Roggenkelete 11.60-11.75 Soja Sehrot 12140 13. 10
Raps, 1000 kg 2 TorfmelasseLeinsaat, 1000 u Kartotfelflocken
Viktoriaerbsen 26.00-31. 00 üben S

becltenen Se ch 0
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen

Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Bei laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarif.

4.7. 3 7. 47 37 4 7. 37 z4 7. 8.733 s Pr. Lapfdbr.- Charl. Wasser 76. 77.50 Rhein Braunk, 7. 57.75 -Wei JBerliner Börse Berliner Börse u es 20 F. 7 r ositzer Zucker 39.25 Zeitzer Masch. 45. 45.25Vom Jan vom Vortage 72 Pr. Laptdbr.- Chem. Gelsenk. 47.50 46. Sachsenwerke 73.251 72.50 Ilse Bergbau 149.50 149o Anst. GMKom.- Chemn. Spinnerel S Sengerh. Masch. 81. 32. dto, Genub 92. 95.(Terminnotiz, erster Kurs.) (itgeteiit on der Commerz- und Obl. e n e ehe e o Nebeckt Mentas so(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) Privatbank. Merseburg.) Industrie-Obligatio- Daimler Motoren 2535 26 38 Sehles, rera 31753162 Freiverkehr.
nen m. Zinsberech- Dtsch. Atl. Tel. 77.751 87. Schneiöer, Hugo 40. 40.25 Adler Kali J4. 7. 3. 7. 4. 7. 3. 7. 4. 7. 3. 7. nung Disch. Kabel 37. 317.25 Schulz jun, 41. 41. Halle Kaſi8 Conti-Cautch. 94. 92.25 Dtschk. Wolle 59. 59. Sieg, Solingen 10.751 10.25 Burbach- Kaliwerke 126.--128.s Deutsche Anleſh s KRlsckner 87.50 88. 50 Dürrkop- Werke Staßturter chem, 42.50 Glückaut Ut, a. 25.50 28.50Hemb, Pauett. ars as. 75 Kalitierke Aseberel e e e le n Se grete S 2ee Kneret esch. al -Ausl. ilen Ka 41.50Nordd. Lloyd 49.37 l. Karstadit 2780 2950 echte einseht e a Ohne ein 76.25 76.50 Klette Orten u u er rie. Meta eng SAdes 86.75 86.87 Kilö eknerwerko 54. 653.25 Ablösungs-Anl Fleſctr. Lieferungsg. 10450 108.— Wanderer- W 51s0 S Scheidemangdel 25

Berl. Handelsgesell. Ludwig Loewe e re e e 50. 50.70 e a e e 125. 125. Wegelin Häbner] 29.50 29.50 Vfa 78.50 77.50j 5 ch. ösungs 3 s Se e u e Bee 65.25 denn en Aus S e n I 98.50 r r 7.75 7.87armstädt. u. Nat, ansf, Bergbau 25 osungsschein 5.20 5.30 Haſberst. Blankbg. 27.25 Eröbeln Zucker 61. 59.75 ß 8 n sHedlt Bent 100.50 100.50 Nordd. Wollkämm. e s12 8 ror, Saehs. Halle eitel Zueher 5476 Leipziger Börse Gom 4,. JuliDresdner Bank 100.25 100.50 Oberschl, Koks 63.12 64. h e er i 92.40 91.90 e e e 54.50 S tet en e e (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)
Reichsbank 135. 135. Orenstein Koppel 38.75 Roggenpfandbr, r Hans e De pieeh, 176.78 Hahn NMaschinen o 26 o nAkkumulatoren Ostwerke 10 2 Berlin. Hyp. Norad. Roy a 49.75 50.25 ine n W v aAFG. 92.50 95.25 Phönix Bergbau 49. c ldpf. S. 2 Banlcaktien. ildebrand Müähl, J2 Hirsch- Kupfer 124. 127. Altenbg., Landhkr. 110. 110. jJul. Berger 192.25 197. Polyphon 120,50 120.50 3 fo S S 5 87.50 97.50 5 89. Leipz, Malzf. Schk4 at L Hall. Bankverein 89.75 Hoesch Stahlw. 53.37 53. Cassel Jutes le j 6.50 6.50Bergmann Elektr, Rhein Stahlwerke 78.251 76.75 r Jer e 89.50 87.75 Leipe- Cred.-Anst, 85.751 86. fohenlohe 35. Chem. See i e 78. 76.
in Gummiwerke v Riebeck Montan 8 T. e B. vo Industrieaktien. r hl 78. 178. en Den c e 50. 50.9 5 trrhr e auma:anno ver 100.50 Rätgerswerlce 43.50 43. 25 Tiqu, G. pt. so 89 Ammend, Papier I. 33.50 Kahla Porzellan 2 Cröllwitz Pap. 90. 90. Paradiesbetten 28. 28.
Dtsch. Conti Gas s Salzdetfurth S 50 Anhbalter Koblen 51.50 52.25 Köln-Neuessen 54. 54. i 20. 20.199. 201. 8 Pre. Bod.-Kr. 57.501 57.75 Dermatoid W. 4. Peniger Masch, h1us.75 120.25 Schubert Salzer 120— Soldet m s 98.60 96.- fen. Zailet. 59.80 60.25 Sehr Körting Js. 251 16.62 Diech. Eisenhd 29 2 Pittler Masch. 100 100
Disch. Erdöl s 69.60 Senuoert ren en ehe e Kykfkh, Hütte Falkenst. Gard. 68. 68. Polyphon 113. 11Dtsch. Linoleum l e Snuober 124. 126.50 e aschinen 58. 59. Lahmeyer Co. 113. 111.75 Eritzsche Buchb. Bauchw. Walter 8.T Scehultheiß 123. 131.75 r Soldpt en Walzwerk 27.50 27.50 Teonhard Braunk, 123. 123. Slauzig. Zucker s5. 55. Richter J, C. 22. 22.Elektr. Licht u. Kr 115 e Siemens Halske Iss 68 igu. Soldpk. 86.50 687.25 Basaſt 18.751 19. Leopold Grube 30.-30. Snüchtel 9. Riquet Co. 79.50 79Farbenindustrie 135.25 136. 153.60 8 h eia. Hyp.-- h. Bemberg 93.50 94.87 Lorenz, C. A. el re Kunst Bositzer Zucker 38.501 33.50e t S Stöhr Co. 83. 682 k. Soldpt. Em 3 96.-- 96. Berl. Hol- Kontor 16.50 17.25 Maschinent. Buerau Sachsgenwerk 7 12150Feldmühle Pap. 8 Nordd. Gr. XXI a 75,75 73.25 Halle Zuckerrafi-Thär, Gas Leipzig 95.60 96.50 Berl Karlsr. W. 40. 410 25 Mix Genest Hohburg Quar- 90.- 90 Schubert Salzer 120. 118.Gelsenkirchen 71.251 72. 4 2 dto. Liqu. Beton- u. Monierb, 54. 54.50 Motoren Deutz l i Siemenos-Glas 70. 79.Leonard Tietz 34.50 Soldpk g Kirchner Co. 29.50 29. SGes. t. elektr. Unt. 108.12 112.75 e l aptabee l et 13.751 1425 Nationaſe Auto Kraft. Sa.- Thür. 73 73.- Jähr Co 8250 62.75Hachetet Aku 83.50 682.75 T. t Piabr Braun u. Brikett 113. 118. Norddeutseh. Kabel 112 112 Tandkr, Leipzig s6.50 s6650 Thür. Gas 144.50 144.Verein Stahlwerke 45. 46. 37 G. Pfabr. Braunsohkiw. Kohlen 210.25 210.25 Obersehſes, Eigenb Tangb. Pfannbs, 89. 30 Ihür. Wollg, 97. 66.50
Harpener Bergbau 62. 63.75 Westeregeln Ala 131.201 19 Brown Boveri Alct 57. 657. Pkönix Braun 63.501 4950 Caurahütte 30- 30 Tränkner Würk.Ise Bergbau esteregeln u e 7 Pr. Lapkdbr Buderus Eisenw. 43. 44.75 Finsch A. i Wezel Naumann 32. 32.e 151. 150.50 Zust. 6NM G. 131. 131. Leipz. Baumwolle 80. 30.ate, Senus S t ladet e h e ab e e s 25 38.50 Sont, Gummiwerke 99. 399150 Teipe: Riebeck 80-- 80 Zitt, Meck. Web. 25

F. a Lalmon Asbes m Pöge Elektron Leipz. Feuer. V. 31.50 34.
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Kammerlichtſpiele Iſchspfeſhans Sonnen
Ab heute! Neues Programm Ab heute

Gräfin Vandieres
Ein Spiel aus der Leidenszeit Europas nach der Novelle „Leb wohl
von Honoré Balzac. Vor unſerem leiblichen und geiſtigen Auge
erſtehen Bilder von packender Realiſtik des Krieges, aber auch Bilder
des Friedens und der Heimatliebe, Bilder von landſchaftlicher Schön
heit und von der Liebe Leid und Freud

Als zweiter Schlager: Ein Senſationsdrama in 6 Akten.
Menschen der Nacht

Die Maske der Leopardengesellschaft:
Die Handlung iſt von ſtändig ſteigender Spannung, eingerahmt von
unerhört großartigen Urwaldſzenen, die jedermann überwältigen und
mitreißen muß

heute Montag

Danksagung. nFür die überaus herzliche Anteilnahme
beim Hinscheiden meines lieben unvergeb-
lichen Mannes sage ich hiermit Allen meinen

innigsten Dank.

Henriette verw. Apelt
geb. Gräfe

nebst Kinclern
Schkopau, den 6. Juli 1931.

Der öntergang der Titanie T
Der gewaiſiegste ronfiim, den die Weſt gesehen hat

Sparen lelcht gemacht
Sparen ein Vergnügen,
wenn Sie die

isela-Sparuhr
die Ihnen kostenlos zur Verfügung gestellt wird, verwenden.
Nur wer richtig und planmäbig spart, spart erfolgreich!
Den Weg zu diesem erfolgreichen Sparen zeigen wir Ihnen
mit unserer Sparuhr-

Anfang 5.30 und 8.18 Uhr

Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
ober Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Teilnahme beimHinſcheiden unſeres

lieben Entſchlafenen ſagen wir allen
innigſten Dank.

Marie Schönemann u. Kinder

Merſeburg, den 6. Juli 1931.

mentDienstag, den 7. Jwli,
abends 8Vhr in

mod. Crucdeöten
J (m. Patent-Rippenheizung)

im Kasino, Leunaer Str.

Aug. Domke, Grudeofentabrit
Halle a. S. Taubenstr. 9, Ruf 25866

gratis

Familien
Nachrichten

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt
Weißenfels.
Erſka Becker m. Alfred
Arnold

Geſtorben:
Gatterſtedt.
Karl Trautmann,71J.

Weißenſchirmbach.
Karl Schiele, 73 J.

Freyburg a. U.
Frau Frieda Gerhardt
geb. Jingerhut, 30 J

Schkenditz.

Jrau verw. Anna
Schied geb. Freytag
68 J.

Markwerben.

e

Deutsche Lebens und Aussteuer-
Versicherungs-Aktiengesellschaft in MünchenZurückgekehrt vom Grabe unſerer

lieben, teuren Entſchlafenen ſagen
wir herzlichen Dank für die große

Teilnahme und vielen ſchönen Kranz

ſpenden. Beſonderen Dank Herrn
Oberpfarrer Boit für die troſtreichen

Worte, welche unſern wunden Herzen

wohlgetan.

Von Dienstag, den 7.
d. M. ab ſtehen wieder
große Transporte beſter
hochtragender und friſch

melkenderKühe alen
(Oſtpreußen und Offfrieſenraſſd bei uns ganz

beſonders preiswert zum Verkauf.

Guſtav Daniel S Co.
Vieh und Pferdegeſchäft

Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.

Buch und Kunſtdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
Fernruf: Sammelnummer 2323

iJm Ramen aller trauernden Hinter 3weigſtelle: Leunag, Jnduſtrietor 1
bliebenen

Hermann Fauſt
Wir empfehlen uns
zur Herſtellung von Geſchäftsdruckſachen

Das Kind Elſriede
Nebelung, 9 J.

girchl. Nachrichten

Dom. Getauft:
Jngeburg, T. d. Elektro
monteurs Joh. Herr
furth.

Stadt. Getauft:
Elfriede, T. d. Arbeiters
Arlt. Urſula, T. d.
Stellmachers Wie
mann. Beerdigt:
Der Kaufmann Erd
mann.Altenburg Ge

Venenien, den 6. Juli 1931.

Hartobſt- Verpachtung.
Die Hartobſtverpachtung der Plantage des

Rittergutes Benndorf findet am Mittwoch, dem
8. Jult, vorm. 10 Uhr im Gaſthof Deutſche
Eiche in Benndorf, öffentlich gegen Meiſtbietung
ſtatt. Neumark, den 3. Juli 1931.

Gewerkſchaft Leonhard.

tauft: Gerhardt, S. 2 oder 3 leere Zimmer
des Amtsgerichtsrals mit Zubehör in ſehr
Dr. Sihlow; Mon ka, ſchön. Wohnl, paſſ. F.
T d. Schloſſers König alleinſt. Dame od. kdl.
Ehriſta, T d. Schloſſers Shep. preisw. z. verm.
Behm; Hans-Jürgen, Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.
S. d Buchhalters Götze; I 2 ruhige, möblierte
Hans Joachim, Sohn Zimmer von Beamten
des Angeſtellten Vetter; geſucht. Angebote u.
Gertraude, T. d. Buch 192 a. d. Geſch. d. Bl.
druckers Nauber Lona, Suche beſchlagnahmefr.
T. d. Schloſſ. Schwabe.Getrraut: Der 4-Zimwer- Wohnung
Schloſſer Werner Behmſ Küche, Bad, in geſund.
mit Frau E. geb. Zöller. Lage, ſofort od. ſpäter.
D. Beerdigt: Die Hff. u. 5062 a. d. Ge ch
Ehefrau d. Prokuriſten
Lommel; die Ehefrau
des Jngenieurs Schön.

2-9-Awmwer- Wohn.

mögl. Stadtmitte geſ.
Neumarkt. Ge Off. u. 5068a. d. G. d. Bl.

tauft: Gerhard, S.
des Schloſſers Willi
Lindner. Beer 4500. R.als I. Hyp. ſof. aus
digt: Frau Selma Privathand auszuleih.Fauſt geb. Sachſe in Off. u. 195 an d. Geſch.

Venenien. 32000. h.
23- Zimmer Wohn. Sareht“ lot zu ver
ſofort zu vermieten. geben. Offerten unt.

Moeſtelſtraße 35.15059 a. d. Geſch. d. Bl.

Teuchern
Erbteilungshalber

Emfamiliennaus

müſegarten, ſofort zu
verkaufen. Angebote
unter L 126 an die
Geſchäftsſt. d. Blattes.

Verkaufe gut erhalt.
DRadVBeiwagen.

Offerten unter 194 g.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.
Wer gibt ſteuerfreies
Hlotorrad gey. Höhe

Off. unt. 195 a. d. Geſch.

Kleicder-
schränke
von 58. an.
Möbel-harnech

ODelgrube 1

in Teuchern gelegenes

1919 erbaut, m. Stall.,

großem Obſt und Ge n

ketts, Ztr. 0.85

Sorgfältige
und zeitgemäße Ausführung

Preiswerteund pünktliche Lieferung

Rechnungen, Quittungen, Brief
bogen, Mitteilungen, Poſtkarten,Geſchäftskarten, Vrleſunſchlage

Werbedrnuckſachen

Geſchäftsempfehlungen, Plakate,
Broſchüren, Proſpekte, Zirkulare
Katglogen, Preisliſten
in einfacher Ausführung, wie auch
in feinem Jlluſtrationsdruck
Formulgren aller Art
für Behörden, kaufmänn. Bedarf,
Jnduſtrie u. für gewerbliche Zwecke
Zeitſchriften

für Vereinigungen, Fach- Verbände
und ſonſtige Organiſationen e

ſFamiliendruckſachen
Beſuchs, Einladungs u. Glück
wunſchkarten, Verlobungs, Ver
mählungs und Gebürtsanzeigen
Vereinsdruckſachen
Mitgliedskarten, Eintrittskarten u.
Einladungen, Programme
Arlunden und dergl.
Widmunigen, Diplome, Prüfungs
Zeugniſſe, Adreſſen u. dergl.

Maſſenauflagen
f. jeden Bedarf, Flugblätter, Hand
zettel, Zeitungsbeilagen

Werkdrucken

Wiſſenſchaftliche Werke
Lehrbücher, Roman Diſſertationen,

Zite beachten Se unſere Auslagen in Merſeburg Kleine Ritter
rade 9 und Leuna bitte Merſeburg (tteine Aitter

Achtung
Erwerbsloſe u. Selbſt
abholer GeiſeltalBri

Kohlenhandl. Schulze,
RektorBlockStraße.

jeden Donnerstag
10 11 Annahme Jn Merſeburg bei: Edgar Fleiſcher, San -Drogerie, Weißenfelſer

Straße 30; Hermann Weniger, NeumarktDrogerie, Neumarkt 12
15 16 Verkauf. Karl Elkner, Jnh. Fritz Elkner, Markt 22; Guſtav Juß; Franz

Herrfurth Nchf. Jnh. Paul Berthold, Kl. Ritterſtr. 7; Eduard Klauß,
Windberg 3. Jn Lauchſtädt in der Bad-Apotheke Wilh. Ptetſch

Jn Großkayna bei: Kurt Möckel, Glückauf-Drogerie. Jn ſ t J Gr. Sixtisehen Kinaervetten. Neumark in der Geiſeltal-Apotheke und Drogerie Karl Wirtgen. Il LIhe, ſtraße 12.

Kleiderſtelle
Karlſtraße 4

jeden Freitag

S Betten mann.
Polst. Stahlmair., Chalsel. anen ken Ka t (Jn Spergau bei: Kurt Papſt, Drogenhandlung; Oskar Rohmer,W atte Kolonialwarenlsenmöheltab

Schlachtefeſt
Heute friſch. Gehacktes
Und friſche Bratwurſt.
Morg. früh Wellſleiſch,
nachm. alle Sort. friſche
Wurſt, a. auß. d. Hauſe.

Dienstag

Schlachtefeſt
S u. Freitag

Glohgemeinde Leuna

Annahme v. Jnſeraten,
Hruckſachenaufträgen,

ZeitungsBeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei

Zweigſtelle Leung,
Jnduſtrietor 1, Tel.
3088
Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,
Trägerbezirk 15
Frieda Hoffmann
Pfalzſtr. 38,Träger
bezirk 2;
Lina Kalp
Webergaſſe 7, Trä
gerbezirk 35
Marie Gaudes,
Werhkſtr. 4, Träger
bezirk 4
Minna Winkelhaus,
Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5;
Anna Richter,
Ebertſtraße 111, I,
Trägerbezirk 6;

Helene Schefſler,
Leung Göhlitzſch
Rr. 10b, Träger
bezirk 7;
Marg. Schümichen,
LeungaCröllwitz,

Trägerbezirk 8.
Einzelverkauf:
Zweigſtelle Leung, Jn
duſtrietor 1, Tel. 3088

Bahnhof, Leung.

Stellung als
ſchafterin, am liebſten

Leung

Werinſeriert
verkauft!

Fleißiges. ehrliches
c dchege

nicht unt. 17 Jahr., m.
Zeugn. geſ. Zu meld. bei
Bäckerei Albert Staſche,

Bad Dürrenberg.
Bin 23 J. alt, ſuche

Wirt

e

ung hen
Lehrlioh eſſin ſo
fort geſucht. Vorzu
ſtellen mit Schulzeug

niſſen bei
fritr oigt, Hersehorg

Markt 29.

Jüng Denstmädchen

für Landwirtſchaft

geſucht.Kößſchen Nr. 29.
Suche ſofort einen
Geſchirrführer

15——16 Jahre.
Schröder Oberbeung.

lüchcerkivtahrer

geſucht.
Leunga, Ebertſtraße 73,

Trinkhalle.
Bitte Brieſſchreiberin

um geheime Ausſprache

mit mir. eFrau B.

Spüle
mit Sil!

immer

dann werden Sie

Freude an Ihrer
Wäsche haben.

doppeltel

rührt

Wenn Sie dem ersten

heißen Spülwasser

etwas Sil Kkalt ver-

beigeben,

Viel flotter geht das
Spülen mit Sil. und J
die Wäsche wird blü-
ten weiß und duftig

schön! re

aus der Kleiſtſtraße

So
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